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n. Mi Deutſches Reich. Wortes an ihrer Stelle nur noch geduldet werden; das iſt die di m r h v ra Schiff n andwir a e verDer ſozialdemokratiſche Feldmarſchall. Vor einigen ren n er en chtwählen Die ſächſiſche Sozial gen gebeten werden, dasſelbe der Centralſtelle zur weiteren Ver
8,00 M wen hat zu London eine internationale Verſammlung ſtatt Zählen oder Nichtwählen Die ſächſiſche Sozial ardeitung und paſſenden Ausnutung zu übermilteln.

inden, in der neben dem belgiſchen „Genoſſen“ Vandervelde, demokratie in ſich der r Wechſelſtempelſtener. Amtlicher Nachweiſung zufolge hat
78 n franzöſiſchen „Citoyen“ Jaures der deutſche „Genoſſe“ Landtagswahlen wieder einmal mit em unter die Einnahme an Wechſeiſtempelſteuer im Deutſchen Reiche für die

bknecht redete. Jn dem Berichte, der in der deutſchen haltenden Frage und Antwortſpiel: Wählen oder Nichtwä len, erſten 11 Monate des laufenden Etatsjahres 10 039 638,70 Mark
e wialdemokratiſchen Preſſe veröffentlicht wird heißt Die alten Kämpen, die unter der Führung des „Genoſſen oder 978 742 Mark mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres
u v II Heller Jubel begrüßte die Gäſte, am ſtärkſten Schönlanck die Frage angeſchnitten haben, wollen auch betragen.
e ſchwoll der Jubel an, als Liebknecht die Tribüne diesmal nicht wählen ſie halten, wohl mit Recht, dafür, Neber eine andere Verzollung amerikauiſcher Wurſt
aktion der int Warum Auch nicht? Jn der Unmſchmeichelung daß der unausbleibliche s die Kourage der „Ge ſchweben, wie die „Allg. Fleiſcher Ztg. berichtet, gegenwärtig
erantwortih Auslandes und in der Herabſetzung Deutſchlands hat Herr noſſen“ auch für die Zukunft j wächen werde denn die Erwägungen. Seit einiger Zeit ſind die amerikaniſchen Wuriſt

echt ſtets Unübertroffenes geleiſtet und dafür iſt man Nenommage iſt bis jetzt immer die beſie Bundesgenoſſin ge fadriken, um den Abſatz nach Deutſchland zu erleicht ern, vielfach
m U ändlich im Auslande dankbar weſen; mik unzweifelhaften Niederlagen zu renommiren iſt aber dazu übergegangen. Dauerwurſt (Cervelatwurſt) nach deutſcher Art

m deutſchen „Genoſſen“ ſelbſtverſtändlich im Auslande dankbar. r. u r herzuſtellen. Der Verbrauch dieſer amerikaniſchen Cervelatwurſt iſtM Vorſitzende der Verſammlung, Hyndmann, führte Herrn ſelbſt der ſozialdemokratiſchen Preſſe eine t ſchwierige Aufgabe. Ach thatſächich in Deutſchland in ſteigender Zunahme
101 Fbknecht mit den Worten ein Der alte Marſchall Vorwärts Sleichwohl tritt der „Vorwärts“, getren ſeinem „Prinzip“, für Fegriffen. Unſer Zolltarif unterſcheidet nun zwiſchen

be einmal von London geſagt was für eine Stadt zum Plündern die Wahlbetheiligung ein, indem er an den bekannten ſozial gewöhnlicher Wurſt und „Wurſt für den höheren
o üdes! Er hoffe daß der Redakteur des Vorwärts“, unſer eigener demokratiſchen Lehrſatz mahnt: „Das Ausſchlaggebende iſt, afelgenuß', und an zuftändiger Stelle iſt man,

177,759 Kbnarſchall ſagen wird: Was für eine Stadt iſt das, um ſie auf daß wir nicht nur um der Mandate willen an der Wahl wie das genannte Fachblatt erfährt, der Meinung, daß die
326 696 S Herr Liebknecht wird für dieſe Schmeichelei gebührend theilnehmen: Wir wählen, um zu wühlenl“ amerikaniſche Dauerwurſt in Folge ihrer veränderten Zuſammen
h ben; leid igt die ſozialdemokratiſche Preſſe Weit mehr als die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im ſetung und Herſtellung aus der Aubrik „gewöhnliche Wurſt“ in die

revanchirt haben leider ſchweigt die ſozialdemokratiſche Preſf t w. Soutr die Rubrik „Wurſt für den höheren Tafelgenuß“ verſetzt werden müſſe.23322 de das, was der „Feldmarſchall“ in den 20 Minuten, die ſeine an re ſag An ſo T d r 4 Mit einer ſolchen Verſetzung iſt aber eine Erhöhung des vertrags-428 Menuerte, zuſammengeſprochen hat. Nur kurz wird berichtet, e gitation unter den Biaſſen darum egen mätigen Zollfates von 17 Bit. auf 60 Mk. für 100 Kilo verbunden.
43856 Aer einen geſchichtlichen Ueberblick über die Entwickelnng der le El emente revolutionärer T aktik auf der Dringt dieſe Anſicht durch, ſo müßten alſo in Zukunft für 100 Kilo

R enokrati ſchen Bewegung gad, die Heuchelei der ſcheinbaren Seite. der Anhänger der Wahlbetbeiigung. Giücicherweiſe iſt dieſer Dauerwurſt 43 Mi. mehr Zoll bei der Einfuhr ennrichtet
R chensbeſtrebungen geißelte und ſchließlich ſagte: „Wir aber die Agitation bei den Landtagswahlen eine recht beſchränkte werden.

ind mit Bismarck fertig geworden und ſcheuen und das „Wühlen“ nicht ſo leicht ausführbar, wie bei den e Zucht von kaltblütigen Pferden. Der Miniſter für Land
tie a halb nicht den Kampf mit den Pygmäen.“ Herr Lieb- Reichstagswahlen. wirthſchaft hat entgegen der Petition des landwirthſchaftlichen

echt und ſeine Mitprahlhänſe ſind mit dem Eiſernen Kanzler Beſoldnugserſparuiſſe. Nach dem Saatshaushaltsgeſetz Eentralvereins für Oſtwreußen die Verwaltungsbehörden der einz. lnen
och heute lange nicht ertig“ und werden mit ihm können Beſoldungserſvarniſſe aus einer vafanten oder Kreiſe Oſtpreußens angewieſen, nicht der Zucht von kalt-
a fertig werden dem nationalen Bau, den zeitweiſe von ihrem Inhaber nicht verſehenen Stelle zu den Stelle dlütigen Pferden Eingang zu verſchaffen oder Vorſchub zu

rid 5. „fertig werden n. dem nationalen Bau vertretungskoſten und zu außerordentlichen Remunerationen an die leiſten, ſondern beſtrebt zu ſein, die Zucht des warmblütigenw Bismarck aufgeführt hat, werden ſich ſchließlich die gr hWarſchaus n Wo s (d e r ich ſch e g größen hei der Wahrnehmung der Geſchäfte der Stelle betheiligten Beamten Trakehner Pferdes beijubehalten und zu fördern.
i i. wahnſinnigen Sozialdemokraten doch noch den Kopf zer verwendet werden. Jm Anſchluß hieran haben der Finanzminiſter und Dr. Effer. Der „Hamb. Corr.“ theilt mit, daß ein

ſchelen und dies wird deſto raſcher und gründlicher ge
ſhehen, je mehr das deutſche Volk ſich an das Ver
mächtniß des Verewigten hält und deſſen Lehren

ve Plſpe b der Mir iſter des Hnnern beſtimmt, daß Beſoldungserſparniſſe, welchedurch wiederholte Vakanz einer Stelle während eines Etalejabres entſtehen,

innerhalb dieſes Jahres, ſoweit erforderlich, ohne Beſchränkung auf die
einzelnen Zeitabſchnitte der Vakanz ſowohl zu Stellvertretungskoſten
als auch zu Nemunerationen, unter Jnnehaltung der Feſt-
gen in der erwähnten Geſctzesvorſchrift, verwendet werden

ürfen.
Wahlfreie Lehrkurſe an höheren Mädchenſchulen. Aus

Anlaß eines Spezialfalles hat der Kultusminiſter die An gliede-
rung wahlfreier Lehrkurſeanböhere Mädchen-
ſchulen gebilligt und fich auch damit einverſtanden erklärt, daß
für dieſe Kurſe eine dreijährige Dauer in Ausſicht genommen wird.

Der Ausſchuß des Deutſchen Lehrervereins hat ſoeben
an die Lehrerſchaft einen Aufruf gerichtet, in dem alle die Stellen,

militäriſches Ehrengericht die Entfernung des Afrikareiſenden
Dr. Eſſer aus dem Heere entſchieden habe.

Sperrung der Märzgräber ſür den 18. März Der
„Bresk. Ztg.“ zufolge verlautet die Berliner Polizei beabſichtige,
Sonnabend, den 18. März, die Gräber der Märzgefallenen im
Friedrichshain abzuſperren und keinerlei Beſuch oder Kranzſpenden
zuzulaſſen. Dieſe Maßnahme wünde mit der Rückſicht auf die öffent
liche Ordnung durchaus motiviit ſei.

Parlamentariſches.
In der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichs

tags ſollten zunächſt die Etatsänderungen in derOrganiſation des Reichsheeres, welche durch die

c n „J; „JZ 7

und Grundſätze uneingeſchränkt zur Geltung
r Herr Liebknecht wiederholt nur mit anderen
S 30 R Porten, was einſt Herr Eugen Richter äußerte, als
o M. girſt Bismarck aus dem Amte ſchied: Bismarck iſt

d gegangen ſo rief der freiſinnige Häuptling triumphirend
kgeld. qus und wir ſind geblieben! Dieſe Worte hatten dem

Portier des Reichskanzlerpalais ſo gut gefallen, daß auch er
27 wit Stolz ſagte: „Bismarck hat gehen müſſen ich bleibe!

Nun geht es aber beiden „Führern“, dem Herrn Liebknecht
2 wie dem Herrn Richter, ſo, daß ſie im wahren Sinne des
S I
16 [Nachdruck verboten.169,25218 Künſtliche Seen und Thalſperren.

Eine Studie aus der modernen Waſſerbautechnik
Von Karl Rudolfi.

Wenn von der Ausnutzung der Naturkräfte zu menſchlichen
Zwecken die Rede iſt, denkt jeder, wie dies nach dem Verlaufe

6000s der techniſchen Entwickelung unſeres Jahrhunderts nicht anders
36 ſein kann, zunächſt an Dampf und die mit deſſen Hilfe erzeugte
39806 Eektrizität. Faſt unbemerkt bleibt es dabei, wie eine Natur
5 kaſt im Begriffe ſteht, ſich die früher innegehabte Stellung
926 d Bedeutung wiederzuerringen, aus der ſie rn die
5 woderne Entwickelung verdrängt wurde. Wir meinen damit
33 die Kraft des fließenden oder fallenden Waſſers, welche vor

kum hundert Jahren ihre führende Rolle an die Dampfkraft
3360 heben mußte, binnen kurzem aber das Bild mancher
o Gegenden gänzlich verändern und von ungeahntem Einfluß auf

3994 vielen Gebieten des wirthſchaftlichen Lebens werden wird.
Auf allen Gebieten der Waſſerbautechnik herrſcht emſiges

0686 Treiben und lebhafte Arbeit; der zweihundert deutſche Meilen
lage Seeſchiffahrtsweg, welcher dem ruſſiſchen Reiche die von

4500 agliſcher Willkür unabhängige, erſehnte Verbindung zwiſchen
9 s ber Oſiſee und dem Schwarzen Meere geben ſoll, wird allen

Enſtes in Angriff genommen das Zuſtandekommen des
F wo Wales, welcher quer durch Deutſchland von Weſten nach
do führen ſoll und eine ſich hundertfach bezahlt machende
2 velwirthſchaftliche Großthat ſein wird, iſt nicht mehr anzu
r zeln, und die Ausnutzung der Gebirgswäſſer zu rein
ritäts ſhrkotoriſchen Zwecken macht reißende Fortſchritte. Dabei iſt

eite uralte Jdee wieder zu Ehren gelangt, welche ſchon vor
n Jahrtanſenden die Waſſermüller dazuführte, ſich
liche Staubecken und Teiche anzulegen, um unabhängig

9 m den Launen einer bald regenreichen, bald trockenen Reihe
8 Da Tagen die nöthige Waſſerkraft zur Verfügung zu haben.

in Unterſchied zwiſchen Einſt und Jetzt liegt aber darin, daß
s un ſiatt armſeliger Teiche von einigen Hektaren Oberfläche

G oder 3 Meter Tiefe Waſſerflächen ſchafft, welche die
8 n We und Tiefe ſtattlicher Seen haben und, da ſie meiſtens
z a irgigen Gegenden liegen, dem landſchaftlichen Reize ihrer
s ebung nur zur Zierde gereichen.

n luch in alten Zeiten ſind derartige Werke bereits ange
e prden und zwar z Bewäſſerungszwecken. Merkwürdiger

haben die Chineſen, die, wie ihre zahlreichen und langen

Kanäle beweiſen, ſchon vor Jahrtauſenden Meiſter des Waſſer
baues waren, an die Schaffung von Thalſperren nicht ge-
dacht, welche bei den regelmäßigen Ueberſchwemmungen ihrer
großen Ströme von V unberechenbarem Nutzen geweſen
wären. Die erſten, welche dieſe Jdee und zwar gleich in unge
heuerem Maßſtabe verwirklichten, waren die Aegypter, welche
chon um 2200 vor Chriſti unter König Amenemha III. mit
em Veinamen „Suten n Meri d. i. Seekönig“ den bekannten

See Möris ſchufen, welcher weſtlich vom Nil in der Oaſe
Fayüm belegen iſt, und, da er unter dem öchwaſſerniveau
des Nil liegt, ſich alljährlich von ſelbſt mit Waſſer füllte,
welches, in tauſende von Adern verzweigt, weite Flächen ſterilen
Wüſtenſandes in fruchtbare Gefilde verwandelte und übrigens
auch die zuweilen allzureichlich ausfallende Nilüberſchwemmung
in wohlthätiger Weiſe regulirte. Natürlich verfiel das ſegens-
reiche Kulturwerk wie ſo manches andere in den Stürmen der
ſpäteren Zeiten, und der Wanderer, der heute dieſe Stätten be
ſucht, findet nur noch klägliche Reſte des einſtigen Weltwunders,
welche unter den Namen Virket el Kerun bekannt ſind und in
keiner Weiſe mehr ihrem urſprünglichen Zwecke entſprechen.

Die Kultur hat ſich eben andere Heimſtätten geſucht, und
man muß nach ihren heutigen Centren wandern, um Thal-
ſperren und künſtliche Seen in größerer Zahl theils ſchon
vollendet, theils in Ausführung begriffen zu finden. Das
we entlichſte bei dieſen Anlagen iſt der Sperrdamm, welcher
bei niedrigen Stauhöhen aus Erde aufgeführt wird, ſobald es
ſich aber um größere Becken handelt, aus Mauerwerk das
maſſivſte erbaut und mit waſſerbeſtändigem Cement und Beton
verſehen wird, um dem ungeheuren Drucke der Waſſermaſſen
Stand zu halten. Natürlich legt man ſolche Sperrwerke am
liebſten in oberhalb geräumigen, nach abwärts ſich verengenden,
mit ſteilen Rändern verſehenen Thalbecken an, deren Unter
grund feſt genug iſt, das ſchwere Sperrwerk zu tragen und
Durchquellungen und Unterſpülungen zu verhindern, und deren
Kultur niedrig genug iſt, um die Grunderwerbskoſten nicht ins
Ungemeſſene zu ſteigern.
Die Vortheile eines waſſerreichen Stauſees ſind aber ſo

vielſeitig, daß im Nachſtehenden nur die wichtigſten hervorge
hoben werden können. anno wird damit eine gleichmäßige
Betriebskraft für induſtrielle Werke in Gebirgsthälern und
auch weit in die Runde geſchaffen. Seit der im Jahre 1891auf der elektriſchen Ausſtellung zu Frankfurt am Main dem

Publikum vorgeführten elektriſchen Uebertragung eines nam

haften Theiles der Kraft des Laufener Neckarfalles nach dem
177 Kilometer davon entfernten Ausſtellungsplatz hat man den
ungeheueren Werth dieſer faſt ungenutzt dahinfließenden Strom-
kräfte erkannt, und es iſt kein utopiſches Traumbild, daß die
Jnduſtrie in den nächſten Jahrzehnten aus den unheimlich an-
wachſenden Großſtädten aufs Land hinauswandern und ihre
Maſchinen ſtatt mit Kohle durch Waſſerkraft oder durch mittelſt
Waſſerkraft erzeugte Elektrizität bewegen wird, zu deren gleich
mäßigem Antrieb Stauſeen zu hunderten entſtehen werden.

Die Waſſerkataſtrophen des regenreichen Sommers 1897,
welche in Sachſen und Schleſien wie v in Süddeutſchland
und den öſterreichiſchen Alpenländern mehreren Hundert von
Menſchen das Leben gekoſtet und viele Millionen an Werthen
vernichteten, haben die Aufmerkſamkeit auf einen zweiten Vor
theil der künſtlichen Seen gelenkt, nämlich 3f die Regulirung
der Ueberſchwemmungen, deren Wäſſer in umfangreichen Stau-
becken aufzufangen und zu Zeiten allgemeiner Dürre ſowohl
zur Bewäſſerung der Kulturen als auch als treibende Kraft
von Mühlen und anderen Maſchinenanlagen abzugeben wären.
Derartige Stauwerke zur Verhütung der Hochwaſſerſchäden
werden namentlich im Hirſchberger Thal in Schleſien zur Aus-
n gelangen. Sie können gleichzeitig zur Waſſerver-
orgung größerer Städte dienen, welche in trockenen Sommern,

ſoweit ſie Quellleitungen beſitzen, öfters in Verlegenheit kommen
und minderwerthiges Waſſer aus ſtark verunreinigten Flüſſen
ſchöpfen müſſen; ferner bieten ſie den Vortheil, daß die von
ihnen geſpeiſten Waſſerläufe auch im Winter nicht vereiſen,
weil die Temperatur des den Staubecken entnommenen
Waſſers faſt nie unter 5 C. ſinkt.

Daß durch Anlage ſolcher künſtlicher Seen auch der land
Balun Reiz jeder Gegend gewinnt, liegt auf der Hand;
enn Fiſcherei, Ruder- und Segelſport finden hierdurch

Gelegenheit zur Bethätigung an Stellen, wo vordem nicht
daran zu denken war. Freilich darf nicht verſchwiegen
werden, daß für das ganze Thal abwärts von dem Staubecken
immerhin eine gewiſſe Gefahr vorhanden iſt, welche ins Unge-
heuere wächſt, wenn nicht die größte Aufmerkſamkeit den
r Damm in exakteſter Ordnung erhält. Denn wenn

urch einen Dammbruch ſich in wenigen Minuten die Waſſer-
menge thalabwärts wälzt, welche, auf Wochen vertheilt, nur
Segen geſtiftet hätte, dann wird dieſer zum Fluch, und es er-
gießt f5 über das friedliche Thal unvermuthet eine Fluthwelle,
wie ſie bei keiner natürlichen Ueberſchwemmung hervorgerufen



Beſchlüſſe über die Militarvorlage ſich ergeben, feſtgeſetzt und im
Militäretat eingefügt werden. Auf Wunſch des Kriegsminiſters
v. Goßler wurde aber dieſer Gegenſtand für diesmal von der Tages
ordnung abgeſetzt. Man wollte erſt die Beſchlüſſe des Plenums über
die Militärvorlage abwarten. Die Kommiſſion beſchäftigte ſich darauf
mit Petitionen. Durch Uebergang zur Tagesordnung wurden
erledigt Petitionen betreffend die Ermäßigung der Portoſätze für
Weinproben und wegen Einführung der Abonnementskarten auf
den Reichseiſenbahnen, ebenſo Petitionen der Kanzleiſekretäre der dem
Reichsamt des Innern angegliederten Reichsbehörden ſowie Petitionen
der Votenmeiſter und Kanzleidiener von Reichsbehörden um Gehalts-
aufbeſſerung. Sodann wurden noch reſtirende Etats berathen.

Die von dem Abg. v. Kardorff (Rp.) bei der zweiten Be
rathung des Etats der Schutzgebiete bereits angekündigte Reſo
lution zu Gunſten der Gebrüder Denhardt iſt, mitunterzeichnet
von den Abgg. Dr. Lieber-Montabaur (C.), Graf v. Oriola (natl.)
und Dr. Graf zu Stolberg-Wernigerode (konſ.) nunmehr in folgendem
Wortlaut im Reichstage eingebracht: „Der Reichstag wolle be
ſchließen Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, noch während der
gegenwärtigen Tagung des Reichstages denjenigen Betrag in An
forderung zu bringen, welcher zur Entſchädigung der Gebrüder
Denhardt für den durch Abtretung des Sultanats Witu an England
denſelben erwachſenden Schaden nothwendig iſt.“

In der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde
am Dienſtag Vormittag über zwei Poſitionen der einmaligen
Ausgaben des Kultusetats verhandelt. Zu einem Er
weiterungsbau der Techniſchen Hochſchule in
Charlottenburg werden 1300000 Mk. verlangt, davon
als erſte Rate 400 000 Mk. Die heutigen e der Anſtalt
genügten nicht mehr es fehlte an größeren Auditorien, an
Zeichenſälen und Sammlungsräumen. Die Forderung wurde be-
willigt. Zur Begründung einer Tech niſchen Hochſchule in
Danzig deren Errichtung etwa 5 Millionen koſten ſoll, werden
als erſte Rate 340 000 Mark gefordert. Jn der Kommiſſion wurde
allſeitig die Nothwendigkeit dieſer Hochſchule betont und das Ent
gegenkommen der Danziger Stadtverwaltung anerkannt. Die For
derung wurde dementſprechend bewilligt.

Die nationalliberale Partei im 5. hannoverſchen Reichstagswahl
kreis (Melle-Diepholz) hat für die bevorſtehende Erſatzwahl den
Landtagsabgeordneten Hofbeſitzer WamhoffSchledehauſen auf-
geſtellt. Auf konſervativer Seite wird wie bei den Hauptwahlen
von 1893 an der Kandidatur des Landraths v. Peſtel Melle
feſtgehalten. Wen die Welfen als Kandidaten aufſtellen werden, iſt

noch nicht bekannt.

7 eStimmnungsbilder aus dem Reichstage.
Die zweite Leſung der Militärvorlage.

Der Ernſt der Verhandlungen, welche in der geſtrigen Sitzung
des Neichstages ſtattfanden, iſt an leitender Stelle heute früh
zur Genüge gewürdigt; es bleibt hier nur noch übrig, auf das eine
und das andere Detail die Aufmerkſamkeit zu lenken. Wenn Alles zur
Entſcheidung drängt, fehlt ſowohl die Luſt zum Reden, wie mehr noch
zum Hören. Der größere Theil der Redner war einſichtig genug, dem
Rechnung zu tragen und ſich kurz zu faſſen. Außer Herrn Lieber,
der als Vertreter der „regierenden“ und je enfalls unter ſothanen
Umſtänden ganz beſonders ausſchlaggebenden Partei die Verpflichtung
empfand, das bedeutſame Votum ſeiner Freunde ſo gründlich wie
möglich zu moliviren, ergingen ſich in längeren Auslaſſungen eigentlich
nur noch Herr Richter und ſein volksparteilichrr Nachbar aus
Süddeutſchland, Herr Friedrich Haußmann. Es iſt überflüſſig,
zu ſagen, worauf ſie hinaus wollten. Selbſt Herr Bebel, deſſen
Methode es ſonſt nicht iſt, ſich auf ein paar Worte zu be-
ſchränken, hielt es diesmal für angezeigt, ſich Alles, was er auf
den Herzen hat, aufzuſparen für die dritte Leſung. Es war in Folge
deſſen möglich, gleich geſtern die zweite Berathung zu Ende zu führen,
ſodaß ſogar für heute die Plenarſitzung ausfallen kann und die
Parteien, auf die es ankommt, einen vollen freien Tag gewinnen,
ſich darüber endgiltig ſchlüſſig zu machen, wie ſie ſich morgen als am
Tage der endgiltigen Entſcheidung verhalten ſollen.

Ein amuſanter Zwiſchenfall ereignete ſich, als gleich zu Anfang
der Sitzung die Unterhaltung im Hauſe wieder allzu laut wurde.
Der Präſident läutete und ſagte: „Meine Herren! Bei der erfreu-
lichen Fülle im Hauſe bitte ich Sie, ſich einer noch größeren Ruhe
als gewöhnlich zu befleißigen.“ Natürlich wurde die Wirkung der
launigen Bemerkung durch Lachen quittirt. Fünf Minuten ſpäter
hörte man auf der Tribüne wieder nichts von dem, was der Referent
ſprach, ſondern ſah nur die elegante Geſtalt des Herrn Baſſermann
ſich hin und her wiegen. Der Präſident hielt infolge deſſen
nochmals eine Anſprache Er glaube man ſei
es dem Redner ſchuldig, ihm ſeinen längeren Vortrag nicht zu ſchwer
zu machen was ein Bravo zu Wege brachte das erſte des Tages.
Einen heiteren Augenblick verſchaffte dem Hauſe, wenn auch nur
mittelbar, der ſchon erwähnte ſüddentſche Abgeordnete Haußmann.
Gewiſſe Anſpielungen desſelben auf ein „Sic volo!“ und auf
„verſönliche Velleitäten“ veranlaßten in bereits vorgerückter Stunde
den ſeit etwa 2 Uhr im Sitzungsſaale anweſenden und dem Gang
der Verhandlungen aufmerkſam folgenden Herrn Reichskanzler

cm Z „JJGJJ C Jwird. Durch den Bruch eines ſolchen Staudammes oberhalb
Johnstowns in Pennſylvanien wurde im Jahre 1889 ein großer
Theil dieſer Stadt zerſtört und mehr als 4000 Menſchen dem
Tode durch Ertrinken überliefert.

Jn Amerika befinden ſich übrigens die größten der bisher
ausgeführten Stauwerke, unter denen der neue Crotondamm
bei NewYork wohl der größte iſt, da er bei einer Dammhöhe
von 70 Meter 125 Millionen Kubikmeter Waſſer aufſtaut.
Jn Deutſchland ſind die bedeutendſten Thalſperren bisher im
Rheinland und Weſtfalen ausgeführt worden. Auch das Reichs
land ElſaßLothringen hat in dieſer Beziehung einige Anlagen
aufzuweiſen, welche durch ihre muſterhafte Ausführung auch
anderwärts vorbildlich geworden ſind und von denen dasjenige
bei Sewen (Kreis Thann) in einem Stauſee von 22 Meter
größter Tiefe und bei einem Faſſungsraum von 1100000 Kubik-
meter die Hochwaſſer eines Niederſchlaggebietes von 549
Quadratkilometer, alſo mehr als 10 geographiſchen Quadrat-
meilen aufſpeichert.

Bedeutend größer wird das Stauwerk werden, welches die
bekannte Maſchinenfabrik in Oerlikon bei Zürich im oberen
Sihlthal bei Einſiedeln ausführen will. Die Sihl durchbricht
bei dem letztgenannten Orte das Gebirge in einem durch den
dreizackigen Fluhberg faſt gänzlich eingeſchloſſenen Engpaß, der
durch einen Sperrdamm geſchloſſen werden ſoll, während das
Stauwaſſer durch einen den Etzelberg durchbrechenden Tunnel
nach dem tief unten gelegenen Orte Pfäffikon geleiket und zum
Betrieb einer Reihe koloſſaler Turbinen verwendet werden ſoll.
Der dadurch entſtehende künſtliche See wird eine Länge von
etwa 10 Kilometer und eine größte Tiefe von 20 Meter er-
halten und eines der bedeutendſten Waſſerwerke werden, welche
Europa beſitzt.

Zu dem rieſenhafteſten Stauwerk aber hat vor kurzem der
Herzog von Connaught gelegentlich ſeiner ägyptiſchen Reiſe bei
Aſſuan den Grundſtein gelegt. Kein Land der Welt iſt in
gleichem Maße wie Aegypten von ſeinen Flußläufen abhängig;
denn bei der Seltenheit des Regens im Lande der Pharaonen,
deſſen fruchtbarer Boden wie eine ſchmale Rinne in verhältniß-
mäßig geringer Breite links und rechts vom Nil zwiſchen
vegetationsloſem Wüſtengebiete eingebettet iſt, entſcheidet über
die Frage einer guten Ernte oder eines Hungerjahres nur die
Alternative, ob die regelmäßige Nilüberſchwemmung reichlich
genug ausgefallen iſt. Der reichliche Regen, welcher im
abeſſyniſchen Alpenlande herniedergeht, der den Bahr el

Fürſt Hohenlohe zu einer kurzen Erwiderung, in der man
den Fürſten Hohenlohe einmal von einer ganz neuen Seite kennen
lernte. Mit einem Humor nämlich, der die lebhafteſte Heiterkeit des
ganzen Hauſes wachrief, gab derſelbe dem Herrn Haußmann den
Rath ſich zur Abgewöhnung ſeiner Gemeinplätze „die Kürze des
Herrn Lanzinger zum Muſter zu nehmen“, der ſich mit ſeinem
Votum allerdings in nicht viel mehr als einer Minute abgefunden
hatte. Erwähnt ſei endlich noch ein Moment aus der namentlichen
Abſtimmung. Herr Haenel, der als Erſter ſeine Stimme abzugeben
hatte, da diesmal mit dem Buchſtaben H. begonnen wurde, ſtimmte

im zu ſeiner ganzen, freilich ſehr kleinen Fraktion
gegen die Regierung.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhans.

483. Sitzung vom 14. März 1899.
Am Miniſtertiſche v. d. Recke, Boſſe und Kommiſſarien.
Der Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung der Stadtgemeinde

und des Stadtkreiſes Kaſſel, wird debattelos in erſter und zweiter
Berathung angenommen ebenſo wird die Bernſtein-
V v r n ge in dritter Leſung debattelos und darauf endgültig ge
nehmigt.

Sodann wird die Berathung des Kultusetats fortgeſetzt
und die Debatte zu dem Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ wieder auf
enommen. Hierzu liegt vor der zweite Nachtrag zum
ormal Etat für die Beſoldungen der Lehrer und Leiter der

höheren Unterrichtsanſtalten. Die Kommiſſion beantragt, dieſen Nach
trag durch Kenntnißnahme für eriedigt zu erklären.

Abg. Wolff Biebrich (natl.) würde den NormaletatsNachtrag
nochmal an die Kommiſſion zurückverweiſen, wenn die Geſchäftslage
dies ermöglichte. Leider ſei dies nicht der Fall, und ſo müſſe er ſich
auf die Erklärung beſchränken, daß der Nachtragsetat in verſchiedenen
Punkten inkorrekt ſei und der ung bedürfe.

Abg. Dr. Dittrich (Centr.) ſpricht der Regierung gegenüber
die Hoffnung aus, daß die Gleichſtellung der ſtaatlichen und nicht
ſtaatlichen höheren Lehrer bald gelingen möge.

Regierungskommiſſar Geh. Rath Renvers glaubt, daß dieſe
Gleichſtellung leicht gelingen werde, da es ſich um verhältnißmäßig
wenig Fälle handele.

Abg. v. BülowBoſſee Afrkonſ.) erörtert die einſchlägigen Ver-
hältniſſe in Schleswig-Holſtein. Die ſeminariſtiſch vorgebildeten
Fachlehrer leiden unter den herrſchenden Ungleichheiten beſonders
ſchwer es ſollten die hierüber getroffenen Beſtimmungen nochmals
revidirt und beſtimmter formulirt werden.

Regierungskommiſſar Geh. Finanzrath Germar ſchildert die in
den verſchiedenen Einzelfällen zu überwindenden Schwierigkeiten. Es
handle ſich dabei nicht allein um die aufzuwendende Geldſumme,
ſondern auch um die Stellung, die dem betreffenden Lehrer in der
Gehaltsſkala anzuweiſen iſt.

Abg. v. Pappenheim (Ekonſ.) hofft, daß die Regierung ſich
überzeugen werde, daß das Haus entſchloſſen ſei, dieſe Gleichſtellungs
ſage dauernd im Auge zu behalten und auf ihre Erledigung zu

ringen.
Abg. v. Staudy (konſ.) weiſt auf die große Zahl der nicht

leiſtungsfähigen Gemeinden hin, die bei der Regelung dieſer Frage
betheiligt ſind und die aus Staatsmitteln unterſtützt werden müſſen.
Darin liege auch wohl die Urſache der Verzögerung.

Regierungskommiſſar Geh. Rath Renvers erwidert, daß eine
gütliche Verſtändigung mit den betreffenden Gemeinden ſehr wahr
ſcheinlich ſei.

Abg. Schaube (frkonſ.) wundert ſich, wie unter dieſen Um-
ſtänden die Beſtrebungen der Lehrer an gemeindlichen Anſtalten als
unberechtigt hingeſtellt werden konnten.

Abg. Dr. Jriedverg (natl.) bemängelt die ungleiche Behand-
lung der Lehrer an den Vollanſtalten und Nichtvollanſtal en und an
ſtaatlichen und gemeindlichen Anſtalten im NornalEtat. Dieſe
Ungleichheit ſei bedenklich. ſie laſſe ſich durch das Selbſtverwal
tungsrecht der Gemeinden nicht begründen. Redner hofft, man werde
dieſe Ungleichheiten möglichſt bald beſeitigen.

Abg. Wetekamp (freiſ. Vp.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen an.
Der Antrag der Kommiſſion, den Nachtragsetat durch Kennt-

nißnahme für erledigt zu erklären, wird angenommen.
Titel 5a wirft zur Remuneration von Oderlehrern für Hilfe-

leiſtungen behufs Entlaſtung der Direktoren an größeren Staats
anſtalten 7200 Mk. aus.

Abg. Wetekamp bemängelt die Geringfügigkeit dieſer Summe.
Abg. v. Pappeuheim beantragt, dem Titel eine andere Faſſung

dahin zu geben, daß die Remunerirung auch anderen Lehrern zu
Gute kommen kann. Er beantragt, die Worte „von Oberlehrern“
zu ſtreichen.

Der Antrag v. Pappenheim wird angenommen und der Reſt
des Kapitels ohne Debatte genehmigt. Bei dem folgenden Kapitel
„Elementarſchulweſen“ legt

Abg. Frhr. v. Heeremann (Centr.) die Stellung ſeiner Partei
zur Voiksſchulfrage dar. Die Volksſchule müſſe auf kirchlicher Grund
lage beruhen, es ſei mehr Erziehung, weniger Unterricht nöthig.

mir
Ghazal (Gazellenfluß) und Sobat, zwei wichtige Quellflüſſe des
Nil, anſchwellen macht und den ägyptiſchen Sudan, ſowie das
fruchtbarllnganda bewäſſert, wird auch zum Segen für das hunderte
von Meilen davon gelegene Aegypten, und in feierlichen
Prozeſſionen, r und glänzenden Jlluminationen
begeht die einheimiſche evölkerung ihren größten Feiertag:
„die Nacht des fallenden Tropfens“ um jene Zeit, wenn der
heilige Strom wieder langſam zu ſteigen beginnt und ſich völlig
verfärbt durch den aus Jnnerafrika mitgeführten feinen
Schlamm, der, auf den Feldern ſich abſetzend, dem Nilthal
ſeine erſtaunliche Fruchtbarkeit verleiht.

Um nun dieſe Bewäſſerung auf eine viel bedeutendere
Fläche als bisher auszudehnen, wird bei Schellal, eine deutſche
Meile ſüdlich von Aſſuan, aus Granitquadern und Cement-
kalkmörtel ein gewaltiger das Thal ſperrender Damm von
2 Kilometer Länge, 25 Meter Höhe und 13 Meter
Breite an der Krone aufgeführt, hinter welchem ein See ge-
ſtaut werden ſoll, welcher annähernd 40 deutſche Quadratmeilen,
alſo die dreifache Fläche des Bodenſees, bedecken wird. Der
Schöpfer dieſes Gigantenwerkes, der engliſche Jngenieur Bird,
will das Steinwehr in der kurzen Friſt eines Jahres fertig
bauen und dann nach Vollendung der ungeheueren Schleußen-
werke, welche zur Zeit der Hochfluth 50 Millionen Kubikmeter
Waſſer in der Stunde durchzulaſſen haben, mit der Aufs-
ſtauung des Sees beginnen, der auf einen Faſſungsraum von
mehr als einer Milliarde Kubikmetern berechnet iſt. Aller-
dings werden dann auch mehr als 3000 Quadratkilometer
Land, welche jetzt zur vegetationsloſen Oede verurtheilt
ſind, in Oberägypten bewäſſert und in den blühenden Zuſtand
des unteren Aegyptens übergeführt werden können, ſodaß die
auf 4 Millionen Pfund berechneten Koſten durch Grundver-
u und durch die erhöhte Steuerkraft der ſich anſiedelnden
Fellachen vielfach hereingebracht werden, und unſere Vettern
jenſeits des Kanals können ſich dann mit Recht rühmen, daß
ſie Aegypten, aus welchem ſie trotz aller Proteſte der Franzoſen
nie wieder herausgehen werden, nicht nur mit den Waffen,
ſondern recht eigentlich durch die friedliche Arbeit ihrer
Jngenieure erobert haben. Das dabei auch eines der
intereſſanteſten Bauwerke des alten Aegyptens, der berühmte
Tempel auf der Nilinſel Elephantine, fallen muß, iſt eine
traurige Nothwendigkeit, die aber gegenüber dem allgemeinen
Nutzen des eminenten Kulturwerkes nicht ins Gemicht fällt.

am meiſten

Nur ein chriſtlich erzogenes Volk werde den Gefahr unſtehen ſt woſſet Der e fahren der Zeit wider
iniſter v. Boſſe Der Staat habe es ſtets als ſeinebetrachtet, erziehlich zu wirken, gemeinſam mit der ch C glerde

minium der Kirche an der Schule könne vom Staat nicht an do.
werden. Außerdem haben ſich mehrfach Geiſtliche in einer Weſen

d r w ges wer t ein n mit dinicht möglich und die Uebertragung eines uli ngeſchlagen p harſen Cor) ken chulinſpektors s
g. v. Brockhauſen (konſ.) kritiſirt die AusfüLehrerbeſoldungsgeſetzes. Hätte man dieſe Ausführung dez

wußt, ſo würde manche Beſtimmung des Geſetzes anders ausgefall
ſein. (Sehr richtig Zahlreiche Gemeinden ſind an die Gren
Leiſtungsfähigkeit gebracht, viele nicht mehr leiſtungsfähig g.
Ueberlaſtung vieler Gemeinden aber ſei enorm. Darüber könne m
auch in der Central Inſtanz unterrichtet ſein. Der heutige Jupeed
dürfe nicht andauern es müſſe Abhilfe geſchaffen werden. r
allen Dingen müſſe der Miniſter dafür ſorgen, daß ſeine Anordnun
auch in der unteren Inſtanz zur Ausführung gelangen. Bravo recht

Regierungskommiſſar Geheimer Rath Chappnis erwidert, da
die Ausführung des Geſetzes allgemein geregelt ſei; eine Unterſtü
leiſtungsunfähiger Gemeinden bedürfe immer vorgängiger Verhan
lungen, um die Höhe der Unterſtützung feſtzuſtellen. Daß bei ein
ſo komplizirten Geſetze auch einzelne Härten bei der Ausführung in
unterlaufen, iſt nicht zu vermeiden.

Abg. Hoheiſel (Centr.) wendet ſich gegen den Falkſchen Schul
erlaß, der dem religiöſen Unterricht äußerſt hinderlich ſei.

Abg. Böttinger (natl.) tritt für eine der Sewingr
lehrer ein und empfiehlt, da an eine Aenderung der Sätze des Ciats
nicht zu denken ſei, die Beförderung etwa der Hälfte der Sewingn,
lehrer zu Seminaroberlehrern. Die erforderliche Summe ſei nih
übermäßig hoch.

Vom n wird erwidert, daß einer ſolchen Anf,
beſſerung wichtige Grundſätze entgegenſtehen, die bisher ſtets di
BeamtenAnſtellungen und Beſoldungen beobachtet worden ſind.

Abg. Glowatzki (Centr.) tritt für den Unterricht in polniſchet
Sprache in Oberſchlefien ein es ſei unrichtig, von dem ſogenannten
Waſſerpolniſch in Oberſchleſien zu ſagen, daß es gar kein Polriſch ſei
Die Oberſchleſier ſeien ein ruhiges Volk, das an politiſchen Umtichen
nie theilgenommen. Für den polniſchen Unterricht aber liege bei de
polniſch redenden Bevölkerung ein dringendes Bedürfniß vor.

Miniſter v. Boſſe: In neuerer Zeit wird in Oberſchleſien ehe
eifrige national-poiniſche Agitation betrieben, nicht von den Oh
ſchleſtern, ſondern von auswärts wohnenden Agitatoren. Wenn ünte
dieſen Umſtänden eine Aenderung der jetzt geltenden Verordnungen
ſtattfände, ſo würde das lediglich dieſer Agitation zu gute kommen.
Sehr richtig Man macht uns gerade das Schwanken in unſer
olenpolitik zum Vorwurf. Die verlangte Verordnung aber wir

ein Schwankey. Ich kann daher die gewünſchte Verordnung nicht

in Ausſicht ſtellen.
Die Weiterberathung findet heute (Mittwoch) 11 Uhr ſlatt.

Ausland.
Jtalien.

Die Aktion in China.
In der geſirigen Sitzung der italieniſchen Deputirkenkammer gab

der Miniſter des Auswärtigen Canevaro auf verſchiedene Auftagen
aus dem Hauſe folgende Erklärung über die Aktion Jtahus i
China ab: Als die Regierung beſchloß, ſich eine Flottenſtation in
China und möglicherweiſe den einen oder andern weitern Vorhhäl
zu ſichern, der dort der Entwickelung des Handels und der Jnduſt
Italiens förderlich ſein würde, auf daß wir uns nicht die Zukurh
in dem ausgedehnten Reiche verſchlöſſen, das alle in
Europa für ſo vielverſprechend halten, fragte ich zunächſt bei der
engliſchen und der japaniſchen Regierung an, ob ſie gegen unſeren
Plan nichts einzuwenden hätten, da wir unſern Platz zwiſchen der
japaniſchen Einflußprovinz und den dem engliſchen Einfluſſe ünterſtehenden
TichunſanFnſeln würden einzunehmen gehabt haben. Die beide
befreundeten Staaten erklärten ſich glücklich, uns zu Nachbarn zu habch
Indeſſen verlangte England, daß wir nicht zu Gewaltmaßnahmen
riffen und über die Abtretung der SanmunBan auf diplomatiſchen
zege verhandelten, wobei uns England zuſicherte, uns dafür diplo

matiſch bei China zu unterſtützen. Ich wies alsdann unſeren G
ſandten de Martino an, die Unterhandlungen zu eröffnen. Gleich
zeitig benachrichtigte ich die befreundeten Mächte, namentlich die be
den chineſiſchen Angelegenheiten hauptſächlich intereſürten. Alle ohne
Unterſchied nahmen von unſeren Erklärungen r Att;
einige derſelben wieſen ſogar ihre Vertreter in China an, dem
Tſung-liYamen dieſe ihre Geſinnung uns gegenüber bekannt zu geben.
Der Tſung-liYamen ſtellte de Martino die von ihm behufs Eröffum
der Verhandlungen überreichte Note mit der Verſicherung zurück, erthue
dies, um die gegenſeitigen freundſchaftsbeziehungen zu erhalten, die
durch die Eröffnung der Verhandlungen hätten geſtört werden können.
Dieſe inkorrekte Handlungsweiſe erheiſchte eine ſofortige Genug
thuung, und wir trafen die nöthigen Maßnahmen, dieſe u er
reichen Jm Weiteren erklärte der Miniſter, daß nicht nur Englavd,
ſondern auch Rußland den Jtalienern günſtig geſinnt ſei, worüber
der Jnterpellent Santini noch ſeine beſondere Befriedigung aus
drückte. Der Geſandte de Marlini ſoll nach Canevaros Erklärung
baldigſt erſetzt werden.

Oſtaſien-
Die Beſetzung der Miau-TauJnſeln durqh

England.Aungeblich als Antwort auf die ſoeben gemeldete Befeſtigung der
Elliotgruppe bei Liaotong durch Rußland ſoll Großbritannien
an der chineſiſchen Küſte von den Miau-Taugnſeln,
auf der Höhe der Provinz Schantung Beſitz ergriffen haben.
Dieſe Inſeln bilden eine zahlreiche Gruppe im Norden von Schantung,
die ſich bis zum Golf von Ligotong erſtrecken. Sie beherrſ ten die
Straße zwiſchen dem Gelben Meer und dem Meerbuſen von Tſchili
und liegen in der Nähe von Weihaiwei die nördlichſten Inſelr
nicht weit von dem jetzt ruſſiſchen Port Arthur an der Südſpitze der
Halbinſel Ligo-tong. Die große Handelsſtadt Teng-Tichou in
Schantung wird von der Hauptinſel MiauTau durch die gleich
namige Meerſtraße geſchieden. Da der Meerduſen von Tſchili mit
der Stadt Tieniſin den See und zuletzt Flußweg nach Peting bildet,
könnte man ſagen, die Engländer haben ſich dieſes einzigen Zugangs
durch die Beſetzung bemächtigt.

Frieden in SamoaBerliner Blättern geht ſoeben die Meldung zu, daß in
der Samoafrage trotz aller unangenehmen Vorkommniſſe nach
dem Tode Malietoas zwiſchen den genannten re
Mächten ein glattes Uebereinkommen erzielt iſt. d
Am 14. Juni 1889 ſchloſſen Deutſchland, England v

die Vereinigten Staaten einen Vertrag ab, wodurch die Inſeln
unter ihren geineinſamen Schutz geſtellt und Malietoa a
König inſtallirt wurde. Dieſe drei Mächte galten nämlich als

intereſſirt auf Samoa, ſchon weil ſ.
mit dieſer Jnſelgruppe Freundſchafts- und Handelsverträge hatten, in denen We zugleich Häfen s
Niederlage für Kohlen und andere Schiffsbedürfniſſe zur g
fügung geſtellt wurden. Den erſten Vertrag ſchloſſen die V
einigten Staaten im Jahre 1878 ab; er brachte ihnen neben der
Zuſicherung der ſamoaniſchen Freundſchaft den Hafen Pago Pag
auf Tutuila ein. Jm folgenden Jahre unterzeichneten England
und Deutſchland gleiche Verträge ſelbſtverſtändlich t
falls nicht ohne praktiſchen Vortheil; ſo erhielt Deutſchleen
den Hafen Salugfata auf Upolu. Allmählich iſt aus dieſer
dreifachen Freundſchaft eine Herrſchaft zu Dreien
worden, die allerdings ihre ſchwere Schattenſeiten hat, wie
Herr v. Bülow kürzlich im Reichstage anerkannte Wenn mar
ſich an das öſterreichiſch- preußiſche „Condominium“ in Schleswig
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(ſo erſt recht nicht drei.len hen die Differenzen der letzten Zeit nicht noch
mals zu rekapituliren; der ausführlich mitgetheilte offiziöſe Be
richt aus Apia wird unſeren Leſern voch in Erinnerung ſein.
Tas Bureau Reuter berichtet nun aus Waſhington Nach zahl
reichen Konferenzen und einem Notenwechſel zwiſchen
den Staatsſekretär Hay und dem britiſchen und

deutſchen Botſchafter iſt ein befriedigendesWerſtändniß zwiſchen den drei Mächten über Samoa erzielt.
r Zweck desſelben iſt, ein neues Conto in den

Angelegenheiten zu eröffnen und alle Spuren der jüngſten Un
annehmlichkeiten zwiſchen den Beamten der drei Mächte zu
beſeitigen. orläufig ſoll kein Verſuch gemacht werden, die
gönigéfrage zu regeln. Dieſelbe ſoll offen gelaſſen werden, bis
jede Macht volle Jnformation erhalten hat und unterdeſſen der
atas quo beibehalten werden.

5 Vermiſchtes.
Der Eiſenbahnbrand auf der Strecke Riga-Dünaburg

(Owinsk) iſt bereits kurz gemeldet worden. Es werden jetzt folgende
Einzelheiten bekannt: Der Zug war um die fahrplanmäßige Zeit
von Riga abgelaſſen worden. Nach einigen Stunden erfolgte in
einem Damenkupee ein betäubender Knall. Eine Reiſende führte
eine Anzahl Flaſchen mit ſich, die ſie in das Gepäcknetz über
ihrem Sitze gethan hatte. Eine der Flaſchen, welche nach der einen
Angabe Hoffmannstropfen, nach der anderen Benzin enthielt, fiel auf
die Erde und zerbrach. Unmittelbar darauf erfolgte die Exvloſion,
welche wahrſcheinlich dadurch veranlaßt wurde, daß im gleichen
Augenblick von einem Reiſenden ein Streichholz angezündet wurde.
Die Wirkung war jedenfalls entſetzlich. Jm Nu war der ganze
Raum mit Feuer und Rauch erfüllt und der Reiſenden bemächtigte
ſich die größte Verwirrung. In der Todesangſt drängten alle dem
Ausgange zu, vermehrten aber dadurch nur die Gefahr und
vollendeten in ihrer Kopfloſigkeit erſt das Unglück. Man fand ſpäter
im Wagen, in welchem die Exploſion erfolgt war und der
52 Reiſende beherbergt hatte, ſieben Leichen, darunter 5 Männer
und 2 Frauen. Eine größere Anzahl war verwundet, darunter
11 ſchwer.

Lauglebigkeit der Ballettäuzerinnen. Ein engliſcher
Statiſtiker hat mit heißem Bemühen die Frage beardeitet, wie alt
die Ballettänzerinnen werden. Er iſt zu dem überraſchenden Reſultat
ekommen, daß bei den berühmten Tänzerinnen ein ungewöhnlich
ohes Alter die Regel iſt. Die berühmte Carlotta Griſi iſt jetzt

77 Jahre alt. Amalia Ferraris unterrichtet noch jetzt, im Alter von
78 Jahren, in ihrem Fach in Paris, und ſetzt dieſe Thätigkeit
munter fort. Fanny Elßzler war 74 Jahre alt, als ſie ſtarb, und
die Taglioni et ihr 80. Lebensjahr überſchritten. oſita Mauri,
die populäre Primadonna an der Pariſer Oper, iſt über 50 Jante
alt, und ſie hat erſt jetzt davon zu ſprechen angefangen, daß ſie ſich
zurückziehen wolle.

Treue Dienſtboten. Jm Jahre 1898 wurden von der Kaiſerin
an weibliche Dienſtboten für vierzigjährige Dienſtzeit in derſelben
al goldene Dienſtbotenkreuze nebſt Tiplomen verliehen in der

rovinz: Oſtpreußen 17, Weſtpreußen 6, Brandenburg 15 (darunter
1 Verlin), Pommern 7, Poſen 5, Schleſien 25, Sachſen 12,
SchleswigHolſt. in 6 (darunter 1 Helgoland), Hannover 7, Weſt
falen 14, HeſſenNaſſau 11, Rheinprovinz 24, in den Reichslanden
ElſaßLothringen 12, in Summa 161.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Halle, 14. März. (Aufruhr.) Die heutige Sitzung be-

ſchäftigte ſich mit der weiteren Verhandlung in der Sache Thon
und Genoſſen. Nach Vernehmung des nachträglich geladenen Zeugen
Leutnant Ernſt Otto über Lotzmanns Anweſenheit in erwähnter
Nacht in der Kaſerne und was dabei gefragt und erwidert worden,
worüber dem Zeugen Genaues nicht erinnerlich war, folgte Stellung
der Schuldfragen. Selbige bezogen ſich gegen Thon, Horſt, Hand
werg, Denkewitz und Süße auf das Verbrechen des Aufruhrs, dann
auf Widerſtand gegen die Staatsgewalt; gegen Thon und Horſt noch
auf gemeinſchaftlich verübte Körperverletzung außerdem gegen Horſt
und Handwerg auf öffentliche Beleidigung dreier Polizeibeamten.
Gegen Haaſe, Küſtenbrück, Jänichen und Wirth lauteten die Schuld-
fragen auf das Vergehen der Theilnahme an einer
öffentlichen ohne die erſchwerenden
Momente der Verübung von Gewaltthätigkeiten oder des Wider-
ſtandes gegen die Staatsgewalt. Gegen Lotzmann bezogen ſich Schuld
ftagen auf Widerſtandsleiſtung gegen Mannſchaften der bewaffneten
Macht, außerdem auf öffentliche Beleidigung. Ebenfalls auf öffent-
liche Beleidigung lautete die gegen Rötting gerichtete Schuldfrage.
Einſchließlich der Fragen betreffs mildernder Umſtände belief ſich die
Geſammtzahl der den Geſchworenen zur Berathung geſtellten Fragen
auf 38. Der Staatsanwalt erachtete die Angeklagten Thon, Horſt,
Handwerg, Denkwitz und Süße als Aufrührer für überführt.
Dieſen 5 Angeklagten mildernde Umſtände zuzubilligen, meinte der
Staatsanwalt nicht befürworten zu können. Horſt ſei der ſchlimmſte
Betheiligte, da er die Geſchichte eingerührt habe. Die Angeklagten
Haaſe, Küſtenbrück, Jänichen und Wirth ſah der Staatsanwalt nicht
für überführt an und war der Anſicht, daß ſelbige freizuſprechen ſein
würden, ohne daß er die Entſcheidung der Geſchworenen etwa beſtimmen
wolle. Lotzmann ſei ſchuldig der Widerſtandsleiſtung gegen Mannſchaften
der bewaffneten Macht, außerdem der öffentlichen Beleidigung, Rötting
blos der öffentlichen Beleidigung. Dem Angeklagten Lotzmann be
züglich der Widerſtandsleiſtung mildernde Umſtände zuzubilligen, ſei
den Geſchworenen für Thon, Horſt, Handwerg und
Denkewitz plaidirten die Vertheidiger hauptſächlich dahin, daß nicht
Aufruhr, ſondern höchſtens Widerſtand gegen die Staatsgewalt er
wieſen ſei und daß mildernde Umſtände zu bewilligen ſein würden.
Daß der Angeklagte Süße der Steinwerfer geweſen ſei, wurde vom
Vertheidiger als nicht erwieſen bezeichnet mit dem Hinzufügen, daß hier
nach beide bezügliche Schuldfragen zu verneinen ſein würden andern
falls ſei aber die Sache durchaus zur Bewilligung mildernder Um
ſtände geeignet. Der Anſicht des Staatsanwalts, daß Haaſe, Küſten
rück, Jänichen und Wirth nichtſchuldig zu befinden wären, weil dieſen
ein Verſchulden nicht genügend nachgewieſen ſei, ſchloß ſich dieertheidigung an. Haß Lotzmann und Rötting ſich der
Beledigung ſchuldig gemacht hätten, wurde vom Vertheidiger be
ſtritten mit dem Bemerken, die Ueberführung bezüglich fraglichen
ergehen habe ſich nicht feſtſtellen laſſen. Sollte Lotzmann der Wider
ſtandsleiſtung gegen Mannſchaften der bewaffnelen Macht ſchuldig
befunden werden, ſo wären ihm doch wohl mildernde Umſtände zu
dewilligen. Nach der den Geſchworenen ertheilten Rechtsbelehrung

te die Berathung der Geſchworenen Selbige dauerte eine Stunde.
r Rektor Dr. phil. Wohlrabe hier als Obmann der Geſchworenen

verkündete den Spruch wie folgt: Die Angeklagten Thon, Horſt,
Handwerg und Denkewitz ſind nicht des Aufruhrs, wohl aber der

und Eliſabeth Köhler, Deſſau.

Widerſtandsleiſtung gegen die Staatsgewalt ſchuldig, Horſt und
Handwerg auch der Beleidigung dreier Polizeibeamten.
Süße wurde weder des Aufruhrs noch des Widerſtands
egen die Staatsgewalt ſchuldig befunden Haaſe, Küſtenbrück,
änichen, Wirth wegen einfachen Aufruhrs angeklagt wurden

für nichtſchuldig erklärt, desgleichen wurde Rötting für nichtſchuldig
befunden der Beleidigung. Lotzmann wurde bloß ſchuldig befunden
der öffentlichen Beleidigung des Unteroffiziers Reitemeiſter. Mildernde
Umſtände waren Thon, Horſt und Denkewitz nicht bewilligt worden,
ſondern bloß dem Angek'agten Der Staatsanwalt be
antragte gegen Thon 2 Jahre Gefängniß (höchſtes Strafmaß für
das Vergehen der Widerſtandsleiſtung gegen die Staatsgewalt); gegen
Horſt 2 Jahre 3 Monate Gefängniß gegen Handwerg 6 Monate, gegen
Denkewitz 1 Jahr Gefängniß gegen Lotzmann 60 Mk. Geldſtrafe oder
10 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte gegen Thon auf
1 Jahr 6 Monate Gefängniß gegen Horſt auf 1 Jahr 7 Monate
Gafängniß gegen Hand werg auf 6 Monate, gegen Denkewitz
auf 9 Monate Gefängniß gegen Lotz mann auf 60 Mk. Geld
ſtrafe oder 10 Tage Gefängniß. Den Beleidigten wurde Publiſations-
befugniß zuerkannt. Haaſe, Küſtenbrück, Jänichen, Wirth, Süße und
Rötting wurden freigeſprochen. Von den 11 Angeklagten waren
Thon, Horſt, Handwerg, Denkewitz und Süße in Unterſuchungshaft.
Der freigeſprochene Süße wurde entlaſſen, die vier anderen kamen in
Zaſt zurück. Sie erklärten ſich bei dem Urtheil beruhigen zu
wollen.

Die für heute, Miſtwoch, zur Verhandlung anberaumte Sache,
Sittlichkeitsverbrechen betreffend, muß vertagt werden, weil eine wich
tige Zeugin durch Krankheit am Erſcheinen verhindert iſt.

Kirchliche Anzeigeu.
Zu U. L. Frauen Donnerstag, den 16. März, Nachm. 44 Uhr

Prüfung der Konfirmanden (Mädchen); Archidiak. Pfanne. Freitag,
den 17. März, Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſſionsvredigt Derſelbe.

St. Ulrich Donnerstag, den 16. März, Nachm. 4 Uhr Prüfung
der Konfirmanden O erdiak. Richter.

Domkirche Freitag, den 17. März, Abends 6 Uhr:
V. Paſſionsgottesdienſt im Gemeindeſaal, kl. Klausſir. 12; Dpr. Beelitz.

Zu St. Stephauus: Freitag, den 17. März, Abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Freybe.

Panlns- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den
16. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde, Götheſtr. 6, part.
Pfarrer WBach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 16. März, Abends
82 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 17. März, Abends 8 Uhr: Paſſions-
andacht Hilfspred. Keller.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Freitfag, den 17. März,
Abends 7 Uyr: Faſtenandacht und Predigt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein:
16. März, Abends 74 Uhr Faſtenandacht.

Donnerstag, den

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 14. März 1899.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Wilh. Ruhmann, Hochſtr. 6
und Anna John, gr. Sandberg 15. Der Reſtaurateur Rich. Dietz,
Bahnhofſtr. 26 und Eliſe Trautmann, Friedrichſtr. 4. Der Kellner
Otto Förſter, Nietleben und Emilie Brandt, Kellnerſtr. 16. Der
Steinmetz Friedrich Wernecke, Goetheſtr. I und Marie Eckſtein,
Magdeburgerir. 30. Der Eiſendreher Franz Rauchfuß, Lerchenfeld-
ſtraße 5 und Minna Tuphorn, Blüchernr. 11. Der Schloſſer Karl
Grimm und Emma Hoffmann, Bernburg. Der Handarb. Herm.
Wagner, Raßnitz und Emilie Winzer, Oberthau. Der Arbeiter Aug.
Schulz, Oſchersleben und Auguſte Stiezel, Groß-Alsleben. Der
Handarb. Oito Händler, Röglitz und Martva Mittelbach, Halle. Der
Bäcker Franz Gummel, Merſeburgerſtr. 166 und Anna Hergt,
Raſtenberg. Der Kaufmann Philipp Trautloff, Landsbergerſtr. 29

Eheſchließungen: Der Geſchäflsführer Franz Affenzeller,
gr. Steinſtr. 28 und Martha Grömmer, gr. Steinſtr. 74.

Geboren Dem Handarb. Eugen Nicolai, Feldſtr. 4, T. Frieda
da. Dem Pförtner Max Schultze, Zwingerſtr. 32, S. Karl Gotthilf
Max. Dem Lagerhalter Franz Börner, Martinſtr. 11, S. Wilhelm
Fran Waither. Dem Gelbgießer Guſt. Dittmar, Magdeburgerſtr. 60,

Friederike Bertha Gertrud. Dem Kaufmann Otto Hille, Geiſt-
ſtraße 68, T. Gertrud Eliſabeth Jda. Dem Handarb. Max Apel,
Parkſtr. 18, T. Erna Martha Marie. Dem Böttchermſtr. Franz
Angermann, Bernhardyſtr. 11, T. Franziska Amalie Gertrud. Dem
Maurer Theodor Lehmann, Thorſtr. 37, S. Theodor Erich. Dem
Schneidermſtr. Karl Nette, Wolfſtr. 20, S. Franz Albert Friedrich
Wilhelm Karl.

Geſtorben Des Maurer Friedrich Ruhe T. Margarethe, 11 J.,
Beeſenerſtr. 5. Die Wittwe Johanne Thürmer geb. Dennhardt,
75 J., Mühlberg 4. Des Zimmermann Otto Kunze T. Elſa, 1 J.,
Beeſenerſtr. 2. Die Wittwe Thereſe Prokſch geb. Kramer, 59 J.,
Blücherſtr. 8. Des Bahnarb. Friedrich Fuls Ehefrau Johanne geb.
r 66 J., Klinik. Der Privatmann Friedrich Lentzſch, 79 J.,
ar. Berlin 4. Des Handarb. Heinrich Lotze T. Marie, 5 Mon.,
Rathswerder 15. Des Maler Emil Hüffner Ehefrau Roſalie geb.
Weilapp, 46 J., Städt. Siechenanſtalt.

Giebichenſtein, Meldungen vom 11. bis 14. März 1899.
Aufgeboten: Der Tiſchler W. Juſchkat, Halle und M. Hartmann,

r. Breitenſtr. 3. Der Handarb. A. Schultze, gr. Goſenſtr. 3 und
F. Brockhauſen, Reilſtr. 10. Der Kellermſtr. O. H. Wuſt, hier und
M. S. Picht, Löbejiün. Der Bäcker F. oppe, hier undM. W. Th. Heimberger, Halle. Der Arbeiter P. Lehmann, hier und
M. M. E. Heinicke, Cröllwitz. Der Hilfsdiener und
K. F. G. Gleißner, hier und A. Ch. Riebiſch, Halle.

Eheſchließungen Der Zimmermann F. W. A. Torge,
r. Goſenſtr. 16 und J. M. W. Erfurth, Auguſtſtr. 64. Der Maurer

Parſch, Trotha und Th. C. Becker, Fährſtr. 11.
Geboren: Eine unehel. T., Reilſtr. 106. Dem Tiſchler

F. P. C. Heſſe, Schleifweg 9, T. Ella Martha. Ein upehel. S.,
Auguſtſtr. 58. Dem Former A. Groß, Eichendorffſtr. 9, T. Jda Lucie.
e Schuhmachermſtr. A. H. Städtler, Wittekindſtr. 24, S. Adolf

ermann.
Geſtorben: Des Steinſetzer F. H. Zachmann T. Hedwig Wally,

3 Mon., Klausbergſtr. 3. Des Handarb. F. E. Werner S., todtgeb.,
r. Brunnenſtr. 40. Der Modelltiſchler Hermann Lange, 25 J.,
riftſtr. 7. Anna Martha Lotze, 3 Mon,, Trothaerſtr. 20a. Des

StrafanſtaltsWerkführer M. Lenzer S. Carl Bertram Erich,
Auguſtſtr. 46.

5555 S qJJ———Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Heizer

Auf viele Anfragen
ob Kosmin-Mundwassoer wirklich die außerordentliche
Eigenſchaft beſitzt durch ſeine desinfizirende Kraft die Zähne
ſchön zu erhalten und vor dem Hohlwerden zu ſchützen, diene nach

folgende Erklärung von berufener Seite:

„Das Kosmin-Mundwasser enthält als desinfi-
„zirenden Beſtandtheil eine Flüſſigkeit, welche nach den von
„mir angeſtellten bakteriologiſchen Verſuchen nicht nur
„im Stande iſt, die gewöhnlich ſich im Munde auf-
„haltenden Bakterien zu vernichten, ſondern auch die
„anderen Krankheitserreger, welche durch den
„Mund ihren Eingang in den Körper zu nehmen pflegen,
„unſchädlich zu machen, ohne einen nachtheiligen
„Einfluß auf Zähne und Schleimhaut auszuüben oder dem
„erfriſchenden Wohlgeſchmack des Losmin-Mund-
„wassers*) irgendwie Eintrag zu thun.

Berlin NW., 1. Februar 1899.

Bakteriologiſch-Phyſiolog. Jnſtitut gez. Dr. Piorkowski,

Kosmin-Mundwasser, Flaçon Mark 1,50, mehrere
Monate ausreichend, käuflich in allen beſſeren Drogerien, Parfünierien,
auch Apotheken.
das in Eigenart und Wirkung unersetzlich ist.

Man bestehe heim Einkauf ausdrücklich auf „Kosmin“,
(3508

Geſchäfts- Verkehr.
Berlin, 13. März. Die edle Sache, für die der Ueberſchuß aus

der Wohlfahrtslotterie zu Zwecken der deutſchen Schutzgebiete dient,
machen die Wohlfahrtslooſe zu einem beliebten Kaufartikel, zumal
dabei auch recht anſehnliche Gewinne, wie 100 000 Mark, 50000
Moark, 25000 Mark, 15 000 Mark, 2 mal 10000 Mark u. ſ. w., im
gar 16 870 Geldgewinne mit 575000 Mark zur Verlooſung
gelangen.

Bei erſter Lotterie war raſch ausverkauft, und es mußten ſchon
mehrere Tage vor der Ziehung recht viele Beſtellungen auf Looſe
unberückſichtigt bleiben. Es iſt deshalb zu empfehlen, Beſtellungen
auf Wohlfahrtslooſe à Mk. 3.30 zur zweiten Lotterie baldigſt bei dem
General-Debit Lud. Müller Co., Vankgeſchäft in Berlin, Breite
ſtraße 5, einzureichen, oder bei einer der bekannten Loosverkaufsſtellen
am hieſigen Platze zu machen. Die Ziehung findet bereits den 14.,
15., 17., 18. und 19. April öffentlich im Ziehungsſaale der Königlich
Preußiſchen Staatslotterie zu Berlin ſtatt.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuhben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.
Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit.

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

Se D. e edeLuxusmöbel-

Fdlin 8 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 Maril.

Pbarenen-ſtester bedeutend

von 1--4 Penster,
Weiss u. créème,

unter Preis,

A. Huth ba
Gr. Steinstrasse 87.

e



9 Möbelstoffe, ILäuferstoffe,Portièren, abgepasste Zuggardinen,d 5 Tischdecken, Rouleauxstoffe,
Divandecken, ILinoleum.

Halle a. S. Leipziger Strasse 100.

Deutseche Blektrizitäts- Werke zu Aachen
S Garbe, Lahmeyer Co.Abtheilung I

FElectro-Motoren

empftehltt n rer Aus nh,
en sollten. Quatitäten, u belligst

gestellten Preisen

für

Elektrische Kraftühbertragung
für Gleiech-, Wechsel- und Drehstrom, sowie Für jede Entſernung und Leistung.

Vertreten durch das Ingenieur-Installations-Geschäft

Reinhardt Lindner, Halle a.8
W Special-Prospecte und Vachweislisten.

S G SGrösste Speceial fabrik für Elektromotoren und Dynamo-NMaschinen. 1

E. W. Tornau
Leipziger Strasse 31.

Installations- Gesohaft

Gas- u. Wasseranlagen.
Lager

aller Beleuchtungs-Artikel,
vorzügliche Glühkörper.

Vorlänſige Anzeige.

Neues Theater.
Freitag, den 17. d. Mi8s.

é tratder Kapelle des Königl. Magdeh. Füſtl.- Regiments Ur. 36.
F. Alles Nähere wird noch bekannt gegeben. W

Fran Bdel.
2 2 t J Je

e ſiesel's
G Efrühjahrsreisen

nach talien. SAbreise am 6. April, 48 Tageo, incl. Rom, Neapel, der Rivior
und Corfu (Griechemland) 1500 Mk.

In diesen Reisen ist Alles mit einbegriffen, wio freie Fahrt, vollständigo
Verpflegung in Hotels I. R. sämmtlicho Prinkgelder, Sehens würdigkeiten ete.
Prospecte vVeorsendet gratis

Karl Riesel's BReise-Rureau,
Berlin NvWV., Unter den Linden 57.

Sehleunigst gpottbillig
6 Stühle, gr. Tiſch, Kleiderſchranuk,
Trumeauxy, Vertik., Kücheneinrichtg.,
2 prachtvolle Betten (3530

Kl. Vrichstr. 182, 1

beurthellt wird das
Fabrikat

an Houten's Chocolade
(Ess-Chocolade).

Vom Publikum wird anerkannt, dass diese Chocolado in
der Reihe der Chocolade Fabrikate eine ebenso hervorragende

Stelle einnimmt als der
Van Routen's Cacao

unter den Cacao-Sorten, was gleichbedeutend ist mit herrlichem Gescohmack
und Reinheit der Sie ist nahrhaft, dabei leicht verdaulieh, also

eine gesunde Näscherei. Täglich schadet man seiner Gesundheit dureh den
Gebrauch billiger Chocoladen und Süssigkeiten, deren Zusammenstellung oft sehr

z weitelhaft ist. Man gebrauche doch lieber äie leicht verdauliche, gesunde

an houten's Chocolade
Van Houten's Chocolade wird verkauft in

Croquetton und Pastillen in Blech-
dosen à 55 Pfennig per Blechdose;

in Tafeln à 50 Pfennig; inDosen, enthalt. 30 kleine
Tafeln, à Hark

2.50 per
Dosse.

Leiterwagen, blau geſtrichen m't Eiſen
axen, ſolid gearbeitet, 3 Mk., 4 Mk.,
6 Mk., 8,50 Mk.

Leiterwagen, gelb oder blau geſtrichen,
mit Eiſenaxen, beſonders ſtark gearbeitet, 7 Mk., 850 Mk., 10 M
12 Mk., 15 bis 24 Mk. (3503

Svportwagen in allen Preislagen.

Billige Bezugsquelle.
Robert Plötz

r r r. n p 17 Leipziger Straße 17.Morgen Donnerstag und Sonnabend auf dem

Fiſchmarkte: Wäſche Kiſten, TFriſche Eiskarpfen, gchteberKiſten Hoſenträger, kurzweg genannt: er
9 Eulen-Seife.
Das Beste und Erfolg-

reichsto was Damen zur Pflege

W

nur dauerhafte Waare, empfiehlt billigſt

060 Mk empfiehlt Buſtav Wehage, der Haut und was Mütter zumFriedrich Krahmer, Halle a. S., re zoſt 3525 16 Leipzigerſtraße 15. Waschen der Kinder verwenden
Fa und SeefſſchHaudlung, Fiſcherplan 3, Fernſprecher 205. n e e en e e eSS Können Erbältlieh überall zu 40 Fe

Drug und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

z (Billige Extrafahbrt.) 32 Tage. Prois 850 Mk.99 99 2. Mai. pß ne n Neapol.
3 ngstreise, eritalien, Wien, Adoelsbor99 99 18. Mai. Grotten. e
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nittiwoch

die Provin
1. Beilage zu Nr. 126 der Halleſchen Zeitung

angrenzenden Staaten.Sachſen

e o

15. März 1895

([Nachdrutk verboter.)

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Hor 234 Jahren, am 15. März 1615, wurde zu Renella bei

egpel der Tante der Maler, Salvator Roſa, geboren, ein
holer und phantaſiereicher Künſtler, der vorzugsweiſe die düſtere

der Natur und des Lebens behandelte. Salvator Roſa war
lich Dichter, Tonkünſtler, Jmproviſakor, Kupferſtecher und
nyoniſt und lebte zuletzt in Nom, wo er am 15. März 1673 ſiarb.

Kreistag des Saalkreiſes.
Halle, 15. März.

Mittag fand eine ordentliche Sitzung des Kreistages im
weigndehauſe ſtatt unter Vorſitz des Kerrn Landrath v. Werder.
ten die auf Herrn Bürgermeiſter Wilke Wettin gefallene
tigtagsNachwahl für gültig erklärt worden war, wurde der Bericht

e die Verwaltun; und den Stend der Kreis Kommunal An-
begenheiten für 1898 vorgelegt. Wir entnehmen demſelben, daß die

hl der Journalnummern beim Kreis Ausſchuß 5106 betragen hat
d dei der landw. Berufs-Genoſſenſchaft 1612 Sachen eingegangen
d. ünfälle in landwirthſchaftlichen Betrieben ſind 253 (im Vorjahre
9 angemeldet, in 53 Fällen ſind Unfallrenten für Verletzte oder

r Angehörige von Getödteten feſtgeſtellt. Renten wurden im letzten
hre üterhaupt, alſo einſchließlich der in früheren Jahren feſtgeſetzten,

Iphit in 316 Fällen an Verletzte, in 25 an Wittwen, in 31 an
ndet, in 3 an Aſcendenten. Die Rechnung der Kreis Kommunal

1898 weiſt 481 702,99 Mk. Cinnahmen und 423 352,55 Mk.
i 58 359,44 Mk. Beſtand auf. Die Rechnung über den

onds zur Förderung des Kreis und Gemeinde Wegebaues weiſt
i 600,23 Mk. Baarbeſtand nach, diejenige über die Verwaltung des
fcgänzungsfonds 64 932,37 Mk. An AktivVermögen des Kreiſes
aren am Jahresſchluß 86 046,60 Mk., an PaſſivKapitalien

s s08, Mk. (gegen 894 240,81 Mk. im Vorjahre), Depoſiten 6785 Mk.
orhanden. Das Regulatio über die Beſchaffenheit und die Unterſtützung
es Ausbaues der Gemeindewege hat ſich weiter gut bewährt. Außer
n bereits in den Jahren 1895--98 gewährten WegedauUnter

fätungen (29 095 laufende Meter kefeſtigter Wege mit einer Beihilfe
n 231225 Mk.) ſind im vergangenen Jahre an 1 Stadt und
Landgemeinden für den Ausbau von 12 184 laufenden Metern

hähilfen von 133 900 Mk. mit der Maßgabe bewilligt, daß die
ämien nicht ſofort nach Fertigſtellung der Wegeſtrecken

anzen Betrage gezahlt werden können, ſondern daßie Sahiung nach Maßgabe der verfügbaren Mittel inner-
alb der nächſten drei Jahre erfolgt und daß bis dahin, wo
n Gemeinden die Kreis- und Provinzial Beihülfen voll
ſändig gezahlt ſein werden, den Gemeinden das nöthige Bau
eld darlehnsweiſe zu 33 Zinſen ohne Amortiſation aus der Spar-
aſſe rotgeſtreckt wird. Es liegen aber auch noch eine große Anzahl
don WPegebauUnterſtützungsAnträgen vor, welche Berückſichtigung
erdienen bisher aber wegen Mangels an Mitteln zurückgeſtellt werden
ußten,

Weiter wurde der Etat der Kreis Kommunalkaſſe für 1899 in
finnahme und Ausgabe auf 379000 Mark gegen 358 650 Mark im
zufenden Jahre feſtgeſtellt. Unter den Einnahmen finden ſich
24636 Mark (gegen 306 000 Mark) Beitrag der Kreis-Einſaſſen
P der Einfommen-, Gemeinde-, Grund-, Gebäude-, Gewerbe-
uer und ForenfenBeiträge, ſowie 1002 der Betriebsſteuer),
iter 2990.67 Mark Zinſen, 1116,30 Mark Pacht von den

ßrasnuyungen an den KreisChauſſeen, 6398,25 Mark ſonſtige Ein
ahmen der KreisChauſſeen, darunter 4919 Mark an Obſtnutzungen,
beiter 7569 Mk. Jagdſcheingebühren, 1400 Mk. Miethe für das
reisſtändehaus von Herrn Landrath von Werder, 5473 Mk.
rſtattete JrrenUnterhaltungskoſten, 29 123 Mk. Ueberſchüſſe der
parkaſſe, 293,785 Mk. Jnsgemein. An Ausgaben ſind eingeſetzt242 Mt. zur Verzinſung und Amortiſation von Paſſiv-Kapitalien,

0000 Mk. Provinzialkoſten, 36 208,40 Mk. Beiträge zu den
Provinzial Taubſtummen-, Blinden-, Jrren Anſtalten, Er
jehungshäuſern u. ſ. w., 1250 Mk. an andere Jnſtitute, 183 Mk.
Reiſekoſten und Diäten der Kreis Erſatz Kommiſſion 9962 Mk.
Gehälter und Remunerationen, 77 Mk. Unkoſten für Jagdſchein-
Febühren, 900 Mk. Unterſtützungen an alte Krieger und
deten Wittwen, 13 631,40 Mk. zur Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen,
232 Mk. zur Unterhaltung der KreisGebäude, 5271,95 Mk. Aus-
ben in MedizinalAngelegenheiten, 93837,88 Mk. zur Förderung des
ireis- und Gemeindewegebaues und 2317,37 Mk. Jnsgemein. Zu
den Etat bemerkte der Vorſitzende, daß unter den geſteigerten Bei-
tägen der KreisEinſaſſen wieder der Ertrag der Einkommenſteuer
ſt nicht unerheblich geſteigert habe, ſo daß der Kreisausſchuß der
Anſicht ſei, daß bei einer weiteren Steigerung die Herabſetzung des
Veitrages von dieſer Steuer von 50 auf 40 Proz. ins Auge gefaßt
werden könne. Gegenwärtig habe der Kieisausſchuß von
änem entſprechenden Antrage Abſtand genommen,
mal im Hinblick auf die Thatſache, daß im vorigen Frühjahr
ie Anträge auf WegebauUnterſtützungen überaus reich, nämlich auf
Kewährung von mehr als 1 Million Mark Beihülfen eingegangen
ſen, ſo daß nur theilweiſe eine Berückſichtigung habe ſtattfinden
ünnen, andererſeits weil nicht abzuſehen ſei, ein wie großer Theil des
Kreiſes bei der geplanten Eingemeindung von Vororten in die Stadt
alle einverleibt werden würde und wie groß die Entſchädigung der
Stadt an den Saalkreis für den dieſem dadurch erwachſenden Aus
fall an Steuern ſein werde. Man habe von dem fraglichen Antrag
unter dieſen Umſtänden beſonders deshalb noch Abſtand genommen, weil
man doch nach einmal geſchehener Herabſetzung der Beiträge der Einſaſſen
des Kreiſes nur ungern, wenn dazu gegen die Erwartung die Noth
wendigkeit hervortreten ſollte, ſich entſchließen würde ſie wieder zu
thöben. Der Etat werde ſich übrigens dei Herabſetzung der Beiträge
aus der Einkommenſteuer in der angeordneten Weiſe wohl balanciren
uſen durch eine geringe Erhöhung der Betriebsſteuer, von der man

t nur 100 Proz. ohne Zuſchlag erhebe, der doch zuläſſig ſei, ſowie
durch, daß man die ſiskaliſche Grundſteuer in um die Hälfte

erem Betrage heranziehe. Die Verringerung der für Wegebauten
fabaren Mittel werde ſich allerdings nicht vermeiden

doch ſei zu, hoffen daß die Ueberſchüſſe der Spar
ſſe in erhöhtem Maße dafür zur Verfügung ſtehen würden.

mit achdem weiter der Etat für die Verwaltung des vom Staat
un Provinz zur Deckung der KreisAusſchuß- und Amts-
eine ungskoſten überwieſenen Fonds für 1899 auf 14568 Mk.
geſetzt d Dur für nung der Sparkaſſe des Saalkreiſes

ntlaſtung ausgeſprochen.
bo n Mitgliede der Deputation der Magdeburger LandesFeuer

etät wurde an Stelle des verſtorbenen Geh. Regierungs
Nig von Kroſigk Herr Landrath von Werder gewählt.

der Wahl von Mitgliedern in den Ausſchuß zur

30

Auswahl der Schöffen und Geſchworenen für 1900
bei den Amtsgerichten Halle, Cönnern, Löbejün, Wettin und Als-
leben, ſowie von Schiedsmännern für Trebnitz, Lettin, Cröllwitz,
Dieskau, BDereſen, Trotha und Nienburg wurden 4200 Mk. zu
einem durch die nicht mehr ausreichenden Verhältniſſe des Kreis
ſtändehauſes vothwendigen Anbau an demſelben bewilligt.

Zum Schluß machte der Vorſitzende Mittheilung von der Ueber
nahme der Unterhaltungskoſten für Geiſieskranke, Epileptiſche u. ſ. w.
aus dem Kreiſe auf Kreiskoſten.

Halleſche Nachrichten.
Der II. kommnun ile Wahlbezirkeverein hielt geſtern

Abend im „Paradiesgarten“ eine Verſammlung ab. Nach einigen
Mittheilungen des Vorſtandes, die bekannte kommunale Angelegen-
heiten berührten, beſprach man den eventl. Van eines Panoramas
im Bezirksgebiet. Mehrere Vereinsmitglieder haben ſich durch Augenſchein
und Vermeſſungen überzeugt, daß am Moritzzwinger wohl Terrain
wäre für ein Panorama, wenn man nämlich die alten Häuſer an
der Maurrgaſſe ankaufe und abreiße. Geſchehen müſſe dies ja über
kurz oder lang doch, man habe das bei der Stadtverwaltung ſchon
in Erwägung gezogen ein Haus iſt bereits angekauft und für
Neubauten kann das Terrain nicht wieder vergeben werden, da die
nöthige Grundſiücktiefe nicht vorhanden iſt. Die Anlagen würden
nur ſehr wenig berührt, ſodaß nur einige Bäume fallen. Allerdings
müßte die Pachtſumme der Panoramageſellſchaft bedeutend erhöht
werden, damit man eventuell den Zins für das Ankaufskapital der
Häuſer daraus erhalte. Für alle 4 Grundſtücke iſt eine Ankaufs
ſumme von 85 000 Mk. nöthig (15 000 Mk. ſiad ſchon für das
angrekaufte Eckhaus bezahlt, alſo bleiben noch 70 000 Mk. zu zahlen).
Der Vorſitzende iſt der Meinung, wenn man überhaupt den Willen
habe, ſo würde der vorgeſchlagene Platz ganz gut ausreichen. Unbe-
dingt aber ſei die vorgeſchlagene Pachtſumme von 500 Mk. viel zu
gering. Man beſchließt, den ſtädtiſchen Behörden in Erwägung
zu geben, den Vorſchlag über die Benutzung des Moritzzwingers,
unter möglichſter Schonung der Bäume, nochmals zu prüfen.
Ueber die Zunahme der Rohheiten in unſerer Stadt und deren
Einſchränkung referirte darauf der Vorſitzende. Er führte ungefähr
Folgendes aus Das ſogenannte Lattcherthum iſt nun wenigſtens
am Tage von dem Marktplatze verbannt, wo es früher dominirte.
Es hat ſich aber in andere Gegenden der Stadt verzogen. Der
einzelne Bürger iſt zu ſchwach, um gegen die Lattcher, die meiſt in
Rudelnauftreten, aufkommen zu können. Die Behörde kann ohne Weiteres
auch nicht einſchreiten und leider muß es geſagt werden, daß die Behörde
mit ihren Maßnahmen nicht immer von den Bürgern unterſtützt wird.
Man fragt ſich nun Wo liegt eigentlich der Grund, daß ſich immer
wieder Straßen-Skandalſzenen hier abſpielen Die ſchlechten Familien
verhältniſſe der einzelnen, keine ordentliche Erziehung, Vergnügungs-
ſucht und ſofortiger Verdienſt in der Fabrik, Beſuch der Vergnügungs-
vereine und Tanzlokale, das ſind die Gründe. Auch die Einwirkung
gewiſſer politiſcher Elemente, die gegen jede jetzt beſtehende
Ordnung ankämpfen iſt von Verderben. Wie iſt nun gegen all
das einzuſchreiten Es iſt ſehr ſchwer, dafür gute Maßnahmen zu
finden. Die Behörde könnte für die jungen Leute von 14--18 Jahren
gewiſſe Verbote aufſtellen. Dieſe Flegeljahre ſind die ſchlimmſten,
Handwerksmeiſter und die Lehrer der Fachſchulen können ein Lied
darüber ſingen. Allabendlich ſind beinahe in der Oleariusſtraße
Rüpeleien zu bemerken. Und gingen die Lehrer einmal ſchärfer vor,
ſo ſtehe beinahe alle Tage in einem hieſigen Blatte, daß man die
Lehrer wegen Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts delangen könne.
Redner wünſchte, die Behörde möchte noch viel ſtrenger einſchreiten
und mehr Anzeigen wegen ſolcher Rüpeleien vornehmen, aber die
Verurtheilungen müßten ohne Anſehen der Perſonen geſchehen. Man
müßte den vielen zweifelhaften Vergnügungsvereinen, einigen Tanz
vereinigungen und den Schnapsläden, die die Brutſtätten der rüden
Geſellſchaft ſind, noch mit geſetzlichen Maßnahmen ſchärfer zu Leide
gehen können. Vor Allem müßte das öffentliche Zuſammenfinden der
jungen Lattcher mehr verhindert werden. Bänke in den ſchönen
Anlagen kann man gar nicht mehr benützen, weil dort ſtets die
Lattcher ihre Zuſammenkünfte abhalten. Auch auf dem unteren Markte,
beſonders bei Wochenmärkten, ſind die Lattcher dominirend. Wer
Schutzmann daſelbſt habe einen ſehr ſchweren Stand und habe er
wirklich die Geſellſchaft von einer Stelle vertrieben, ſo gehen ſie
auf eine andere und verhöhnen den Beamten. Würde dann ſolch
ein Beamter etwas ſchärfer ſo ſchreie das Publikum
über Uebergriffe. Beſonders beim Arretiren ſtehe das Publikum
meiſt herum und freue ſich womöglich noch, daß ſich der Beamte ab
quälen müſſe. Die Behörden können in dieſer Hinſicht nicht Alles allein
ausrichten, jeder gute Bürger müſſe da mithelfen, Eine gewiſſe Preſſe
nehme natürlich meiſt die Excedenten in Schutz, aber auch der Bürger,
der Zeuge war, genirt ſich oft dei Gerichtsverhandlungen, für den
Beamten einzutreten. Das ſeien Uebelſtände, die ſehr ſchwer wiegen
und man fehe, daß der Bürger theils ſelbſt die Schuld trage. Die
Prügelſtrafe für dieſe Subjekte wäre wahrhaftig am Platze. Sei kein
Beamter in der Nähe, ſo muß Selbſthülfe bei Jnſulten Platz greifen Viel
fach aber iſt das Bürgerthum der Meinung, man will ſich mit dieſen Leuten
nicht erſt einlaſſen. Das aber iſt ganz verkehrt. Unterſtützung
der Schutzleute undunnachſichtlichesBekanntgeben
der Fälle in der Preſſe iſt zunächſt das beſte Mittel zur Ab
hülfe. Das betonte der Vorſitzende am Schluſſe ſeiner äußerſt aner
kennenswerthen Ausführungen. Ein Theilnehmer der Verſammlung
beſtritt, daß hier mehr Rohheiten vorkämen wie in großen Jnduſtrie
ſtädten. Er fand auch nicht, daß dieſes Thema eine kommunale Angelegen-

heit betreffe. Er meint, jeder Menſch neige in ſeinen Flegeljahren zuRüpeleien. Dieſe Ausführungen widerlegte der Vorſitzende in ganz
ausgezeichneler Weiſe unter dem Beifall der Verſammlung. Scherz
und Rohheit ſei doch ein großer Unterſchied. Der Verein habe ganz
wohl das Recht, Partei für die anſtändigen Bürger zu nehmen und
dieſe Sache zu beſprechen. Wer ſollte es denn ſonſt thun Es
wurden aus der Mitte der Verſammlung recht eklatante Beiſpiele
für die eingeriſſenen Rohheiten und die ſchlechte Kindererziehung durch
die Eltern angeführt. Die Gemeinheiten ſeien vorhanden, ſie
ließen ſich nicht wegleugnen. Nicht dieſer Bezirk iſt allein betroffen,
von hier gehen die Leute aus und verſtreuen ſich über die ganze
Stadt. Der Vorſitzende ſchließt die Debatte über dieſen Punkt mit
dem Hinweis, daß man nur die Sache beſprechen und Anregung für
die Bürger und die Behörde geben wollte. Nach Erledigung einiger
kleinerer Angelegenheiten wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Der IV. kommunale Wahlbezirkeverein hält ſeine
Monatsverſammlung am Freitag, den 17. März, pünklich 84 Uhr
Abends im Lokale des Herrn H. Becker „zum Roſenthal“, Weiden-
plan Rr. 4 ab, mit m Tagesordnung 1. Beſprechung des

pro 1899/1900. 2. Panoramafrage. 3. Sonſtige kommunale
ingänge.

Tie Baukommiſſion legte in ihrer geſtrigen Sitzung die
Fluchtlinien für die Grundſtücke Alter Markt 16 und 17 und Zenker-
ſraße 1,2, 3, 15, 16 und 17 feſt. Verſchiedene Vorſchläge auf bauliche
Veränderungen innerhalb der Stadt haben die Baukommiſſion leb
haft beſchäftigt. Dem Antrage des Magiſtrats, „Entſchädigungen für
Landabtretung zur Straße vom Grundſtück große Ulrich
ſtraße 18, große Ulrichſtraße 4/5 und vom Grundſtück
kleine Klausſtraße 2“ konnte ſich die Kommiſſion nicht
anſchließen. Dagegen wurde die Genehmigung zur Aufſtellung von
Trinkhallen auf dem Marktplatze, dem Paradeplatze und der
Gerberſaalenſtraße ertheilt. Der Ankauf eines Grundſtückes am
Freudenplan, der Wittwe Bloß gehörig, wird dem Magiſtrat zur
Erwägung empfohlen. Durch Abreißen der Kädtiſchen Häuſer am
Freudenplan fühlt ſich die Beſitzerin B. ſehr geſchädigt und bat
daher in einer Petition dem Magiſtrat den Ankauf ihres Erund-
ſtückes an.

Thüringer Bezirks-Verein dentſcher Jngenieure. Jn
der geſtrigen Sitzung wurde ein den Bezirks-Vereinen vom Haupt
verein zur Vorberathung überwieſener Antrag des Hamburger Bezirks-
Vereins, daß die Hälfte der Ueberſchüſſe jedes Finanzjahres des
HauptVereins im folgenden Jahre an die Bezirks-Vereine nach
Maßgabe ihrer Mitgliederzahl zur Vertheilung gelangen ſoll an
eine bereits früher zur Erörterung der Beilragsfrage eingeſetzte
Kommiſſion als Material abgegeben. Wceiter ſtimmte die Ver
ſammlung grundſätzlich der Herſtellung eines Jahrbuches der Fort
ſchritte der Jngenieur- Wiſſenſchaften und der ausführenden Technik
zu. Bei dem zunehmenden Umfange der Jngenieur- Wiſſenſchaften
würde das Werk in mehreren Abtheilungen (z. D. Maſch nenbau und
Werkzeugkunde Schiffbau und Seeweſen Berg- und Hüttenfach:Brücken- und Waſſerbau Eiſenbahnweſen Eteltrotechnik etc. erſcheinen
müſſen. Weiter kam noch der Erlaß des Kgl. ſächſiſchen Miniſteriums des
Innern zur Beſprechung, der zur Verminderung der Expioſionen
engröhriger Siederohrkeſſel eine Reihe von Vorſchriften feſtgeſetzt bat,
welcher von einer Verſammlung von Vertretern zahlreicher deutſcher
Firmen, die ſich mit dem Bau von Waſſerrohrkeſſeln befaſſen, als
nicht geeignet zu dem gedachten Zwecke und als eine erheoliche Be
läſtigung und Benachtheiligung der Induſtrie bezeichnet ſind. Der
Thüringer Bezirksverein kam zu der Ueberzeugung, daß, wenngleich
mehrere Beſtimmungen des Erlaſſes nicht unbedenklich erſcheinen,
doch ſeitens der Fabrikanten noch nicht ausreichendes Material zur
Klärung der Frage beigebracht ſei um dieſes zu beſchaffen, müſſe
der Vorſtand des Hauptvereins einen engeren Ausſchuß einfetzen, der
von den in Frage kommenden Fabriken die nöthigen Unterlagen aus
der Praxis heraus einholen und nach Prüfung derſelben eventuell
eine weitere Eingabe an die ſächſiſche Regierung richten müſſe.

Zum Beſten des Marthahauſes hielt geſtern Nachmittag
Herr Oberprediger D. Dryander aus Berlin vor einer den
mächtigen Saal der Volksſchule an der neuen Promenade bis auf
den letzten Platz füllenden Zuhörerſchaar einen Vortrag über „Die
kaiſerliche rient-Reiſe“, an der Theil zu nehmen
bekanntlich auch dem Vortragenden vergönnt geweſen war. Der
Redner bot in ſeinen Darlegungen aus ſeinen Reiſe-Lrinnerungen
eine Reihe wirkungsvoller Stimmungsbilder, welche, getragen von
ſeiner ſcharfen Beobachtungsgabe, ſeinem warmen Empfinden, ſeiner
oratoriſchen Fähigkeit, die Hörer dauernd feſſelten. Gleichſam nur
ſkizzenhaft wurde im Eingange des Vortrages der Genüſſe und
Beſchwerden der Seefahrt von Venedig nach Konſtantinopel und
weiter nach Syrien geracht, in ſchon kräftigeren Strichen dann aber
eine Schilderung der Ankunft in Haifa und der vier ägigen Fahrt von
dort in Staub und Sonnenbrand durch die einſame Wüſte gegeben.

ſchon bei der Landung die Theilnehmer der Orientfahrt das
efühl erfüllt, an bedeutſamer Stätte zu weilen, ſo veirſtärkte ſich

dieſes Gefühl, je mehr man ſich Jeruſalem näherte dabei begannen
bei Allen mehr und mehr die bibliſchen Geſtalten Fleiſch und Blut
zu werden, ſodaß die dortigen Menſchen von heute den Reiſenden nicht
ſelten als bekannte Geſtalten aus der Zeit der Erzväter oder den Anfängen
unſerer chriſtlichen Kirche entgegenzutreten ſchienen. Feſſelnd ſchilderte
der Redner das Leben im Zeltlager vor Jeruſalem, dann in ſcharfen
Zügen den Einzug durch die dem Kaiſerpaar zujubelnden, die

in geſchichtlicher Zeit unſere Kirche ihren Anfang genommen hat.
Der RNaturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und

Thüringen hält am Donnerstag, den 16. März, eine Verſammlung
ab, die folgende Tagesordnung aufweiſt: 1. Geſchäftliches,
2. Wiſſenſchaftliches: a) Herr Brandes: Ueber den Bau der Leuchr-
organe von Tiefſeethieren, b) Herr Baumert: Ueber Butter bei
Seſamfütterung und die amtliche Kennzeichnung der Margarine (mit
Demonſtrationen). e) Sopſtige Mittheilungen.

Der Jungfrauen-Verein der Glauchaifchen Kirchen
emeinde feiert am zweiten Sonntag nach Ottern, alſo am 16. April,

ein 10jähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß wird in der
Glauchaiſchen Kirche ein Feſtgottesdienſt und Abends in einem noch
näher zu beſtimmenden Lokal ein Familienabend abgebalten werden.
Außer den jetzigen, find auch die früheren Mitglieder des Vereins
zu den Feſtlichkeiten geladen.

Die hieſige Tiſchler Junung hielt vorgeſtern Abend in
„Markgrafen“ unter Vorſitz des Herrn Oberme ſters Schondorf
eine außerordentliche Hauptverſammlung ab, in welcher lediglich der
eine Punkt „Zwangs oder freie Jnnung“ behandelt wurde. Mit
allen gegen 2 Stimmen wurde beſchloſſen, ſich als freie Innung zu
erkären. Die Berathung und Feſtſtellung der bezüglichen Statuten
nahm geraume Zeit in Anſpruch. Jn der folgenden Verſammlung
wird Herr Stadtiaih Döni tz als Vertreter der Aufjſichtsbehörde zu
gegen ſein.

Die hieſige Barbier, Friſeur und Heilgehülfen-Jnnung
veranſtaltet kommenden Dienstag Nachmittag in den „Kaiſerſälen“
ein Schaufriſiren bei Konzertmuſik. Zur Theilnahme werden
ſämmtliche Lehrlinge der Mitglieder herangezogen und zwar werdenbeſchäftigt diejenigen jungen Kute, welche ein Jahr in der Lehre
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ſind mit Friſiren, die zweijährigen mit Haarſchneiden und die dretjährigen mit Haarbrennen. 30 dieſem Behufe haben ſich die

Lehrlinge ihr Modell oder Verſuchsobjckt mitzubtingen. Ferner
werden bei dieſer Gelegenheit künſtliche Haararbeiten der Lehrlinge
ausgeſtellt ſein, dieſe werden übrigens auch auf der Geſellenſtücks
Ausſtellung des Halleſchen »Jnnungsausſchuſſes zur Ausſtellung
gelangen. Nach dem mehrere Stunden währenden Wettfriſiren
findet für die Mitglieder, deren Familienangehörige und geladene
Gäſte eine Feſtlichkeit im ſelben Lokale ſtatt.

Die Einnahmen an Wechſelſtempelſteuer betrugen im
Monat ebruar im Oberpoſtdirektions Bezirk Halle a. S.
9051,80 f. (im Bezirk Magdeburg 14669,30 Mk., Erfurt
13 112,50 Mk.). Rechnet man dazu die Einnahmen in den Monaten
vom 1. April 1898 an, ſo ergiebt ſich für Halle die Summe von
106 893,80 Mk. (für Magdeburg 189 902,60 Mk., für Erfurt
151 519,96 Mk.). Die Einnahmen ſind gegen denſelben Zeitraum
des Vorjahres bedeutend geſtiegen, denn ſie betrugen damals für
Salle nur 100805,70 Mk., für Magdeburg 180 141,40 Mk., für
Erfurt 138 105,30 Mk. Es ergiebt ſich alſo ein Plus von
6088,10 Mk. im Bezirk Halle, von 9761,20 Mk. im Bezirk Magde-
burg und von 13 414,60 Mk. im Bezirk Erfurt.

Jm „Neuen Theater“ findet am Freitag, den 17. d. M., ein
Extkrakonzert der hieſigen Regimentskapelle ſtatt.

Halleſche Straßeubahn. Die ordentliche Generalverſammlung
findet am Donneirstag, den 6. April, Mittags 12 Uhr im Hotel
„Stadt Hamburg“ ſta't.

Jm Walhallatheater tritt, worauf wir nochmals auf-
merkſam machen wollen, auch Comteſſe de X. mit ihren dreſſirten
Löwen heute (Mittwoch) zum letzten Male auf und wird auch
der junge Löwe heute noch einmal vorgeführt.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahun. Die Einnahmen im Ja-
nuar 1899 betrugen 35 698,25 Mk. gegen 30 168,20 Mk. im gleichen
Monat des Vorjahres, mithin 5530,05 Mk. mehr. Die Einnahmen
vom 1. April 1898 bis 31. Januar 1899 betiugen 439 204,34 Mk.
Gegen die Einnahmen in derſelben Zeit des Vorjahres (388 404,59 Mk.)
bedeutet das ein Plus von 50799,75 Mk.

Einen Geſaugsabend veranſtaltet Frl. Marie Heynacher
mit ihren Schülerinnen am Freitag, 17. März im kleinen Saale der
„Kaiſerſäle“. Wir machen empfehlend auf die bekannten guten Dar
bietungen aufmerkſam.

Kirchliche Störnug. Eine rechte Unſilte zeigt ſich jetzt in
faſt allen hieſigen Kirchen gelegentlich der Konfirmationsgottesdienſte.
Iſt von dem betreffenden Geiſtlichen der Segen über die NeuKon
firmirten ansgeſprochen, ſo wartet faſt Niemand der erwachſenen
Kirchenbeſucher die letzte Anſprache und den Schluß des Gottes
dienſtes ab, ſondern alles ſtürzt in größter Haſt und natürlich nicht
ohne Geräuſch zur Kirche hinaus, um vor der Thür Poſto zu faſſen
und die Schaar der Konfirmirten bei ihrem Ausgang aus der Kirche
zu betrachten. Es entſteht dadurch ſtets eine bedeutende Störung
des Gottesdienſtes. Jn einer Kirche war dieſelbe am letzten Sonntag
ſo ſtark, daß ſich der Geiſtliche genöthigt ſah, ſeine Schlußworte zu
unterbrechen und den Ruheſtörern ihr lärmendes Treiben zu unter
ſagen. Möchte doch bei all en Kirchenbeſuchern Andacht und Er
hebung im Gotteshauſe ſtets an erſter Stelle ſtehen

Aus Trotha. Nächſten Donnerstag Nachmittag 34 Uhr
wird die Gemeindevertretung in der „pPreußiſchen
Krone“ eine Sitzung mit folgender Tagesordnung abhalten.
a) Oeffentliche Sitzung: 1. Berathung des Etats für 1899.
2. Aenderung des Ufergeldtarifs. 3. Anſchaffung von Fenſtervorhängen
für die neue Schule. 4. Verſicherung der freiwilligen Feuerwehr
gegen Unfälle. 5. Antrag auf Abſchluß über Beiträge zu Wege
bauten. 6. Bericht der Baukommiſſion. Geſchloſſene Sitzung:
J. Antrag auf Entſchädigung. 2. Armenſachen. 3. Geſchäftliche
Mittheilungen. Ferner wird nächſten Donnerstag Abends 8 Uhr
im Gaſthofe zum „Eichelkranz“ die freie Bürg
ſammlung, welche kürzlich wegen Erkrankung des Referenten
Herrn Stadtverordneten Brinkmann-Halle verſchoben werden mußte,
beſtimmt ſtattfinden. In derſelben ſoll von genanntem Herrn über
die Ginverleibungsfrage referirt werden.

T Unfall. Gelegentlich eines Spazierganges verunglückte der
Zeichner Fritz Winkelmann von hier, indem er beim Durchlaufen
eines Grabens heftig niederſtürzte und den linken Unterarm brach.
Der Verletzte iſt in die Klinik aufgenommen worden.

Rohheit. Geſtern Abend 8x Uhr wurde vor dem Grundſtück
Merſeburgerſtraße 149 der Schloſſer Karl Nehms von dem Schloſſer
Eberhardt mit einer Feile zwiſchen die Rippen geſtochen. Der Ver
letzte wurde von ſeinem Vater nach dem „Bergmannstroſt“ gebracht,
L er verbleiben mußte, da angeblich die Lunge verletzt
ein ſoll.

Tödllich vernuglückt. Der im 75. Lebensjahre ſtehende
Privatmann Chriſtoph Körner hatte geſtern Abend, als er ſeine Reil-
ſtraße 62 zu Giebichenſtein gelegene Wohnung aufſuchen wollte, das
Unglück, die bereits zum Theil erſtiegene Treppe herab und auf den
mit Steinen gepflaſterten Hausflur zu ſtürzen. Aus Naſe und Ohren
floß das Blut und der herbeigerufene Arzt konnte nur den infolge
Schädelbruchs erfolgten Tod konſtatiren.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Infolge neuerlicher Erkrankung der Herren Fanta und Lommerzheim
iſt auch die für Donnerstag angeſetzte Wiederholung der Oper
„Sie fried“ unmöglich und muß ſtatt deſſen FuhrmannHenſchel
wiederholt werden, da auch die urſprünglich für Donnerstag in
Ausſicht genommene Oper „Prophet“ nicht genügend vorbereitet werden
konnte. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (122. roth). Auf
das am Freitag ſtattfindende Benefiz des jugendl. Heldendarſtellers
Herrn Oeſer (Romeo u. Julia) ſei ganz beſonders hingewieſen.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Der Schlafwagen-Controleur, der tollſte Schwank des
ThaliaTheaters, gelangt Donnerstag, den 16 März zum zehnten
Male zur Wiederholung. Freitag werden zum Benefiz für den
beliebten Comiker Wander Charley's Tante und Dr. Peſchke
in Scene gehen. Der urdrollige Hauskomiker des Thalia- Theaters
wird als Charley's Tante mit dem Zweirade auf der Bühne er
cheinen und in Dr. Peſchke ſich als Coupletſänger hören laſſen. Die
ſchon jetzt bemerkbar rege Theilnahme für Wander's Ehrenabend
zeugt von der beſonderen Beliebtheit dieſes Comikers.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Weißenfels-Naum
burgZeitz.

In der heute ſtattgefundenen Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe
Weißenfeſs-Paumburg-Zeitz wurde Rittergutsbeſitzer Dippe Plotha

(nat.elib.) mit 351 Stimmen gewählt. Sein Gegenkandidat,
v. Schenkendorff (nat.-lib.) erhielt 182 Stimmen.

Merfſeburg, 14. März. (In der geſtrigen Stadt-
verordneten-Sitzun g) machte vor Eintritt in die Tages
ordnung der Vorſitzende folgende Mitthei ung Seitens der ſtädtiſchen
Sparkaſſe liegt der Verſammlung der Abſchluß für 1898 vor.
Derſelbe ergiebt einen Gewinn in Höhe von 27857 Mk.
und zwar erheblich weniger als in früheren Jahren,
weil die Kaſſe genöthigt war, Kursverluſte an Werthpapieren
im Betrage von 651589 Mark adhzuſchreiben. Der Haupt
reſervefonds beträgt 403 540 Mark, der zweite Reſervefonds
336 231 Mk. der Reſervefonds für kommunale Zwecke 8860 Mk.,
zuſammen 748 633 Mk. Eine äußerſt lange Debatte entſpann ſich
über ein hier zu errichtendes Elektrizitätswerk. Die für
dieſen Punkt eingeſetzte Kommiſſion ſchlägt im Einverſtändniß mit
dem Magiſtrat vor: 1. für die Stadt Merſeburg ein Elektrizitäts
werk auf Koſten der Stadt zu errichten und dasſelbe
von vornherein in eigenen Betrieb zu nehmen 2. die Zentrale auf
dem Grundſtück der Gasanſtalt zu erbauen und den Betrieb durch

erver-

LeuchtgasMotoren zu bewirken. In der Diskuſſion über die Vor
lage führt Stadverord. Barth aus, daß das Elektrizitätswerk wohl
wünſchenswerth, aber nicht nothwendig erſcheine. Zudem ſtänden
jetzt große Ausgaben bevor, beſonders für die Kanaliſation. Ferner
ſei man hier noch nicht klar darüber, ob Dampf- oder Gasbetrieb
mehr zu empfehlen iſt, und in der Bürgerſchaft könne man mit
Bezug auf die CElektrizitätsfrage ſehr oft die Meinung hören
laßt die anderen Städte mit der Sammlung von Erfahrungen
vorangehen, wir haben noch nichts verſaumt und können uns die
Erfahrungen der anderen zu Nutze machen. Redner beantragt deshalb
„Die Erbauung des Elektrizitätswerkes ſolange hinauszuſ! ieben, bis
wir mit der Herſtellung der Kanaliſation fertig geworden ſind.“
Nach ſehr langer Debatte führt die ziemlich komplijzirt ſich geſtaltende
Abſtimmung zur Annahme des Antrages Barth, ſo daß alſo die Er
richtung eines Elekirizitätswerkes für Merſeburg vertagt wird bis zur
Fertigſtellung der Kanaliſation.

b Delitz a. B., 14. März. (Ueber ſeine eigenen Beine)
ſtolperte der Arbeiter Gottlieb Richter beim Ueberſchreiten des Fahr
weges und ſtürzte ſo unglücklich hin, daß er einen Bruch des rechten
Oberſchenkels erlitt, wodürch ſeine Aufnahme in die Klinik zu Halle
nöthig wurde.

Delitz a. V., 14. März. (Abendunterhaltung.)
Donnerstag, den 16. März, von Abends 8 Uhr an, wird im Brecht
ſchen Gaſthofe hierſelbſt von den Kindern der erſten Schulklaſſe unter
Mitwirkung bewährter auswärtiger und hieſiger Kräfte eine muſika
liſche Abendunterhaltung veranſtaltet werden. Freunde und Gönner
der Schule ſind dazu eingeladen.

Bitterfeld, 14. März. (Ein recht betrübender
Unglücksfalh ereignete ſich in der Nacht zum Montag auf
unſerm Bahnhofe. Ler daſelbſt beſchäftigte Schloſſer Mehlert, welcher
an dem betreffenden Abend ſtellvertretungsweiſe Wagenmeiſterdienſte
zu verrichten hatte, wurde in der Ausübung ſeines Berufes über
fahren. Dem Bedauernswerthen wurde die linke Hand bis zum Arm
vollſtändig abgefahren und erlitt außerdem noch verſchiedene Ver
letzungen am Kopf und an der Seite. Der Verunglückte wurde nach
der Halleſchen Klinik überführt.

Wittenberg, 14. März. (Fabrikverkauf.) Bei dem
geſtern Nachmittag durch den Konkursverwalter Hannemann ſtatt-
gefundenen Verkauf des B. Schubertſchen Fabrikgrundſtücks mit den
faſt neuen Maſchinen zur Anfertigung von Eiſenbahnvaubedarfs
artikeln blieb Beſtbietender für Grundſtück, Gebäude und Maſchinen
(mit 26 427 Mk. taxirt) Herr Paul Friedrich hier mit 16 300 Mk.

Weißſenfels, 14. März. (Verlegung. Landwirth-
verſammlung.) Der Amtsſitz des königlichen Kreis-
bauinſpectors zu Weißenfels wird nach Zeitz verlegt. Der
land wirthſchaftliche Verein des Kreiſes Weißenfels hielt
geſtein Nachmittag unter dem Vorſitze des Rittergutsbeſitzers Dippe
in Plotha ſeine zweite Jahresverſammlung ab. Herr Ehrlich, Aſſiſtent
bei der Landwirthſchaftskammer in Halle, ſprach über „Die ge
ſetzliche Haftpflicht der landwirthſchaftlichen Hetriebsunternehmer und
die Zweckmäßigkeit einer geeigneten Verſicherung gegen dieſelbe.“

m Mühlberg a. E., 14. März. (Unfälle. Typhus.Bund der Landwirthe.) Der Arbeiter B. verbrannte
22 auf Bahnhof Wultnitz erheblich mit Schwefelſäure. Der

edauernswerthe hatte beim Abladen das Unglück, daß ihm der
Henkel des Ballonkorbes abriß, wodurch B. zu Falle kam und die
genannte Flüſſigkeit ſich über ſeinen Körper ergoß. Er wurde ſofort
nach dem Krankenhauſe geſchafft. Die Typhus- Epidemie
in Mückenberg iſt, wenn auch nur langſam, doch ſtetig in der Ab
nahme begriffen. Zwar liegen noch eine ganze Anzahl Perſonen ſchwer
erkrankt darnieder und auch ein neuer Todesfall iſt in letzter Woche
u verzeichnen geweſen, doch iſt entſchieden eine Wendung zum
eſſeren vorhanden. Am Sonnabend iſt ein Beamter des hygieniſchen
nſtituts in Halle hier eingetroffen, um Unterſuchungen der
rundwaſſer verhältniſſe an Ort und Stelle vorzunehmen.

T Der Bund, der Landwirthe, hält während des Laufes
dieſer und nächſter Woche in einer Anzahl Ortſchaften hieſigen
Kreiſes Verſammlungen ab.

Weißenfels, 14. März. (Verſchiedenes.) Die Be
ſtellung der Felder iſt auch in den hieſigen Feldfluren im
vollen Gange. Das Stadttheater giebt vom 16. März an
auch Spezialitäten-Aufführungen. Bekanntlich haben
wir ſchon ſeit etwa anderthalb Jahren ein Theater gleichen Genres,
nämlich das Apollotheater Der Verein „Merkur“ feierte heute
Abend ſein Wintervergnügen bei welchem Frl. BoneckeLeipzig als
Soliſtin vortheilhaft auftrat.

Stolzenhain (Kr. Weißenfels), 13. März. (Waldbrand.)
Jedenfalls durch ſpielende Kinder angeſteckt, brannte am Sonntag
Nachmittag der Untergrund des zwiſchen Stolzenhain und Walpernhain
gelegenen Stolzenhainer Waldgrundſtücks in der Größe von einigen
Morgen ab. Da vollſtändige Windſtille herrſchte, entſtand ein eigent
licher Waldbrand nicht. Die wegen der Trockenheit im vorigen Jahre
häufig ſtehen gebliebenen Grasreſte verleckten zu ſolchen Spielereien
mit dem Feuer.

Lanterberg (Harz), 13. März. (Schwerer Finbruchs-
diebſtahl.) Schon wieder haben wir über einen freten Einbruchs
diebſtahl zu berichten, welcher geſtern Abend in der Zeit zwiſchen 10
und 11 Uhr auegeführt iſt. Dieſes Mal haben ſich die Einbrecher
die Wohnung des Juweliers C. Henkel, der geſtern Abend mit ſeiner
Familie von Hauſe bis Abends 11 Uhr abweſend war, zum
Schauplatz ihrer Thätigkeit erwählt, und zwar mit gutem
Erfolg. Vom Garten hinter dem Hauſe aus ſind die
Diebe ins offene Hinterhaus eingedrungen von dort haben
ſie ſich durch ein hofwärts gelegenes Fenſter des Wohnhauſe z
Eingang in dieſes zu verſchaffen gewußt und dann ſämmtliche
Räume durchſucht. Sämmiliche Kaſſen und Behälter, namentlich
im Laden, waren durchforſcht doch von den Werthſachen fehlte nichts,
bis auf eine Kaſſette, weiche im erſten Stock in einem Schreibtiſche
aufbewahrt war. Dieſe Kaſſette enthielt neben verſchiedenen Ver
ſicherungspapieren u. ſ. w. die Summe von 535 Mk. daar. In der
frühen Morgenſtunde heute fand man die erbrochene Kaſſette in der
Nähe der Badeanſtalt im Kurpark. Die Papiere lagen zerureut um
her, während das Geld natürlich verſchwunden war. Doch bald
zeigte ſich der Verräther in Geſtalt eines Zwanziamarkſcheines,
welcher von einem unſerer Nachtwächter, Namens Wedekind, in dem
r ſeiner Wohnung gefunden wurde. Dieſes lenkte den
Verdacht auf den 17jährigen Sohndes Genannten.
Während eine in deſſen Behauſung vorgenommene Hausſuchung nichts
ergab, mache ſich die Polizei ſofort auf den Weg zu einer im
krummen Lutterthale gelegenen Svathgruve, woſelbſt der junge W.
in Arbeit ſtund. Der Plan gelang, denn bei dem ſauberen Bürſch
chen fand man die geſtohlene Summe in Höhe von 472 Mk. noch
vor das übrige hatte er mit ſeinem Kompicen bereits geſtern in
hieſigen Wirthſchaften unter die Decke gebracht. Bei dem ſofort mit
dem jugendlichen Diebe angeſtellten Verhör ſoll derſelbe alle in
neuerer Zeit bier ausgeführten Einbrüche eingeſtanden haben auch
ſoll er einen Mitſchuldigen angegeben haben.

Halberfſtadt, 15. März. (An der Leichenfeier in
Friedrichsruh) wird eine Abordnung der SeydlitzKüraſſiere,
beſtehend aus dem Kommandeur, einem Rittmeiſter, zwei Leutnant
und zehn Unteroffizieren, theilnehmen. Die Unteroffiziere werden
als Ehrenpoſten und Sargträger bei dem Begräbniſſe des ver
blichenen Regimentschefs Verwendung finden.

Halberſadt, 14. März. (Feuer.) In der Pfeffermühle
entſtand in vergangener Nacht gegen 12 Uhr Feuer in dem alten
Mühlengebäude. Dieſes iſt vollſtändig niedergebrannt, das an
ſtoßende neue maſſive Wohngebäude iſt zum Theil ausgebrannt. Jn
dem Wohnhauſe iſt der in den oberen Räumen befindliche Hausrath
faſt gärziich verbrannt das Vieh iſt gerettet. Die Gebäude u. ſ. w.
ſind verſichert, der Schaden iſt trotzdem nicht unbedeutend, da ſehr
viel Geireide (von der letzten Ernte war noch nichts verkauft) mit
verbrannt iſt.

Magdeburg, 14. März. (Reformirter Bund.
Garnifſonwechſel.) Die Generalverſammlung des Reformirten
Bundes findet in dieſem Herbſt hier in Magdeburg ſtatt. Am

29. d. Mts. verläßt das 152. JnfanterieRegimentſeine neue Garniſon Deutſch-Eylau i. Weſt w bchhtt Seht u

H. Cöthen, 14. März. Mehr Jnduſt erinduſtrielle Leben unſerer Stadt wird binnen Kungen gie d
werthe Bereicherung erfahren. Heute iſt die Hälfte des umfangetn
Beſitzthums des Gärtners Liebau am Dreiangel an einen Hegreite
Leuſitz in Sachſen verkauft worden, der dortſelbſt eige n
neuzeitlich eingerichtete Porzellanfabrik errichten will ſof

Cöthen, 12. März. (Turnfeſt. Theurer S
Bauten.) Der Feſtausſchuß des 7. Kreisturnfeſt e5 e
batte ſich mit einem Eeſuche an den Magiſtrat gewendet de

gäſte theilnehmen, den Viehmarkt als Feſtplatz
die Einfriedigung desſelben, die Bebauung mit
und die Einziehung des ſogenannten 8 Weges

er, woynoch zwanzig Morgen in Kleinpaſchleben beſitze, 1200
meinte, er wünde

„Jſt das Ihr Ernſt fun
der Beſitzer. „Ja!“ antwortete der Bieter. Mit den Worten. ba

dar Je ten Jett ſuchen dieübrigen Gäſte und der Käufer dem Beſitzer klar S ahnen
ieſer nahm den

rzha d'e andern auf diefeingingen, verließ er erzürnt das Lofl, a
er aber geſtern vom Gericht die Aufforderung erhielt kinch

Termin zur gerichtlichen Uebergabe des Ackers an den ken
Beſiver zu beſtimmen, machte er große Augen, und jetzt a
wurde ihm der Ernſt der Sache klar. Jedenfalls iſt e
theurer Witz, den er ſich geleiſtet hat. Bei dem milden Welt
das den ganzen Winter geherrſcht hat, iſt die Baut hätigkell
ſo gut wie gar nicht unterbrochen worden. So iſt der Rath
hausbau bis auf den Tyurm vollſtändig unter Dach gebnnit
worden. Jetzt aber beginnen die Neubauten in allen Stadkgegenden
Die Zahl der im Bauamt zur Genehmigung eingereichten Pläne
überſchreitet die der Vorjahre ganz bedeutend. So iſt anzunchren,
daß die hier thatſächlich beſtegende Wohnungsnoth, die auch di
Preiſe in die Höhe trieb, nicht lange andauern wird.

Leopoldahall, 14. März. (Gemeinderath.) Ah du
Verhandlungen der letzten Gemeinderathsſitzung hierſelbſt iſt hein
zuheben, daß die Firma Karl R. Korth Verlin den Van ein
elektriſchen Bahn von hier über Rathmannsdorf T
Bernburg beabſichtigt, wozu die Herzogl. Regierung die Konzeſſ
bereits ertheilt hat. Da der vorgelegte Vertrag ſehr umfan i
war, ſo wurde derſelbe der Baukommiſſion zur Vorberalhin
überwieſen.

—„Leipzig, 14. März. (Sonderbares Jnſerat)
einem Leipziger Blatt ladet der Beſitzer des „Kulmbacher Hofes“ n
Bockbierfeſt mit dem Bemerken ein: Sanitätskolonne im ha
Das klingt ja ſehr beruhigend.

O Leipzig, 14. März. (Handwerker- und Gewerhe
kam mern.) Die Begründung von Handwerkerkanwert
wird nach amtlicher Verlautbarung in Sachſen nicht geplant His
auf Weiteres ſollen die ſeit 40 Jahren beſtehenden Gewerdäghuern
die Funktionen der Handwerkerkammern mit übernehmen, wöduh
die Schaffung neuer Organe ähnlicher Art geſpart wird. Die
Uebertragung ſoll ſtattfinden, ſobald der einſchlägige Abſchnitt
Handwerkergeſetzes in Geltung tritt, was bekanntlich durch eine i
Zuſtimmung des Bundesraths zu erlaſſende kaiſerliche Verordnn
geſchehen wird.

Delsnitz i. Vogtl., 14. März. (Bismarckdenkme
Denjenigen vogtländiſchen Städten, die ein ehernes Standbild d
Altreichskanzlers Fürſten Bismarck zieren ſoll, wird ſich dewvät
auch unſere Stadt zugeſellen. Das hieſige Bismarckdenkmo) i
den Aitreichslanzler in ganzer Figur und iſt auf etwa 12000
veranſchlagt. Teppichfabrikant Stadtrath Wilhelm Koch hier h
um den Plan ſeiner Verwirklichung bald entgegenzuführen, du
Denkmalsfonds 3000 Mk. überwiesen.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen der erzogin Wittwe jr

I alt Bernonrs die Rothe Kreuz Medaille a
aſſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die deutſche Kirchenmuſik hat vor einigen Tagen einen ihrer

bedeutendſten Vertreter verloren. Jn Zweibrücken, der alten Wittels
bach reſidenz in der Pfalz, iſt, wie wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen
Profeſſor H. Lützel geſtorben, ein Mann. dem die evangeliſche
Kirche viel zu verdanken hat, dank ſeiner hervorragenden Thätigiet
als Kirchenkomponiſt, als Schöpfer herrlicher Kirchenchöre, die n
nur in der Pfalz, ſondern auch in Baden und darüber hinaus eine
breite Volksthümlichkeit in der proteſtantiſchen Bevölkerung gewonnen
haben, ſo daß die Regierung Badens ihn beſtinmte, das Chorlieder
buch für Baden zu bearbeiten.

Gerichtszeitung.
W Rudolſtadt, 14. März. (Das Schwurgericht) ren

handelte heute in nicht öffentlicher Sitzung gegen den 37 Jahre alten, vor

beſtraften Arbeiter Louis Poſſner aus Peuſchen bei Pößneck wegen
gewaltſamer Vornahme unzüchtiger Handlungen und verſuchter Nuth
zucht mit ſeiner 151ährigen Stieftochter. Die Geſchworenen bejahten
de Schuldfrage und verneinten die Bewilligung mildernder Umſtände
Das Urtheil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt

Vermiſchtes.
Ein Familienzuwachs im Hauſe Coburg iſt zu verzeichnen.

Wie man aus Brüſſel meldet, wurde Prinzeſſin Luiſe vor
Coburg, die in den lezten Monaten oft genannte Gemahlin de
Prinzen Philipp von Coburg, in der Heilanſtalt Purkersdorf, de

Wien, wo ſie ſich, wie bekannt, zur Wiederherſtellung ihret
Geſundheit ſeit längerer Zeit beſindet, von einem Knaben
entbunden. Prinzeſſin Luſe, älteſte Tochter des belgiſchen
Königspaares, iſt am 18. Februar 1858 geboren, hat mithin ihr
41. Lebensjahr vollendet. Aus ihrer Ehe mit dem Prinzen Philipp
ſtammen bisher zwei Kinder: Prinz Leopold, geb. am 19. guli 1878
und Prinz ſſin Dorothea, geb. am 30. April 1881. Die Gerüchte, daß der
König der Belgier die Ueberſiedlung der Prinzeſſin Luiſe nach S
angeordnet habe, werden von competenter Seite deme wirke r x
ſache iſt. daß noch ärztlichem Gutachten die geiſtige Unzurechnungsfähigkeit bei der rin zeſſin cone
iſt, weshalb Prinz Philipp das beabſichtigte Scheidungsverfehn
nicht einleiten wird. Ueber die materielle Sicherung der b
der Prinzeſſin finden Verhandlungen ſtatt, nach deren Abſchluß ü
den endgiltigen Wohnſitz der Prinzeſſin entſchieden werden wird. u

Aufreizung zur Revolntion. Jn Zürich wurde ein r
italieniſcher Sprache verfaßtes Manifeſt angeſchlagen, welches
Revolution und zum offenen Kampfe gegen die italieniſche Regen
auffordert und bedauert, daß die Arbeiter beim letzten Mailind
Aufſtand die Stadt Mailand nicht an allen Ecken und Enden
Se haben, weil dadurch Verwirrung und Schrecken in in

ebörden gebracht worden wäre. Die Verbreiter des Manifeſtes

noch nicht entdeckt. denVom Papfte. Bei dem geſtrigen v fand Japron w
Papſt ſehr wohl ausſehend, obgleich er über Schlafloſigkeit
Lapponi verſchrieb darum ein leichtes Narcoticum. Als der Por
von ſeinem Geheimſekretär hörte, daß die Nachfragen, ob er an
Papſtmeſſe in der Sixtiniſchen Kapelle theilnehme, üdergroß ſeien
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er, dieſelbe in der Peterskirche abzuhallen Und Elnlaßkäkken
b gewünſchten Zahl zu vertheifen. Lapponi erklärte, die Ver
antwortung für die Folgen der Aufregung bei einer ſolchen Feier
nicht r zu können. Der Papſt beharrt aber vorläufig auf
iner Anordnung.ſeine chzeit im Hauſe Vanderbilt. Am 4. April wird William

g. Vanderbilt mit Miß Virginia Fair getraut werden. Bräutigam
und Braut gehören New-Yorker Millionär Familien an. Die Sache
iſt ſchon jetzt von höchſtem Intereſſe für die Neworker Preſſe.
Der Trauring der Braut hat 40 000 Doll. gekoſtet. Und das be
deutet etwas in den Vereinigten Staaten. Der Ring mißt einen
oll im Durchmeſſer, und es iſt deshalb ein Loch in den Handſchuh

geſchnitten worden. Miß Fair trägt den Verlobungsring niemals
auf der Straße, wenn ſie ſpazieren geht, ſondern nur in ihrer

ivage.ſor Das Ende vom Liede. Vergangenes Jahr beging in Berlin
im Gefängniſſe die Fürſtin Trubetzkoi, eine belgiſche Aben-
teuerin, Selbſtmord. Sie hieß eigentlich Evelina Tilken. Auf Grund

efälſchter Dokumente, die ſie ſich in Venedig verſchafft hatte, wußte
ſie aber dem Fürſten Trubetzkoi die Ueberzeugung beizubringen, daß ſie
eine dalmatiſche Fürſtentochter ſei, worauf Trubetzkoi ſie heirathete.
Der Betrug kam bald an den Tag. Fürſt Trubetgzkoi ſtarb, ſeineFrau erhängte ſich, und geſtern hat die Polizei den Prieſter
Don Giuſeppe Cogo, Coadjutor der Pfarrei von San Martino,
unter der Beſchuldigung verhaftet, das Kirchenbuch der Pfarrei ge-
fälſcht zu haben, um den Fürſten Trubetzkoi von der hohen Geburt
ſeiner Geliebten zu überzeugen.

Von der 47 mm hohen Jnli-Säule auf dem Baſtille-Platz
in Paris ſtürzte ſich geſtern Vormittag wieder einmal ein Selbſt
mörder herab. Es war ein etwa 35jähriger Mann, deſſen Identität
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Der Tod war auf der Stelle ein

etreten.ß Opfer des Schneeſturms. Am Nachmittag des 7. März
zogen drei Arbeiter, ein Deatſcher, ein Franzoſe und ein Jtalieuer,
von Bourg-St. Pierre über den Großen St. Bernhard nach Jfalien.
Die Namen des Deutſchen und des Franzoſen ſind nicht bekannt.
Der Italiener iſt der Weber Cipriano Vigna aus Biella. Nicht weit
vom Hoſpiz wurden die drei Wanderer vom Schneeſturm überraſcht
und mußten Halt machen. Unglücklicherweiſe wurden ſie bald darauf
von Schlafſucht, einer Begleiterſcheinung der „Bergkrankheit“, befallen,
die in den meiſten Fällen den Tod herbeiführt, wenn ſie nicht energiſch
bekämpft wird. Von Bourg-St. Pierre hatte man inzwiſchen das.
Hoſpiz telephoniſch benachrichtigt, daß drei Wanderer unterwegs
ſeien man ſchickte ihnen „Retter“ mit Spürhunden entgegen, welche
die drei unglücklichen, halb erfrorenen Arbeiter im Schnee entdeckten.
Der Deutſche ſtarb, wie ſchon kurz mitgetheilt, auf dem Transport
zum Hoſpiz, der Franzoſe wurde in die „Cantina Svizzera“ ſagwo er gleichfalls geſtorben iſt. Vigna blieb bis zum 9. März auf
dem St. Bernhard und wurde an dieſem Tage in das Krankenhaus
von Aoſta geſchafft, wo er ſchwer krank darniederliegt.

Berliner Chronik.
Folgender Schulſcherz, der ſich wirklich und wahrhaftig

in der Unterprima eines Berliner Vorortgymnaſiums zugetragen haben
ſoll, wird dem „B. T.“ berichtet Zu dreiſtündiger Behandlung wird
den Schülern der Unterprima als Thema vorgelegt: „Auch der
Krieg hat ſein Gutes.“ Da eine weitere Anweiſung als
die bloßß Nennung des Themas von Seiten des Lehrers
nicht erfolat, ſo ſchreiten ſämmtliche Schüler unverzüglich
an die Arbeit. Ein Pechvogel aber hat den aus Thüringen
ſtammenden Lehrer mißverſtanden, und in dem umfangreichen
Schriftſtück, das er nach dreiſtündiger Arbeit befriedigt abliefert,
hat er ſich über das Thema „Auch der Grieche hat ſein Gutes!“
eäußert. Ausgehend von den zerrütteten Finanzverhältniſſen desHunger Landes, hat er in der eigentlichen Ausführung bewieſen,

daß auch die Söhne des heutigen Hellas ihr Gutes hätten.

m Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. Yacht „Hohenzollern“ iſt am 13. März

wach Kiel zurückgekehrt. S. M. S. „Blitz“ iſt am 13. März von
Kiel in See gegangen. S. M. S. „Frithjof“ iſt am 13. März
zur h von Uebungsfahrten von Wilhelmshaven in See ge
gangen. Poſtſtation bleibt Wilhelmshaven. S. M. S. „Loreley“,
Commandant Kapitänleutnant v. Levetzow, iſt am 13. März in
Smyrna eingetroffen und will am 16. März von dort nach Skala
Nuova in See gehen. S. M. S. „Kaiſer“, Commandant Kapitän zur
See Stubenrauch, mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders Vize-Admiral
v. Diederichs an Bord, will am 15. März von Hongkong nach Kiautſchau
in See gehen.

Noerddentſcher Lloyd. „Nürnberg'“, n. Oſtaſien beſt.,
12. März Nm. in Hongkong angek. „Roland“, n. Baltimore
beſt., 13. März 1 Mrgs. Lizard paſſirt. „Kaiſer Wilhelm II.“
13. März 10 Vm. v. Genua über Neapel und Gibraltar n. New
York abgeg. „Prinz Heinrich“ 13. März Vm. Reiſe v. Suez
n. Aden fortgeſ. „Königin Luiſe“, v. Auſtralien kommend,
13. März 11 Vm. Oueſſant paſſirt. „Pfalz“, v. d. La
Plata kommend, 13. März in Antwerpen angekommen.
„Stuttgart“ 13. März Reiſe von Southampton nachAustralien fortgef. „Saale“ 12. März 7 Abds. v. New- York in

Gibkältar algek. und ging 11 Abds. n. Genug weiter. Karls
ruhe“, n. Auſtralien beſt., 13. März in Colombo angek.

Union Linie, 13. März. „Guelph“ geſtern auf Ausreiſe in
Kapſtadt angekommen. „German“ geſtern auf Heimreiſe von
Madeira abgegangen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. März.

Vorausſichtliches Wetter am 16. März. Ziemlich
warm, theils heiter, theils wolkig, im Küſtengebiet etwas Regen,
ſonſt meiſt trocken.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Dresden, 15. März. Heute Morgen erwürgte in Ab

weſenheit ihres Mannes eine Mutter ihre 11, 5 und 4 Jahre
bezw. 4 Wochen alten Kinder. Nach der That ſtürzte ſich die
Mörderin in die Elbe. Die Urſache iſt zurückzuführen auf die
längere Stellenloſigkeit ihres Mannes.

Paris, 15. März. Der Präſident Morriand, welcher
ſ. Z. Dreyfus vertheidigte, wird, wie hieſige Blätter melden,
auch der Verhandlung über die Prüfung der geheimen Akten
beiwohnen.

Nelv-York, 14. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht-
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum
wolle- Preis in NewYork 6 (6 Lieferung März 6,11Lieferung Mai 6,15 (6,13), in NewOrleans
(515 Petroleum, Stand white in NewYork 7,35 (7,35),hüadelphia 7,30 (7,30), Refined (in Caſes) 8,10 (8,10), Credit

Balances at Oil City 113 (113), Schmal;z,
5,55 (5,55), Rohe Brothers 5,70 (5,70),
März 41 Mai 40 ((397/ Juli 403 (402Weizen rother Winterweizen loco 88v (818 Weizen per
März 81 (80 per Mai 751 (74/,), ver Juli 74 (73),
ver Aug. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6 Rio Nr. 7 perApril 5,15 (5,05), ver Juni 5,30 (5,20), Mehl, SpvringWheat clears 2,80 (2,80), Zucker 37/, (57/), Zinn 23,65 (23,50),
Kupfer 18,00 (18,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
e*) Tendenz Weizen: ſtetig.

Weſtern ſteam
Mais per

Chieago, 14. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
ver März per Mai 708 (697/5), Mais ver
März 33 (335/5), Schmalz per Nu 5,25 (5,25), perMai 5,372 (5,372), Speck ſhort clear 4,8714 (4,878), Vork
per März 8,95 (8,90).

Börſen- und Handelstheil.
Die Spar und Vorſchuſtbauk zu Halle g. S. hat im

abgelaufenen Geſchäſtsjahre einen Mehrumſatz erzielt. Derſelbe ver
theilt ſich auf alle Zweige des Geſchäfts und beträgt bei einem Geld
verkehr von 38 915 501,66 Mk. im Jahre 1898 eine Vermehrung von
584 729,06 Mk. Wenn trotzdem der Gewinn gegen das Vorjahr
etwas zurückgeblieben iſt, ſo liegt dies in der Hauptſache im Effekten
Zinſen-Konto, auf welchem durch Ausfall von Dividende auf im
Beſtande befindliche Aktien Einbuße geſchah. Der geſteigerte Geld
bedarf, welcher ſchließlich dazu führte, daß der Diskont der Reichs
bank bis auf 6 erhöht wurde, und der hieraus wieder erfolgende
Rückgang der Rentenpapiere hat den Verkehr im Effektengeſchäft nicht
unweſentlich beeinflußt, und iſt daher auf dem Effekten-Proviſtons-
Konto eine Mindereinnahme zu verzeichnen. Der Gewinn für das
abgelaufene Geſchäftsjahr ſtellt ſich auf 52 723,17 Mk. Unter
Berückſichtigung dieſes Gewinnes beträgt der Geſammtverluſt
452 745,78 Mk. Die Bilanz gipfelt in der Summe von 2874 999,27
Mark. Die ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre findet am
22. März im „Hotel zur Stadt Hamburg'“ ſtatt.

Mecklenburg-Strelitzſche Hypothekenbank. Jn der am
4. März er. zu Neuſtrelitz abgehaltenen Generalverſammlung wurde
der Abſchluß für 1898 genehmigt, dem Vorſtande und Aufſichtsrath
Entlaſtung ertheilt und die ſofort zahlbare Dividende auf 7
feſtgeſetzt. Die Bilanz pro 1898 befindet ſich in dem Jnſeratentheile
unſerer heutigen Zeitung.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Nachlaß des verſtorbenen Sparkaſſenkaſſirers Heinrich Arno

Baumann in Freiberg. Vogelhändler und Porzellanmaler
Andreas Merz in Halle a. S. Wirth und Spezereiwaarenhändler
Wilhelm Wehmeyer in Biſchofshagen bei Oeynhauſen.

Markktberichte.
Leipzig, 14. März. Pro duttenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leovpold, Leipzig.) Weizen, flau, ver 1000 kg retto,
inländ. 154-1585 bez. Brf., ausländiſcher 170 174 bez. Brf. Roggen
flau, ver 1000 kg netto, hieſiger 144—-147 bez. B., Poſener 149
bis 152 bez. B., ausländiſcher 159 Bf., Gerſte ver 1000 kg netto,
Braugerſte hieſige 157- 166 bez. B., Mahl- und Futterwaare 127--135
bez. Brf., Hafer ruhig, ver 1000 kg netto jnländiſcher 145--
150 bez. Brf., ausländ. 144-149 bez. Brf., Mais ver 1000 kg

1000 ke netto, Ravs Rapskuchen per 100 kg netto Rüböl,
ſchwach behauptet, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
und gefrorenes 46,50 bez. Bf., Außeramtlich: Malz per 100 kg
netto loko 28--30. Wicken ver 1000 kg netto loco 160,00--170,00,
Eroſen ver 1000 Ka netto loco große 175--290, do. kleine 180--185,
do. Futter 165-- 175. Bohnen ver 100 kg netto loco 19 --22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 58,90 Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe 39,40 Mark Geld. Sonnabend, 11. März mit
50 Verbrauchsabgabe 59,00 Geld, mit 70 C Verbrauchsab
gabe 39,50 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,00 do.
Nr. 0 23,00--23,50 do. Nr. I 20--20,50 A. do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
21,50--22,00 do. Nr. II 17,00 18,00 Ac, Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 Ko. excl. Sack.

netto amerik. 109--112 bez. B., runder 112 128 bez. B., Oelſaat ver

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 15. März.
Die Börſe war bei Beginn wegen der geſtrigen Militär

vorlage zurückhaltend. Der Bankenmarkt war bei anſehnlichen
Umſätzen um nahezu ein Prozent höher, während im Montan-
aktienmarkt Bergwerks und Hüttenaktien matt lagen. Lokal-
markt ungleichmäßig, Kohlenaktien gedrückt, Fondsmarkt gut
erhalten. Amerika ſchwach auf New-York, Canada geſtiegen,
desgleichen DortmundGronau. Jn der zweiten Börſenſtunde
Bahnen und Banken gut gehalten, Montanwerthe unverändert,
7 eſt. Jm weiteren Verlaufe Realiſirungen in der

auptpekulation abſchwächend. Privatdiskont 4 Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 15. März 1899. (Eig. Drahtber'cht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

0,00 Tendenz: ſchwächer.10,00.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,70-—8,90.

Brod ſſnade
O.Gem. Raffinade mit Faß 28,873-—24,25. Tendenz: ruhig.

Gem. Melis I. mit Faß 23,378-23,50.
Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per März 9,872G, 9,92B. per Aug. 10,172G, 10,22xB.
per April 9,90G, 9,95B. per Okt.-Dez. 9,421G, 9,45B.
per Mai 9,97bez., 10,00B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 15. März 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produ

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 9,90. Aug. 10,17.
April 9,873. Okt. 9,50. Tendenz: ſtetig.
Mai 9,95. Dez. 9,45.

Anfangs-Courſe vom 15. März 1899.
mitgetheilt von L. Schöulicht, Sankgeſchäſt.
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P. I.
Itelier zur Anfertigung

nach

S eeeeeeeeeeeeereerer—
Am heutigen Tage eröffnete ich hierſelbſt Mittelſtraße 10 ein

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch gewiſſenhafte und reelle
Bedienung das Vertrauen der geehrten Kundſchaft zu erwerben.

Hochachlungsvoll

Otto Giesen, Scohneidermeister.

feiner Herren- Garderobe

Maass. G

t tn

Halle a. S., den 15. März 1899.

Zur gefl. Beachtung!
Einem geehrten P. T. Publikum von Halle und Umgebung theile höflichſt

mit, daß ich in der Großen Ulrichſtraße 33/34, Ecke der alten Promenade,
eine reichhaltige Kollektion

werke zu ſehr billigen Preiſen.

Wahrheit des Obigen zu überzeugen.

Geſchäftsſtunden
von 96.

Oelgemälde
von berühmten modernen Malern zum Verkauf ausgeſtellt habe.

Und da ich nur kurze Zeit hier bleibe, ſo verkaufe ich ſämmtliche Kunſt-

Adolf Lion, rn

Bilderkäufer lade ich höflichſt zum gütigen Beſuche ein, um ſich von der
Beſichtigung frei geſtattet.
Hochachtungsvoll

J eigener Röſtung, täglich friſch, von
J hochfeinem aromatiſchem Geſchinack,

2060, 180, 160, 140, 126,
100 nud 90 Pfg.,

Cacao
aus renommirteſten Fabriken,

J à 160, 180, 200, 240 nnd
269 Pfg. per Pfnund,

Thee
Miſchungen aus den beſten Thee

Produktions- Ländern
à 200, 2560, 300, 400, 500 und

600 Pfg. per Pfund,

Biscuits etc.
in größter Auswahl.

Prnst Oohse
Leipzig rstr. 95,

Spezial Handlung
für (3568

Kaffee, Cacao, Thee, Biscuits.

GardinenWüſchere

Maſſage u. Heilgymnafſtik.

Ed. Nermann,
Geiſtſtraße 47 I.

Goldenes ſtarkes 2theiliges [3509
x m. 2 Photograph.2 Medaillon verl. Geg. gute Be
X lohnung Grand Restaurant Sedan,
X Magdeburgerſir., abzugeben.

T eangs- Abend
Freikag, den 17. März

m kleinen Saal der „Kaisersäle“,
veranſtaltet von

Marie Hegynacher
mit ihren Schülerinnen,

Billets an der Abendkaſſe à 50 Pfg.
T Reinertrag für Arme. W

LEffer
kommt

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch., Barfässerstr. 20.

(Fernspr. 572.)
7Stadt Th eater

in Halle g.
Direktion I. Richards.

Donnerstag, den 16. März 1899,
Abends 71 Uhr.

173. Vorſtellung im Paſſe-Partont-
Abonnement.

122. Abouuements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Infolge Erkrankung der Herren Fanta u.
Lommerzheim anſtatt der angekündigten

Vorſtellung

Fuhrmann Henschel.
Schauſpiel in 5 Aufz. v. G. Hauptmann.

In Scene geſetzt vom Oberreg. Wiſchhuſen.

Perſonen:
Siebenhaar, Beſitzer des

Hotels „Zum grauen
Schwan H. Vogeler.Karlchen, ſein Sohn. Elſe Becker.

Henſchel, Fuhrmann R. Biſchoff.
Malchen, ſeine Frau Ellen Foerſter.
Hanne, Magdbet Henſchel G. Arnold.

Bertha kl. Werner.Wermelskirch, Pächter der
Schenkſtube „Zum
grauen Schwan“ Hans Fender.

Frau Wermelskirch Marie Fender.
Franziska, deren Tochter Klara Albrecht.
Veorge, Kellner F. Werner.
Walter, Henſchels

Schwager, Pferdehändler Hans Zillich.
Grunert, Thierarzt L. Kirchberg.
Fabig, Handelsmann Carl Stahlberg.
Hildebrand, Schmied Theo Raven.
Hauffe, Knecht b. Henſchel Erich Ziegel.
Franz, Kutſcher b. Sieben

baar R. Matthias.Ein Feuerwehrmann Emil Lübben.
Das Stück ſpielt in einem kl. Badeort im

Hotel „Zum grauen Schwan“.
Zeit Sechsziger Jahre.

Der 1. Akt ſpielt im Februar, der 2. im
Mai, der 3. im November, der 4. und 5.

im folgenden Frühjahr.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Donuerstag, den 16. März 1899:

Der Schlafwagen Controleur.
Freitag Benefiz für George Wander.

Charley's Tante Dr. Peschke.

BRBurg-Theater.
Mittwoch, den 15. März 1899:

Dorf und Stadt.
Donnerstag Geſchlofſen.

Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 16. März 1899.
Leipzig (Neues Theater): Abſchied vom

Regiment. Hierauf: Die Zeche. Dann:
Ein Ehrenhandel. Zum Schluß: Liebes-
träume.

Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
Magdeburg (Stadttheat.): Das Traubenfeſt-
Erfurt (Stadttheater) Die Entführung

aus dem Serail.
Gotha (Hoftheater): Der Troubadour.
Weimar (Hof Theater): Cyrano von

Bergerac.

Pr. von Bernar's

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Wubert,
Mittwoch, den 15. März:

Letztes Auftreten?
OsKar HMesster's „Lebende

Photographien Die Kuiſerreiſe
nach Paläftina. (Senſatiouell

Sisters Allce uud Olara
Taylorx., Kunſt- u. Bravour-Schützinnen.

The Koal's, Akrobaten mit ihrem
akrobatiſchen Hunde. Mr. Henry
TWaylor, Bravour-Equilibriſt. Herr
Willi Agoston, excentriſch- muſikaliſcher
Clown. Fräulein Klara Antoni,Verwandlungs- Sängerin und Koſtüm-
Soubreite. Herr Martin Valhlée,
Original Geſangs Humoriſt. S
Comtesse de X. (Cie geheimniß

volle Dame mit der Maske), Löwen-
bändigerin, mit ihren vier in Freiheit
drefſirten Löwen. (Senſationell!)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
8Reueſter Spielpian!

Welt, welcher auf einem Finger ſtehen
kann.

Lucie u. Eugenio Grisanto,
Landſchaſts-, Porträt- u. Sandmaler.
Non plus ultra aller Malkünſte.

Bianca Braselly, Equilibriſtin.
Lawinenſturz. (Senſationell.)

Geschw. Verdier, eaten- Duett.
Fautoches

Theater.
Mizzi Rositta. Soubrette.
Arthur Jäcks, Tanzhumoriſt,

r

muſikaliſcheBlack II. Ach a, Phantaſten
der Verwandlungshumoriſt

Effers, Senſationell.
Anfang S Uhr. r 11 Uhr.z G à Mt. 5 zum be-DutzendBillete liebigen Gebrauch

ſind im Burean des Apollo-Theaters
und den bekannten Verkaufosſtellen
zu haben. Die Direktion.

R O BI zinternational
Nur Große Ulrichſtr. G I.

Filiale von Berlin (Paſſage).
Woche vom 12. 18. März 1899.

Vierte Reise im

Riesengebirge
Erwachſene 20 Kinder 19

Abonnement 10 Reiſen 1,50
Die Direktion

Wohlthätigkeit. Zehn Mark zum
äußeren Schmuck der Kirche und drei
Mark für eine arme Konfirmandin geſtern
mit beſtem Dank erhalten.

Halle a. S., den 13. März 1899.
Ssaran, Oberpfarrer.

Methode Berlitz.
Engliſch, Franuzöſiſch, Jtalieniſch.

Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.

Telephonanſchluß 1125.
Die Direction

e ne--EEaIIG a. S.
Kunben,

welche eine der hieſigen Schulen beſuchen
ſollen, finden bei einer Lehrerin freundl.
Aufnahme. Penſionspreis jährl. 600

Leipaigcrstr. 7 II.
3519) Hahnemannm.

VFamilienpensüom
von Fran Direktor Gsedecke,
Halle a. S., Maienſtr. 25, f. Schülerinnen
u. erwach. jnnge Mädchen. Geprüfte
Lehrerin, Muſik-, Mal Unterricht im
Hauſe, desgl. Nuterweiſ. in Handarbeit.,
Haushalt und gefelligen Formen

Beſte Empfehlungen. [5284

Bitte beachten
Bei penſionirtem Oberlehrer finden

I—-2 Knaben, die die ſtädt. Oderregiſchule
od. das Gymnaſium beſuchen ſollen,
freundl. Aufnahme u. in jeder Hinſicht
gute Pflege. Keine Maſſenpenſion
Nachhilfe, Repetitionskurſe u. ſ. w. ohne

h Kochmamfells, Kaffeemamſells,
S Wäſchemamſells, Köchin, feinere

für das Preiwilligen-Vorbereitung Füähnrich-, ine

W au. Abitnrientenexaw.
rasehb, sicher, billigst! [3520

Moesta, Direktor, Dresden S.

S S Offene und geſuchte e
Stellen

Jg. Laudw., Sohn e. Gutsbeſ., einj.
ged., d. augenbl. übt, 24 J. alt, ev. C.,
5 J. b. Fach, ſ. geſt. a. ſ. gute Zeugn.
Stellung als I. Beamter. Antritt
1. April 1899. 3572II. Donner,Oſtrowwo, Pr. Poſen, Raſchkowerſtr. 96.

Suche zum 1. April einen tüchtigen
nicht zu jungen
Amtsſekretär und Hofverwalter.

Gehalt 600 Mark. [3518
O. Eissfeldt, Rittergut Kötzſchan.

Zum 1. April ſuche einen nicht zu
jungen

Verwalter.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche
ſind einzuſenden.

Ritlergut Zangenberg bei Zeitz
Schubert.

Zum 1. April wird ein jüngerer, zu-
verläſſiger

Oekonomie-Verwalter

geſucht. Zeugnißabſchriften und Gehalts-
anſprüche einzuſenden an

Rittergut Wanncwitz
3458) bei Delitzſch.

Auf der Domäne Schladebach bei
Kötſchau (LeipzigCorbetha) findet z. bald.
Antritt ein

Jolontär-Verwalter
Stellung. Zeugniſſe nur in Abſchrift,
Vorſtellung nur auf Wunſch erbeten.

Amtsrath Schele.
Suche zum 1. April einen verheirgtheten

Oberſchweizer
ſür 40 bis 50 Stück Rindvieh.
Wilhelm Sehröder, Zabenſiedt

bei Gerbſtädt.

e eeneeeeeeéeéeeoe e u
vTüchtige Holzdrechsler

auf Vauarbeit für dauernd
I geſucht. [3465Wiüilhelmn Erharpel., F

Leipzrig-Lentzsch.

Als Oeconomielehrlin
ſucht junger Mann, 19 Jahre alt, welcher
ſich auch keiner Arbeit ſcheut, zum
15. April Stellung, jedoch wenn möglich
ohne gegenſeit. Vergütung. Off. u. T. b.

Auf kleinerem Gute wird zum 1. April
gebildetes junges Mädchen zur Erlernung
des Haushaltes und der Milchwirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung geſucht.
Familienanſchluß gewährt.

Offerten zu richten an
Fiau Tony Bnehmanun,

Silberhütte (Anhalt).
Land nud Stadtwirthſchafterin.,

Stubenmädrhen erhalten Stellen
durch Pauline VFleckinger,
Neunhänſer 3, am Markt.

Suche zum 1. April ein tüchtiges

Stubenmädchen,
welches Behandlung der Wäſche, ſowie
Plätten von Oberhemden und Zimmer
reinigen gründlich verſteht.

Zeuguiyhabſchriften oder perſönliche Vor
ſtellung erbeten.

Frau von BülowRittergut Dieskau.

Zuperläſſige Kinderfrau
oder älteres Mädchen mit guten Zeugn.
zu einem kleinen Kinde ſofort oder 1. April

geſucht. [3500Nittergut Zſchepen bei Delizſch.
o eKinderfränulein.

Für mein 1Xjähr. Kind ſuche junges
Mädchen aus achtbarer Familie. Fam.
Anſchluß. Off. mit Bild an

Heargo Pollak, Gotha.

Kinderfrau
zu 2 Kindern (1x J. u. 6 Wochen all)
zu baldigem Antritt geſucht.

II. Bardenwerper, Büſchdorf.
Für mein Tapiſſerie Geſchäft ſuche ein

ijnnges Mädchen als Lernende

Theod. Lühr Nachf.,2555) Linzigerſtr. 26.
beſond. Vergütung. Penſion Mk. 600 p. a.
excl. Wäſche. Off. unter T. 2511 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

W Wer ſchnell und billigſt Stellung
finden will, der verlange per Poſtkarte die
„Dentſche VakanzenPoſi“ in Eßlingen,

I WohnungsGeſuqhe.

Geſucht
herrſchaftl. Wohnung
zum 1. Oktober 1. oder 2. Etage von
5—6 Zimmern, Bad, reichlichem Zubehör
und womöglich Veranda oder Gartenlaube
von ruhiger Familie. Offerten an die
Exped. d. Ztg. sub Z. 3433.

Vermiekhungen.

Mühlw eg 16
herrſchaftliche Wohunug, Hochparkerre,
zum 1. Oktober zu vermiethen. VBeſicht.
10--12 und 3-5 Uhr. Näheres I.

d cS Lindenſtraße 81
iſt die I. Etg., Salon, 5 Zimmer mit

O Zubehör Bad und Gartenbenutzungzum 1. Hctober an ruhige Familie zu

3 vermiethen. 13528
Parterro-Wohnung,

X 7 Pieçgen, Küche mit Zubehör und
Gartenbenutzung, Preis 600, Todes-

X falls halber 1. Mai 1899 oder ſpäter
X zu vermiethen Burgſtraße 33.

z.

22

T Schet.
000,000 Mark

ſo gut wie unkündbare

W Inetitutagolder W
à 3 (752auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Wir ſuchen auf unſer Cckgrund
I ſtück Mitte der Stadt

J 15--20,000 Mark
auf ſichere Hypolhek ſofort oder

D 1. Jnli zu leihen. Offerten unter
D O. m. 2631 bef. Rudolf Moſſe, Halle.

8900 l.hieſige Haushypothek will ich wegen AnkaufsJ eines auswärtigen Grundſtücks mit 1500 Mk.

Damnum verkaufen und erbitte Offerten
l ub Z. 3522 an die Exped. d. Ztg. [3522

S O00 c.ſuche ich auf meine im Saalethale belegene
Land wirthſchaft zur erſten mündelſicheren
Stelle von Selbſtverleihern zum 1. April
d. Js. Offerten erbitte sub Z. 3523 an
die Expedition d. Ztg. (3523

7000 Mark
zur 2. Hypothek

auf ein gut verzinsbares Haus in Weißen-
fels per 1. April geſucht. Offerten unter
P. O. 51863 an Haasenstein

Vogler A.-G., Halle a. S.

Für einen Landwirth von 40 bis
45 Jahren bietet ſich Gelegenheit, eine
Wittwe, 39 Jahre alt, Beſitzerin eines
Gutes von 100 Morgen, Boden 1. Cl.,
in der Nähe von Halle

zu heirathen.
Reflektanten wollen Adr. unter Angabe

der Verhältniſſe unter A. L. HI. haupt-
poſtlagernd Halle a. S. niederiegen.

M anilien-Nahrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hanptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Eliſe v. Marck mit Hrnu-
Rittergutsbeſ. Adolf Scholtz (Greifs-
wald Dom. OderOberau b. Lüben.
Frl. Alma Rahmede mit Hrn. Ger
Aſſeſſor Kaspar Greul (Lüdenſcheid).
Frl. Alice Elmenhorſt mit Hrn. Ober-
Leutnant z. See Kurt Graßhoff (Kieh)

Verehelicht: Hr. Leutnant Bartz mit
Frl. Elsbeth Guiremand (Potsdam).
Hr. OberſtLeutnant z. D. Heinrich Frhr.
Spiegel von und zu Peckelsheim mit
Frl. Auguſte Reinhardt (Hanau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Guſt.
Gotthelf (Duisburg). Eine Tochter:
Hrn. Robert Gluthmann (Berlin). Hrn.
Lt. Haſſel (Dresden). Hrn. Grafen
Anatol Bredow (Charlottenburg). Hru.
Dr. Klinckhardt (Hannover). Hrn. Reg.
Baumeiſter P. Goetz (Nürnberg). Hrn.
Landrath Dr. Hammerſchmidt (Gelſen-
kirchen).

Geſtorben: Hr. Dr. jar. Emil Auguſt
Schlöſſer (Potsdam). Hr. Major z. D.
Karl Stahl (Darmſtadt). Hr. Hauptm.
Albert von Reppert Bismarck (Stendal).
Hr. Oberſt-Leutnant a. D. Karl Popp
(Amberg). Hr. Ger. Aſſeſſor Rufack
Göttingen). Hr. Major Rudolph von
tollard (Schloß Gora). Hr. Rentner

J. Albert Falckenthal (Luckenwalde).
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Bekanntmachung.
Auf Grumd Allerhöchſter Ermächtigung habe ich dem

Vorſtande des landwirthſchaftlichen Vereins in Zerbſt im
Herzogthum Anhalt heute die Erlaubniß ertheilt, zu der von
ihm mit Genehmigung der Herzoglich Anhaltiſchen Landes-
regierung in dieſem Jahre wiederum zu veranſtaltenden Aus-
ſpielung von Pferden, Wagen, landwirthſchaftlichen underblichen Gegenſtänden pp. auch im diesſeitigen
LSiaatsgebiete Looſe zu vertreiben.

Berlin, den 22. Februar 1899.
Der Miniſter des Jnnern.

J. A.: Lindig.

Bekanntmachung,
die Förderung der Kinalabſchlußz- Arbeiten betreffend.

Seitens der Herren Reſſort Miniſter iſt wiederholt auf die
beſchleunigte Anfertigung aller Fiualabſchlußz Arbeiten
und die pünktliche Vorlage der SchlußDeclarationen zu den
feſtgeſetzten Terminen bis zu dem Finalabſchlußtage hin
gewieſen worden.

Beſtimmungsgemäß ſollen beim Jahres- Abſchluſſe alle Kaſſen
ihre Bücher für das abgelaufene Rechnungsjahr (voin 31. März
ab) noch 4 Wochen hindurch offen halten, um in dieſer Zeit für

vuglichſt vollſtändige Einziehung und der Einnahme
Reſte und Berichtigung der AusgabeReſte ſorgen und ſolche noch
in dieſe Bücher aufnehmen zu können.Der definitive Abſchluß dieſer Bücher erfolgt bei den

en (Kreis- und Forſtkaäſſen, DomainenRezepturen,
Baukaſſen)

an 30. April,
bei der RegiernngsHanptkaſſe

am 10. Mai,
ſofern dieſe Tage aber auf einen Sonn oder Feſttag fallen,
ſo wird an dem vorhergehenden Tage abgeſchloſſen.

Mit Bezug darauf richten wir an alle der diesſeitigen Ver
waltung unterſtellten Beamten und Kaſſen die Aufforderung, die
ſämmtlichen in Frage ſtehenden Abſchluß- Arbeiten dergeſtalt
fördern zu helfen und in jeder Weiſe dazu mitzuwirken, daß für
das ablaufende Rechnungsjahr keine anrechnungsfähigen Poſten
zurückbleiben, mithin alle desfallſigen Einnahmen und Ausgaben
in den Büchern und Rechnungen des beregten Zeitraumes zumr
Nachweiſe gelangen und Einnahme bezw. AusgabeReſte, ſoweit
irgend möglich, vermieden werden.

Weiterhin dürfen wir an alle diejenigen, welche innerhalb
des diesſeitigen Geſchäftsbereichs als Beamte, beamtete Aerzte,
Unternehmer, Lieſferanten u. ſ. w. aus dem Rechnungsjahre
1897,98 herrührende Forderungen an den Staat oder die von
uns verwalteten Jnſtitutsfonds zu machen haben, hierdurch das
Erſuchen richten, die bezüglichen Rechnungen (Liquidationen)

[3556

ſobald als thunlich, jedenfalls aber ſo zeitig einzureichen, daß
ſelbige mit der erforderlichen Beſcheinigung verſehen
ſpäteſtens bis zum 20. April bei uns eingegangen ſind,
da ſonſt die rechtzeitige Zahlungsanweiſung bezw. die ordnungs-
wäßige Begleichung der Forderung nicht mehr möglich iſt.
Später eingereichte Liquidationen können erſt nach Beendigung
der Abſchluß Arbeiten zur Erledigung gelangen.

Merſeburg, den 8. März 1899.
Königliche Regierung.

Frhr. v. d. Recke.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der Beſtimmungen in S 129 der Kreisordnung vom

3. Deze 187s r wird in Nachſtehendem der Auszug aus
2. 9 ßder Kreis Kommunalkaſſen- Rechnung pro 1897/98 hier-

mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

A. Kreis-Kommnnalkaſſenrechnnng.
J. Jn Einnahme

1. Beſtand aus der Rechnung pro 1896/97 169 285 Mk. 89 Pf.

2. Reſteinnahmen aus Vorjahren 10 50
3. Beiträge der Kreis Einſaſſen und

Forenſen 251 636 484. Zinſen von Aktiv-Kapitalien 3104 65
5. Pacht für die Grasnutzung in den

BöſchungenGräben und auf den
der Kreischauſſeen

6. Revenüen und ſonſtige Einnahmen
von den Kreischauſſeen

1232 10

7. Jagdſcheingebühren 698280
8. Miethe für das Kreisſtändehaus 1400
9. erſtatiete Jrren Unterhaltungskoſten 6613 18

10. r der Sparkaſſe desSaalkreiſes 364226 0511. Jnsgemein 150Summa der Einnaſſſie T 702 M. 99 Pf.

II. Jn Ansgabe:
Reſt-Ausgaben aus Vorjahren 522 M. 45 Pf.

53 109 78Zinſen von Paſſiv-Kapitalien
53 153 97rovinzialkoſten

Unterhältungskoſten für Kreiseinge-
ſeſſene in den ProvinzialJnſtituten:

a) an die Taubſtummen-
anſtalt zu Halle a/S. 560 Mk. Pf.

b) an die Provinzial
r

ietleben und Alt-
cherbitz und die
rivat Anſtalten

8 Gardelegen und
febenburg
von denen 6613,18

Mark unter Nr. 9
oben wieder in Ein
nahme nachgewieſen

t e J

17 725 41

ſind, ſo daß die für
unvermögende Jrre
wirklich verausgabte
Se. 11112,23 Mk.
beträgt

c) an das Eliſabethſtift
zu Neinſtedt und
deſſen Zweiganſtalten

d) an die Fried.Wilh.
ProvinzialBlinden
Anſtalt in Barby

e) an das St. Johan
niterSiechenhaus in
Mansfeld
an die ProvinzialDaubſcamnenanſalt

in Halberſtadt
g) an die Kaiſerin-

AuguſtaKinder-Heil
anſtalt für ſkrophulöſe

Kinder in Bad Elmen
h) an das Erziehungs-

haus z. guten Hirten
in Haſſerode

i) an den Hülfsverein
für Blinde in der
Provinz Sachſen

k) an das Johannesſtift
zu Cracau
an das Provinzial
Taubſtummenheim

zu Schleuſingen um) an den Kupfer-
hammerarbeiter Wil
helm Hertel in
Rothenburg

m) an die Landes-Heil-
und Pflegeanſtalt
Uchtſpringe

o) an den Maurer
Wilhelm Thiele in
Döſſel.

p) an den Schuh-
macher Carl Niekau
in Giebichenſtein
an die verw. Auguſte
Bornemann geb.

Werner in Wettin
r) an den Gemeinde

vorſtand in Ammen-

6510 90

dorf
s) Kuru. Verpflegungs

koſten in der Uni-
verſitäts Jrren und
Nerven Klinik in
Halle a. S. 1125 Mk. 40 Pf.

2. Beilage zu Nr. 126 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

15. März 1899

5. an Diäten und Reiſekoſten für die Mit-
glieder der kreisſtändiſchen Kommiſ-
ſionen, ſowie an ſonſtigen Verwaltungs-

koſten6. Unkoſten für Jagdſcheingebühren
7. Unterſtützungen für alte Krieger u. deren

Wittwen aus den Jahren 1806/1871
8. zur Unterhaltung der Kreischauſſeen
9. zur Unterhaltung der Kreisgebäude
0. Ausgaben in Medieinal Angelegen-

heiten:
a) Remuneration an die

1

Jmpfärzte 4232b) desgleichen an die
Bezirkshebeammen 925

c) für Karbolſäure an
dieſelben 273

34 164 Mk. 54 Pf.

9398
108

860
114 693

2 543

11. Verwendung der Zinsüberſchüſſe der
Sparkaſſe.

12. Jnsgemein

5 430

34 226
115 140

18
92

95

05
80 II

Die Ausgabe beträgt
Mithin verbleibt Beſtand

Staate und der

Fonds pro 1897/98 weiſt
Jn Einnahme.

2. Beiträge des Staates
3. Beiträge der Provinzial- Verwaltung
4. von den Parteien in Verwaltungs

ſtreitſachen eingezogene Koſten

I

1. Beſtand aus der vorhergehenden Rechnung

nach

Summa der Ausgabe: 423 352 Mk. 55 Pf.
Die Einnahme beträgt 481 702 Mk. 99 Pf.

433 352 55
55 550 M. 71 Pf.

B. Die Rechnung über die der vomProvinz zur Deckung de
ausſchußz und Amtsverwaltungs Koſten überwieſenen

r Kreis-

2 498 Mk. 25 Pf.
9298
5553

448 50
Summa der Einnahme

II. Jn Ansgabe.
1. Reiſekoſten und Tagegelder der Mit-

glieder des Kreisausſchuſſes
2. Gehälter der Beamten des Kreisaus-

ſchuſſes
3. Bureau koſten
4. Amtsverwaltungskoſten

17 797 M 75

708 Mk. Pf.
3300

144 1010 150

Summa der Ausgabe

Ausgabe n 14 302
Halle a. S., den 2. März 1899.

J.-Nr. 347 Kr.-A. von Werder.

14 302
Die Einnahme beträgt 17 797 Mk. 75 Pf.

I 10 IMithin verbleibt Beſtand 3 495 M. 55 Pf.

Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

10
II

(3507

Inllige Bekanntmachungen für den Sualbrris
Bekanntmachung.

Im diesſeitigen Kreiſe ſind in verſchiedenen Ortſchaften
Fälle Borna'ſcher Pferdekranukheit vorgekommen. Nach
den bisher gemachten Beobachtungen iſt dieſe Krankheit über
tragbar. Jch mache hierauf ſämmtliche Pferdebeſitzer im Kreiſe
ausdrücklich mit dem Bemerken aufmerkſam, daß es in ihrem
eigenen Jntereſſe liegt, bei verdächtigen Krankheitserſcheinungen
die betreffenden Thiere zu iſoliren und ſofort einen Thierarzt

zuzuziehen, damit nicht der ganze Pferdebeſtand gefährdet werde.

Halle a. S., den 13. März 1899.
r Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. von Werder. [3558
Bekanntmachung.

Unter dem Pferdebeſtande des Gutsbeſitzers Friedrich
Buch in Jnwenden iſt die Jnfluenza ausgebrochen.

Halle a. S., den 10. März 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 3240. von Werder.
Bekanntmachung.

Dem Verein für Geflügelzucht und Singvögelſchutz zu
Suhl iſt unter dem 3. d. Mts. vom Herrn Oberpräſidenlen
der Provinz Sachſen in Magdeburg die Erlaubniß ertheilt
worden, bei Gelegenheit der am 18. bis 20. März d. Js. in
Suhl ſtattfindenden Geflügelausſtellung eine öffentliche Ver
looſung von Geflügel, land und haus wirthſchaftlichen
Geräthſchaften pp. zu veranſtalten und die in Ausſicht
genommenen 2000 Stück Looſe à 50 Pfg. in der Provinz
Sachſen zu vertreiben.

Halle a. S., den 14. März 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 3349. von Werder. [35
Bekanntmachung.

Jn Nr. 110 der Halleſchen Zeitung wird die Bekannt-
machung über Ort und Zeit der Koutrolverſammlungen
veröffentlicht. Die Ortebehörden des Saalkreiſes werden hier-
durch angewieſen, diejenigen Verſammlungen, welche auf die
r Einwohner Bezug haben, in ortsüblicher Weiſe bekannt
zu geben.

Halle a. S., den 10. März 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

r. 2909. von Werder-
Bekanntmachung.

Der Kupferſchmiedereibeſitzer Julius Götze zu
Giebichenſtein beabſichtigt auf ſeinem daſelbſt belegenen
Grundſtück eine Werkftatt zu errichten

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17
der Reichsgewerbeordnung und der S 34—36 flg. der dazu
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Beſchreibung
und Zeichnung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent-
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung
oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein-
wendungen wird Termin
anf den 30. März d. J., Vormittags 11x Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 13. März 1899.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr. 1019 K.-A. von Werder.
Bekanntmachung.
mit Stein iſt als gefunden hierher

[3561

13561

Ein Ring
abgeliefert worden.
Es ergeht deshalb die Aufforderung, das Eigenthumsrecht

hieran unter gehörigem Ausweis binnen drei Monaten geltend
zu machen, andernfalls über das Fundſtück geſetzmäßig verfügt
werden wird.

Cröllwitz, den 13. März 1899.
Der Amtsvorſteher.

V. Braneonmi.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850 und des S 62 der neu
redigirten Kreis-Ordnung vom 19. März 1881 wird unter
W des Amtsausſchuſſes für deu Gemeindebezirk

auendorf Folgendes verordnet.

[3589

8 1.
Die Haus und Grundſtücksbeſitzer in denjenigen

Straßen und Straßentheilen des Gebietes der
Gemeinde Nauendorf, in denen unterirdiſche Kanäle
von der Gemeinde angelegt oder als öffentliche
Kanäle übernommen ſind, ſind verpflichtet, nach dieſen letzteren
Zweigkanäle zur unterirdiſchen Ableitung des Niederſchlags-,
Brunnen-, Wirthſchafts, Keller und aus dem Gewerbebetriebe
herrührenden reſp. durch ſolchen bedingten Waſſers, ſoweit die
Ableitung möglich und polizeilich zuläſſig iſt, nach Maßgabe
der nachſtehenden Beſtimmungen anzulegen.

I. Bei Neuanlegung, Veränderung oder Umlegung
eines öffentlichen Kanals haben, ſobald die betreffenden
Straßen reſpektive Straßentheile durch öffentliche, im Einver-

S

e



ändnißz mit dem Ortsvorſtande zu erlaſſene Bekannkmachung
er Polizeibehörde zur Herſtellung der h aufgerufen

werden, die r der ſämmtlichen an dieſer Straße belegenen
bebauten Grundſtücke binnen einer in der Bekanntmachung zu
bezeichnenden, auf mindeſtens 4 Wochen zu bemeſſenden Friſt
bei der Polizeibehörde den Antrag auf den bezüglichen Anſchluß
zu ſtellen, dieſen ſelbſt aber nach erhaltenem Baukonſenſe und
nach Fertigſtellung des Straßenkanals binnen einer im Konſens
zu beſtünmenden Friſt von I--2 Monaten zu vollenden.

II. Wird in einer bereits mit Kanälen verſehenen
Straße nachträglich ein NeubauStraß ſoiſt mit dem Antrag anf Bauerlaubniß ſofort ein ſolcher auf
Ausführung eines Kanalanſchluſſes zu verbinden und iſt dieſer
ſpäteſtens zur Endabnahme des betr. Neubaues fertig zu
ſtellen. Die Einleitung von Fabrikwäſſern pp. in die öffent
lichen Kanäle, ſowie die Bedingungen einer ſolchen Einleitung
unterliegen der beſonderen Erlaubniß. Jauche, feſte
e und Fäkalien dürfen in die Kanäle nicht abgeführt
werden.

8 2.
Der nach S 1 zu ſtellende Antrag auf Kanalanſchluß

hat nir dann Gültigkeit, wenn demſelben außer den erforder
lichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt iſt, daß ſich die
Antragſteller mit der Gemeinde rückſichtlich der Anſchluß-
gebühren geeinigt haben.

Januar, Februar und März iſt nur ausnahmsweiſe mit
beſonderer polizeilicher Erlaubniß geſtattet und werden daher
dieſe Monate bei Berechnung der für die Ausführung von

rivatanſchlüſſen vorgeſchriebenen Friſt nicht mitgezählt.im Uebrigen wird der Einwand, daß außergewöhnliche de

niſſe die Einhaltung der in dieſer Verordnung nermirten Friſten
verhindert haben, nur dann berückſichtigt, wenn derſelbe vor
Ablauf der betreffenden Friſt bei der Polizeibehörde geltend
gemacht und von dieſer unter Anerkennung des Einwandes
eine Verlängerung der Friſt gewährt worden iſt.

S 4.
Sobald die für Herſtellung der Kanalanſchlüſſe beſtimmte

Friſt abgelaufen, und daß dies geſchehen, öffentlich bekannt
gemacht iſt, dürfen aus den zum Anſchluß verpflichteten Grund-
ſtücken Niederſchlags, Brunnen, und aus dem
Gewerbebetriebe herrührende reſp. durch ſolchen bedingte Waſſer
nicht mehr durch den Straßenrinnſtein abgeleitet, noch auf
Straßenterrain gegoſſen werden.

8 5.
Die in dieſer Verordnung vorgeſehenen Bekanntmachungen

n in dem vorgeſchriebenen amtlichen Verordnungsblatte zu
erſcheinen.

g 6.
Zuwiderhandlungen gegen die 88 1-4 werden mit

egen den ſäumigen Grundſtücksbeſitzer die üe ihm nach dieſer Verordnung Verpſlicheſolun
Wege der polizeilichen Execution erzwungen werden. en im

8 7.
Dieſe Polizei Verordnung tritt 14 Tage nach ihrkündigung in Kraft. ge nach ihrer Ver
Kaltenmark, den 12. März 1899.

Der Amts-Vorſteher.
Hubbe.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers EmtSchönbrodt zu Zöberitz iſt die Maul und lhuenſetnt

ausgebrochen. ePeißen, den 13. März 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung iſt der KommnnikationsGottenz--Wieſenenga vom 16. d. Mts. ab geſperrt. es

Osmünde, den 14. März 1899.

(8506

3. Geldſtrafe bis zu. 9 Mark, im Unvermögensfalle mitDie Ausführung von Kanälen in den Monaten Dezember, verhältnißmäßiger Haft geahndet. Außerdem kann Der Amtosvorfſteher. (8571

MecklenburgStrelitzſche Hypothekenbank SAmkliche Vekannkmachungen. tet Lanmcdbanmlg Berlin.Bilanz vom 31. December 1898. w. 64. Behreuſ 43/44Bekanntmachung. Activa: Ich hi Fehreuſrgge f. m h3. KaſſenBeſtand Mk. 292 480.94 Jch bin von Seiten der Direktion der Landbank mit dem Verkauf der ihrStädtiſche Kommiſſionen. Eigene Effecten 336 217.28 gehörigen Güter betraut worden. Zum Verkauf ſtehen jetzt n
Finanz Kommiſſion. Wechſel Beſtand 204700.87 1. Ritteroüter r e r r Reg Beitzung am Donuerstag, den 16. März er., Nachmittags 5 Uhr Guthaben bei Bank Frankfurt a. O. von 4200 Mra. Größße. Selbige kommen als ſelbſt

r z ſtändige Güter 1) Gr.-Ehrenberg J und II, Kl.-Ehrenberg III undim Kommiſſionszimmer. häuſern 795 221.03 nTagesordunug: Frnto Correri 874 760.61 2 Heere M Rawitſch Reg.Bez. Poſen, von ca. 1000
f Eui e d Verlegung der CymnafſialVorſchule betreffend. 2. r e Hopetweuen 33 859 380.50 Grote Selbiges ſoll in folgenden elhſtſtändigen Gütern verkauft werden

e r e e eLehrer an den höheren Schulen. 4. Antrag auf Abänderung des S 7 des Regulativs Mk. 36 864 770.62 Preis und Verkaufsbedingungen, ſowie Beſtellungspläne und Auskünfte über
für ſtädtiſche Beamten. 5. Antrag auf Verlängerung des mit Herrn Dehoff abge Paſſiva: Bodenverhältniſſe werden durch mich koſtenfrei ertheilt. (3297
ſchloſſenen Vertrags. 6. Haushaltsplan der Ehrlich'ſchen Stiftung für 1899.Aelien-Capital Mk. 6000 000. Halle a. S., im März 1899. J
7. Antrag auf Anrechnung der früheren Dienſtzeit eines Lehrers. 8. Antrag auf Reſerve: 600.000.
Zuſtimmung zu einem Abkommen wegen Vermehrung der hieſigen Garniſon.
9. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf den S 26, Abſatz 1 des Bau-Unfallverſicherungsgeſetzes

vom 11. Juli 1887, betreffend die Prämienberechnung für die bei Regieban-
arbeiten beſchäſftigten Perſonen, bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der
Auszug der Heberolle pro IV. bezw. I. IV. Quartal 1898 behufs Einſichtnahme
während zweier Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab
im Bureau für Arbeiterverſicherung, Schmeerſtr. 1, I rechts, ausliegt.

Die Abführung der pro I. IV. Quartal 1898 fälligen Beiträge iſt in der ge-
dachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigenfalls die ſäumigen Zahlungs
pflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 14. März 1899. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachnng.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß etwa noch nicht be
nutzte Marken zur Abfuhr von Schutt nach dem Moritzburg-Graben inner-
halb der nächſten acht Tage bei dem Stadtbauamte einzureichen ſind.

Später eingehende Geſuche um Rückvergütung des Markenwerthes können
nicht berückſichtigt werden.

Halle a. S., den 14. März 1899.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bis zum 1. April d. Js. können noch

Anmeldungen zum Eintritt als Schrffs
junge in die Kaiſerl. Marine berückſichtigt
werden. Die Anmeldung und ärztliche
Unterſuchung findet am Sonnabend, den
18. und Mittwoch, den 22. d. Mts., Vor
mittags zwiſchen 8--10 Uhr beim Bezirks-
Kommando, Zimmer 3 ſtatt.

Hinzugefügt wird noch, daß die ſich
Meldenden in der Regel 16 Jahre alt ſein
müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht
überſchritten haben dürfen. Die Jungen
müſſen vollkommen geſund, kräftig ge-
baut, frei von körperlichen Gebrechen und
Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein,
ein ſcharfes Auge, normales FarbenUnter-
ſcheidungsvermögen, gutes Gehör auf
beiden Ohren und eine fehlerfreie (nicht
ſtotternde) Sprache beſitzen.

Der Einznuſtellende muß eine Größe von
mindeſtens 1,47 m und einen Bruſtum-
fang von mindeſtens 0,73w, nach dem Aus-
athmen gemeſſen, beſitzen er muß leſerlich
und ziemlich richtig ſchreiben, ohne Anſtoß

leſen und die vier Grundrechnungsarten
gebrauchen können.

Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein
und ein polizeiliches Führungsatteſt vor

zulegen. tHalle a. S., den 15. März 1899.
Königl. Bezirks-Kommando.

Freitag, den 17. März er.
Nachmittag 4 Uhr

ſollen in dem ſüdöſtlichen Thurme der Moritz
burg verſchiedene ausrangirte Utenſilien, alte
Betiſtellen, Schränke, Sophas u. ſ. w. gegen
gleich baare Zahlung an den Meiſtdietenden

verſteigert werden. [3504
Halle a. S.

Königl. Garnison-Lazareth,

Holz Auktion.

Freitag, den 17. März er.
ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz, Forſt-
ort Gräfenhainicher Breite

ea. 300 kieferne
Bau VBrettſtämme
darunter eine Samenkiefer mit ca. 3 km

Jnhalt,
meiſtbietend verſteigert werden.

Zuſammenkunft früh 9 Uhr im Gaſthof

zu Burgkemnitz. 3236Die Forſtverwaltung.

Pferde- Auktion.
Die diesjährige Auktion von Graditzer

Geſtütpferden ſoll
Sonnabend, den 25. März,

von Mittags 1 Uhr ab
auf dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz
bei Torgau ſtattfindenden zwar werden

ca. 40 vierjährige und ältere
Halbblut-Wallache und Stuten,
ſowie mehrere tragende Voll-
blutſtuten

zum Verkauf kommen.
Sämmtliche Pferde ſind mehr oder

weniger rittig, zum Theil auch gefahren
und wird das Nähere über Abſtammung c.
derſelben aus den vom 15. März d. Js.
ab im Königlichen Miniſterium für Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten zu
Berlin, im Union-Klub zu Berlin und
hier in Graditz in der Geſtüt- Expedition
zur Empfangnahme bereit liegenden Liſten
zu erſehen ſein.

ie zu verkaufenden Pferde werden am
24. März d. Js. von 12 Uhr ab unter
dem Reiter gezeigt.

Am Auktionstage werden bei Ankunft
des Zuges von Leipzig reſp. Halle, Vor-
mittags 9 Uhr 52 Min. und von Kottbus
reſp. Berlin 11 Uhr 36 Min. am Bahn-
hof Zſchackau Wagen zur Abholung
bereit ſtehen.

Königliche Ceſtüt-Direktion.

Mehrere junge, ſchöne, ſprungfähige

BRullen.
reine Harzraſſe, von 5 Stück die Auswahl,
hat zu verkaufen

Hermann Müller,Hafſfelfelde i. Harz.
(Reflektanten bitte um Anmeldung.)

Landgüter-Verkauf
in Schleswig-Holſtein.

Hof in waldreicher Gegend, Kreis Rends-
burg, ca. 75 Hektar. Preis mit Inventar und
Vieh 70000 Mk.

Hof, Mittelrücken Holſteins, ca. 50
Hektar. Preis mit Jnventar und Vieh
34000 Mk.

Hufe im nördlichen Schleswig,
ca. 55 Hektar, ſchöner Beſitz. Preis mit
Inventar und Vieh 69000 Mk.

Marſchhof im ſüdl. Dithmarſchen,
ca. 60 Hektar, guter Weide- und Ackerboden.
Preis mit Jnventar und Vieh 162000 Mk.

Marſchhof, Weſtküſte Holſteins,
ca. 50 Hektar ſchönes Ackerland, etwas Weide.
Preis ohne Jnventar und Vieh 120000 Mk.

Die 4 erſtbezeichneten Höfe ſollen
womöglich zum 1. April verkauft

werden [3519Näheres koſtenfrei bei O. Nissen,
Landgütermakler, Kiel, Königsweg 7.

Pfandbrief- Umlauf
Vorausbezahlte Zinſen
Pfandbrief-Coupons p.

„25 525 300.
114 669.60

2./1. 1899 190 092.50Pfandbrief-Coupons p.
1./4. 1899 antheilig 88 294.87

Coupons-Reſtanten 30 299.50
Depoſiten 30672 398.53Diverſe Creditoren 138 324.64
Fürgemeinnützige Zwecke

nach Beſtimmung der
Großherzoglichen

Landesregierung 17 078.20
Tantiome 68 312.78Dividende pro 1898 420 000.

Mk. 36 864 770.62

Zu verkaufen:
z. Errichtung einer Nervenheilanſtalt

ſehr geeignet,
das Schlößchen zu Tauncufeld
bei Station Nöbdenitz (Sachſen Alten-
burg), in berrlichem Park mit Teich ge
legen, mit Wallgraben und folgenden eben
falls ganz maſſiven Gedäuden: dem Cavalier
hauſe (Rothen Hauſe), den Wirthſchaftsge
bäuden mit Stallungen und Gewächshaus,
ſowie dem Portierhaus am Eingange des
Parks an der Ronneburger Chauſſee, ſowie
einigen Feldern, in Summa über 58 preuß.
Morgen groß. Alles Nähere bei
Rechtsanwalt Sechönemamm

in Jenga. 4593
Sicheres u. lohnendes Geſchäft.

Mein Wohnhaus
mit Laden und Lagerraum, in der Haupt
ſtraße einer großen Jnduſtrieſtadt der
Provinz Sachſen belegen welches ſich
ſeiner Lage wegen vorzüglich zum Verſandt-

eſchäft u. Detailverkauf von ff. Wurſt c.
aaren eignet, ſoll wegen Wegzuas ſehr

billig verkauft werden. Engros- Einkauf
der Waaren vermittelt Verkäufer. An
zahlung 3- 4000 Mk. Offert. unt. Z.
3463 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Zad Iauterberg a. I.
Ein in Vad Lauterberg an beſter

Geſchäftslage belegenes Geſchäftshans,
worin ſeit ca. 20 Jahren ein Maunfaktur-
Modewaaren-, u. Confections- Geſchäft
mit Erfolg betrieben wurde, ſoll wegen
vorgerückten Alters des Beſitzers durch
mich verkauft werden. (3136

Das Geſchäftshaus mit Hintergebäuden
befindet ſich baulich in gutem Zuſtande.
Eventuell läßt ſich das Grundnück, da
ſolches eine Einfahrt hat, auch für einen
anderen Geſchäftsbetrieb verwerthen. Zur
Anzahlung ſind 5-6)00 Mk. erforderlich.

Nähere Auskunft ertheilt

Adolf WilKening,
Oſterode a. Harz.

Beabſichtige meinen ſehr gut gehenden

Landgaſthof
wegen vorgerückten Alters ſofort zu ver-
kaufen. Offert. unter P. W. 102 poſt-
lagernd Erfurt erbeten. [3427

Für Offiziere u, Rentiers.
Meine hochherrſchaftliche Villa mit über

x Morgen großem Garten in ſchönſter
ruhigſter Lage von Halle beabſichtige
preiswerth zu verkaufen. Selbſt
reflektanten wollen wegen Preis und
ſonſtigen Bedingungen direkte Anfragen
an mich sub. Z.
d. Ztg. richten.

E. Liebau, landwirthſchaftl. Taxator,
Mitglied des Bundes der Landwirthe.

Berechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realabtheilung zu Helmstedt,

Herzogt. Braunſchweig.
Beginn d. Sommerſemeſters II. April. A. Landwirthſchaftsſchule:
VI--1) eine ſremde Sprache (Franzöſiſch), B. Realabtheilung (Franzöſiſch und
Engliſch letzteres an Stelle der Landwirtbſchaftslehre). Aufnahme, Verſetzung u. W
gangsprüfung Oſtern u. Michaelis. Reifezeugniß beider Abtheilungen: Berechtigung
z.
Schule (Kl. 3--1) mit je halbj. Kurſus, ohne fremde Sprachen.

C. Landw.,
Penſionen ſchon

Jede Auskunft d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp.

einj. Militärdieuſt ſowie alle Berechtigungen d. Realſchule.

von 400 Mk. an.

Große Auswahl in Tafel u, Kuchen
äpfeln billig

m

Mittelſtraße 4. Voerla ngem Sie
Prachtcatalog u. Vorzugspreise

ste Steigerung hRinein. Wer es einmal mit
Verständnis gebraucht haf, wird diesem
ereifetlos reollen Koemeticum, dauernel
sein Vertrauen derahren in einem Mſdasse,
hie es nie und nimmer dureh die
unvermeidlichen Zeitungs Inserate er

werden kann.
rder Expedition

[3524
in allen feinen Parfumerien. Doge

We Iaupt-Katalog gratis franco.
August sStukenbrok, Einbeck

Special-Fahrrad-Versavd- Haus.

Cyriſtop

flege

sieh, dass meineUeberzeugen Sie
DHeutschlanmd- meiner erstklassigen

94S J 3 eFahrräder I I 1 do u. Zubehortheile 69 V au Ohie besten unddabei S Theodor Gränite,
Düsseldorf,

General- Vertreter
der Rhein. Maschinen- u.

z Fahrradwerke,Schiffers Stinshoff, 6. m. b. I.
5

nur ſelbſtgekelterte, verſendetals Fußbodenauſtrich beſtens bewährk, Jon. o. Aming. Weinbergeefte
ſofort trocknend und gernch los, Villa Wilhelm in Vingerbrüict a. R.

von Jedermann leicht anwendbar, unter abſoluter Garantie für Naturreinhei,
gelbbrann, mahagoni, eichen, nußbaum 12 Flaſchen 2 ten Tiſchwein

3 ennd Kronſardis. 12 Flaſchen guten rheinif ch. Rothwein

Franz Ohristoph, Berlin. à Mt. 12.
Allein ächt: [3327

Halle a. S. Helmbold Co.
a M. Waltsgott;

Düben Eruſt SchultzeLandsberg Rich. Demiſch.

e die aſlerbüiligsten sind.
W Wiederverkäufer gesucht.

Deutschlands grösstes

incl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme
Nichtkonvenirendes unfrankirt zurück.

52

e

und Anerkennungen. Jeder Haar-
leidende sollto nicht versäumen,
Prospekt au vVerlangen, der grati-

ad franco versanät wird.
F. Liko, Herford,
Welt berühmter Hasrepecialst

57
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Havanna- Honig
kein Kunſtprodukt „Zuckerhonig“,
ſondern garantirt reinen Bienen
honig, empfiehlt in beſter Qual'titBio 75 4

e
J

Breiteſtr. u. MorlCarl Booch, Rette Teum

wirkt ataunens-“
Worih mit 17 Jahre
Flottar kräftiger

oi de Sehhurtha
aht. d K.e eher an

eis pro Flasolte
langen Gebraueh MAſe. 2. An haden

auch in den Apolſfteken.
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Geſucht wird in hieſiger Stadt oder nächſter Umgebung ein

Gelände zur Erbauung einer Fahrik,
nöglichft mit Gleisanſchluß. Jm Falle wird auch einer beſtehenden

Pferdekräften der Vorzug egeben. Offerten mit Be
alle der Beſchaffenheit der ebäude werden möglichſt mit

Ekpe unter V. I. 3 an Rudolf Mosse, Halle a. S. erbeten.Grundſtückmit Geleisanſchluß,
äuſtig gelegen, preiswerth zu verkaufen. Offerten unter Z. W. 2345 be
dert Rudolſ Mosse, Brüderſtraße 4.

Rittergut Neuhaus
I und Telegeyj Paupitzseh (ſteiz Delitſh,

Telephonauſchluß Bitterfeld Nr. 43 Neuhaus, bietet an:
rde Jüng. u. ält. Deckhengſte, Mutterſtuten und FohlonPfe d. ſchweren engliſchen Ackerſchlages, Arbeits-, Reit und

Wagenpferde.
Schafe. a Sleiſchſchafe Vöſke, Märzſchafe. Oſter-

Federvieh. Zucht und Schlachtgeflügel, Hühner, Enten,

Fiſche. Karpfen, Schleie und Orfen,

it mit ca. 40ung der Lage, im

Puten, Perlhühner, div. Bruteier.

ſatzmaterial u. Speiſewaare.
Laichkarpfen. Be

I e hSaatgetreide u. Sämereien.
Als Hanna, Chevalier, GoldthorpeGerſte, SommerWeizen, Erbſen,
Joh.Roggen, rein und im Gemenge mit Zottelwicke, Zottelwicke, F
Peinſchken, Seradella, Lupinen, Seuf, Buchweizen, Oelrettig, Miſch-
ſagten für Gründüngung, gelbe grünköpfige Rieſeumöhre, Stoppel-
rübenſamen, Stachelginſter (VUlex eur.), Waldplatterbſen, Luzerue,

Schwedenklee und div. Grasſämereien, Perlzwiebeln.
Verſuchs- und Anbanſtation für Kartoffelſorten.

Preisverzeichniſſe werden auf Wunſch portofrei verſchickt.
Saat und Speiſckartoffeln Topinambnur.

Stallung und Weide für Penſions-, pflaſtermüde und lahme Pferde
Jmpferde, Ziegeleiprodukte, als hart gebr. Manerſteine, Dachziegel, T

Brunnenſteine u. Platten.
Rathſchläge werden gern ertheilt.
T Alle Aufträge werden prompt erledigt. Verſandt gegen Nach

nahme oder vorherige Einſendung des Betrages. [3521

Domäne Schladebach b. Kötſchau (Leipzig-Corvetha) hat abzugeben

5 Monate alte Verkſhire-Eber und
5 Monate alte weſtfäliſche LandſchweinEber,

ſämmtlich von prämiirten Sauen abſtammend, ferner

Saat wiclk em.
ſowie Pflanzkartoffeln der Sorten [3153

Profeſſor Maercker per 200. Ctr. Mk. 500.-
Geheimrath Thiel 200 520.-Cymbals nene Zwiebel 200 6560.-

ZEiunx Scaent
empfehlen wir, von unſeren Mitgliedern aus Originalfamen erbaut,
Goldthorp- vwerste (vorjähriger Ertrag bis 18 CEtr.),
Hanna-Gerste,Kartoeln: Wero (126 Ctr. p. Morg.), Silesia (118 Ctr. p. Morg.)

Saxonmia (156 Ctr. p. Morg., auf der Halle'ſchen Kartoffel Ausſtellung 189
mit der ſilbernen Medaille prämiitt).

Vermittelung und Zuſendung von Muſtern übernimmt das Vereins
Bureau zu Zingſt bei Rebra.
Das Direetorinm des landwirthſchaftl. Vereins Steigra.

Grassamen?
Lawngras, Thiergartenmiſchung, Lolium, per- teu. (OriginalSaat)

G. Renneberg,, Böllbergerweg 114.

Zum Frühjahr
werden GartenAnulagen, ſowie Hansgarten billigſt in Ordnung gebracht.

85r2 G. Renneberg, Völlbergerweg 114.
Von hente ab ſteht ein großer Transport beſter

bayeriſch. Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friecimanm,

billigſt.

alle a. S., Marienſtr. 24. [3542
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2tammzüchterei d. grossen, weissen Edelschweine n
der Domäne Friedriehswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedriczswerth.
1 Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell.
der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft bis jetzt

n 145 Preise.Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er
Rbaltung einer derben Konſtitution: „Formvolledeter Körperb au, Schnell

wüchſigkeit und höchſte Fruchtdarkeit“. Die Preiſe find feſt. Es koſten:
2—3 Monate alte Eber 60 Mt. Sauen 50 Mt.

e W e J Vh 1 Hr. pr. Stück Stallzeid dem Wärter.)
M Froſpekt, welcher Näheres über Aufzucht nnd Fütterung und Verſandtbe

dingungen enthält, gratis und franks,
Friedrichswerth 1892. d. Meyer, Domänenrath.
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Verkanfebillig: 6jähr. Fuchs wallach

Rosebery,
von Galeotto a. d. Golden Roſe, geſund,
vollſtändig geritten, vor dem Zuge und in
edem anderen Dienſt gegangen, ſehr

bequemes Reit- und Jagdpferd, auch zu
kleinem Herrenſport geeignet. Ferner

Ajähr. Fuchswallach,
eingeir. Halbblut, geſund, fehlerfrei, leicht

zu reiten. [3234Graf Hohenthal,
Leutnant im Huſ.Regt. 12.

Anfragen zu richten an Wachtmeiſter
Freiberg, 4. Esc. Huſ. Regts. 12,
Merſeburg.

e. 0 eWeil überzählig
zu verkaufen: Br. Vollblutwallach
Quäker, 7 jähr., von Basnäs a. d. lady
Scott, vorzüglich geritten, ſehr ruhig, zu
jedem Gebrauch geeignet, gut auf Beinen,
ausgezeichneter Springer.

Grar von Schwerin,
Oberleutnant im Huſaren Regiment 12,

Weißſepfels. [3430
Ein dunkelhrauner Wallach

fur ſchweres Gewicht, geritten und ein
ſpännig gefahren, ausdauernd, flott und
fromm, ſteht preiswerth zu verkaufen.

Rittergut Wiemegk
b. Bitterfeld. (3499w

Original Simmenthaler

Zuchtbullen,
im Mutterleibe importirt, 18), bis 2 Jahre
alt. ſchöne Figuren, Auswahl, ſowie

Bullenkälber
von Original Vater und Mutterthier hat
abzugeben

Rittergut Dölkan,
Poſt Zöſchen. (3462

m

3 fette Ochſen,
hochtragende Kühe
verkauft Peterv,
3161) Gutsbeſitzer, Wallhauſen.

12 ſchwere junge

Holländer Kühe,
ochtragend und friſchmilchendvow geyd arg Girpr Hend,

15 ſchwere hochtragende

Holläncler Pärsen,
à 315 Mk.

ſtehen zum Verkauf bei

Schrocder Co.
Neubrandenburg.

Das Vieh iſt beſter Qualität und
ſehr billig.

Stück2004zähnige Hammel, ca. 80 Pfund ſchwer,
zur Maſt geeignet, werden baldigſt zu
kaufen geſucht. (3541Offerten mit Preisangaben erbeten an

Dominium Morungen
bei Sangerhauſen.

Für Landwirthe
bietet ſich Gelegenheit, unter coulanten
Bedingungen Zuckerrübenſamen auf
ein oder mehrere Jahre zum feſten Preiſe
abzuſchließen. Reflektanten wollen
ihre Offerte mit Angabe eventl. Morgen
e unt. Z. 2864 an die Exp. d. Ztg.
enden.

x S g e X7 ee9
9 S

O
S S50

X Luzerne, R. 999 67
X alles ſtreng gereinigt.

Ferner offerire ſämmtliche Gras-,
X Feld und GartenSaaten.
X 2914)] Carl Robra, Aſchersleben.

C enSagtkartoffeln,
ertrag- u. ſtärkereiche neue Sorten Max
Eyth, Haunibal, Wilhelm Korn,
Reichskanzler, Prof. Maercker, mag-
num bonum ver Ctr. Mk. 1,90; frühe
Roſenkart. per Ctr. 3,00 Mk. Größere
Poſien, auch Speiſewaare, billiger, empf.

Rittergut Steinbach bei Lauſigk
(Leipzig).

»offerirt, ſoweit der Vorrath reicht, zum

Zur Sagt abzugeben

Prof. Maercker- Kartoffeln
à 1,80 per Centner,

utterkartoffeln verſch. Sorten
à 1,20--1 per Centner.

Gut Ruscheshoſ, Steher es.

Hallesche Strassenbahn.
Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft beehren wir uns zu der am

Donnerstag, den G. April d. Js., Mittags 12 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg“ hier ſtattfindenden

ordentlichen General Verſammlung
ergebenſt einzuladen.

Tages Ordnung:
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes und der Reviſionsberichte, ſowie

W ä Bilanz und der Gewinn und Verluſtrechnung pro 31. De
zemberGenchmigins der Bilanz und Beſchlußfaſſung über Verwendung des

ewinnes;
Entlaſtung des Aufſichtsrathes und Vorſtandes
Wahl eines Auriſichtsrathsmitgliedes

5. Wahl von zwei Reviſoren.
Gemäß S 25 des Geſellſchaftsſtatuts werden die Herren Aktionäre erſucht,

ihre Actien für die GeneralVerſammlung ohne Dividendenſcheine und Talons nebſt
einem doppelten Nummerverzeichniß ſpäteſtens 72 Stunden vor der Stunde der
GeneralVerſammlung bis Abends 6 Uhr bei der Geſellſchaftskaſſe oder bei einer der
nachbenannten Bankfirmen

H. F. Lehmann, hier,
Becker Co., Commanditgeſellſchaft auf Actien in Leipzig,
Bernhard Loose Co. in Bremen

zu hinterlegen.

Halle a. S., den 11. März 1899.

Der Aufſſichtsrath.
Heinrich Lehmanm,

Vorſitzender.

Juventar- Auktion.
Sonnabend, den 18. März 1899, Vormittags 10 Uhr anfangend,

verkaufe ich in dem Hoffmann'ſchen Gute Nr. 12 in Zſchernitz, Bahnſtation
Brehna und Klitzſchmar, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung

4 Stück Milchkühe, davon eine mit dem Kalb, 1 Färſe und
1 größeres Kalb, 2 Pferde, davon 1 Deckhengſt, 11 Stück
größere Läuferſchweine, ein Stamm gute Hühner, Mäh-
maſchine, Dreſchmaſchine, Reinigungsmaſchine, Drillmaſchine,
Rübenſchneidemaſchine, Kartoffeldämpfer, 1 Preſchwagen
(Hinterlader), 4 Stück 3- und 4zöllige Ackerwagen, Eggen,
Pflüge, Walzen 2e., eine Partie Kartoffeln, Rüben, Stroh
und Heuvorräthe, Milchcentrifuge und andere Sachen mehr.

P Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Saathafer e

S 55

Feld-, Blumen- und
Gemüſe-Sämereien,

Pa. keimfähige Qualität
offerirt zu äußerſten Preiſen (3547

empfiehltDom. garlsrode b. RoßlaHarz. F. H. Weber.

2748) Rödel. Schottiſche ChevalierPerl-Gerſte

à Ctr. Mk. 1I0,
rothen Schlanſtedter Saat

Sommer Weizen
à Ctr. Mk. 10,

II. Abſaat, vorzüglich im Ertrag, auch
widerſtandsfähig gegen Lager und

Weender Saathafer

à Ctr. Mk. 9,
II. Abſaat, ſehr ertragreich, verkaufen gegen

aſſa ab Querfurt

Wahren Co., Onuerfurt.

Täglich
300 Viter Pollmilch

Frömsdorf i. Schlefien. in der Umgegend von Halle zu kaufen geZuchtanſtalt für neue landwirthſchaftliche ſucht. Oferten mit Hreisangate Anter

Kulturgewächſe. P. S. 51869 an Haasenstein
Bei größeren Bezügen ſehr erhebliche em reisermkmigung W Voslor A. -G., Halle a. S

HordeanxSommer Weizen
à Ctr. 9 Mark,

Kieſenſommer. m. Küneb. Kleihafer
rCtr. 8 Mark,

empfiehlt zur Saat
Domäne Schlotheim i. Thür.

Saatkartoffeln
eigener Züchtung,

in den neueſten u. beſten Varietäten
offerirt und verſendet

illuſtr. Preisliſten gratis und franko

Otto Ciümbal.
Oekonomierath,

Für einen größeren Pferdeſtall in Halle
a. S. (ca. 40 Pferde) iſt das

Streuſtroh auznliefern
gegen Abnahme des Miſtes.

fferten unter Z. 3536 an die Exped.
der Halleſchen Zeitung.

500 COtp.
beſte KleinWanzlebener Rübenſtecklinge
à M. 0,75 verkauft [3577

Rittergut Oſtrau b. Stumsdorf.

Thüringer Weißkall,
beſter Bau und Düngekalk, 95 2 Kalk,
von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [223die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.

rbeitere
Schlaſdecken

so cm Welt 7 Decke

3 II. p. St. i. Dtzd.

Saatkartoffeln
Roſen (früheſte Speiſekartoffel),ß e 2,25 Mk. f

Magnum bonum,Jmperator, ä Ctr. 2,00 Mk.

d. Js. frei Bahnhof Gollmitz
(Lauſitz).

Dom. Sadow.
Wolf.

1000 Centner
Sautkartoffeln,
Prof. MaerKer, pro 100 Ctr. 200 c
giebt noch ab frei Station Torgau

3566) B. Wenzel in Torgau.

Saatkartoffel, Leo
1893er Züehtung, brachte 1898

nach Bericht des Herrn Prof.

31. ä cvon Bekenbrecher 197 Zentner J vereand. n ter
p. Morgen, lahr. Prima-Waare.Kopf Kissen, Isechl. 0,60. 2schbl. 0.80.offerirt 50 Kilo 20 I Eiserne Bettstellen, W5 Kilo (PostpaoKot) s Ischläfr. 6,00 Mk. 80/185 m

2 975 100 190Herrschaft Brod Richard Pfau jun., Magdeburg.
Bezirk Posen [3372 Aeltestes Decken-Vergandgeschükt.

Referenzen in jeder Gegend.
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Mustern,
im dem sten und gesehmackvollstenAbgepasste Vitragen mit Spachtel- ß e n h 0 d 5 u n h e j 9

stickerei, Rouleaux kannten

e

vormals: Sehnabel Grünberg,
Leipziger Strasse 21.

empfiehlt angelegentlichſt:

„Schankhbier, bestes Haushaltungsbier“
garantirt nur aus Malz und Hopfen hergeſtellt.

r Per Flaſche 6 Pfg. W V Fernſprecher Nr. 486. W

Special-Corset-Pabrix

Bernhard Häni
Halle aS. Schmeerstrasse Nr. 2.

Grösste Auswahl in Damens- und Kinderecorsets.
e

Erſtes Geſchäft:
Leipziger Straße,

Neuban
C. A. Krammiseh.

Corsets für Confirmandinnen zu billigsten Preisen.

(wie Abbildung).

Teufels Dianagürtel zu 3,00 u. 5,00.

Einziges und grösstes Special-Geschäft

Complette Küchen- Einrichtungen von 20-400 Mk.

Burghapoat Beche“. Saniuit. v

Gesundheitscorsets aus Dr. Jäger's Kameelhaarstoff.
Umstandscorsets, Nährcorsets, Leibbinden, Mieder,

Reformleibhchen, Geradehalter für Damen und Kinder

Alleinverkauf: Marwedes Moosbinden 5 Stück für 75 4

Pinfacher Gürtei 40 50 100
V leden Mittwoch Corsetwäsche.

Billigſte Bezugsquelle emgill. Geſchirre.

der Provinz Sachsen.
Große Auswahl in ſämmtl. emgill. Gegenſtänden

m 3 v Due für Molkereien.
Emaiſl. Kochtöpfe, Bratpfannen, Küchenäſche, Waſſereimer,

Schüffeln, Fiſchkeſſel, Kaffeekannen u. Kocher

I zu ſehr billigen Preiſen.
Zweites Eeſchäft:

(an der Halle).
Fernſprecher 1226.

Streng reelle Bedienung Garantie auf jedes Stück. Vmntausech gestattet.
78576Geqrundet:

e
72

w v 7 7J 7 re Devis e ae Demper4 efoabriketion alleiniges streng gewahrtes CGeheimoiss der firma:

H. Unbe Abtoſoftieterao Sc. Majest s des Kaisers und Königs Wilhelm II.
am Rathhausse in Kheinv S am iederrhein.

eAnerkannt vester Bitterlikör!
Pr. 1832 1854. Pr. un 1679. r 27Far London Ware AnoColin Ia. Dubin, Opono e ſeden erParis 1807. Wittenbery 4809

Aahona 16609 Bremen I Coln 1070.

Boraeaux 1685 4 m 1683.

Adetarde 4867, Bruasel 1968. Chicaogo 1690
Calcutta 1833/60 Antwerpen, Coln1588

R lan Oel 7i en e en Onderberg-Boonekamp
e

Baumwachs
in Stangen und kaltflüſſiges in Büchſen,

Lindenbasb,
Raffiabast,

Blumendünger

m

Vür Händlerofferirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung

W Lützkendorfer Briketts
von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab Station
Lüuzkendorf der Merſeburg- Müchelner Bahn ferner von Dörſtewitz
Srude-Coaks, Rrikets und gut trockene Fauspresssteine,ab Haltepunkt Knapendorf der Merſeburg-Lauchſtädter Bahn.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer eBrannkohlen-Jnduſtrie-Geſeſſſchaft, Halle g. S., rer 18. klelmbold Comp.

v t t e eipzigerſtraßee

Bankgeschäft, alle a. S.,Poststrasse, gegenüber der Hauptpost
empfiohlt sich zu

Effecten-Geschäften und Capital-Anlagen,
Telephonisehe Verbindung mit der Berliner Börsge,

Anfangs- und Schluss-Course.
Deposeten-Annahme. Ohecke- Verſechy.

Die O. O. Wiese'sche Musikschuſe
gegr. 1864 Gr. MärkKerstr. O. goegr. 1864

beginnt den Sommer-Cursus für Klavier, Gesang und Theorie amBienstag, den 11. April. Gefl. Anmeldungen erbittot 2W. 12 und 2 Vhr

Conservatoriums zu Leipzig.

Peneion! TDrziehung! Nachhilfel'
Max Lämecle, Gr. Steinstrasse 293.

Eltern denen eine gewissenhaſte Erziehung ihrer Söhne an
5 Herzen liegt, empfehle ich mein äusserst geräuwiges, schön gelegenes

Pensionat. Die Schüler erhalten bei freundlicher, aber energisecher Be-
handlung und engstem Familienanschluss gutschmeckende reichliche Kost. Die
Arbeiten werden unter steter persönlieher Aufsieht, sowio der 2woier bo.
wüährter Lehbrkräfto (Neouphilologe und Mathewathiker) angefertigt. Kosten
Bäder im Hause. Vorzüglich empfohlen durch dio Eltern sämmtlicher Pensionire
und Privatschüler. Gefl. Anmeldungen für Ostern erbitte möglichst schon jetzt,

Tehransetalt für Sohnittzeiohnen
und Kleideranfertigung, verbunden mit Atelier. Neue Kurſe jeden 1. und 15.

Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 13527Elise Bürger, Hedwigſtr. 5 II, agecad. gebildete Lehrerin.

Landwirthschaftssohule in Hildesheim
Das Sommerhalbjahr beginnt Montag, den 10. April 1899. Aufnahme

für Ackerbauſchule, berechtigte Landwirthſchaftsſchnle und Hospitantenkurſus,
Rähere Auskunft durch Dr. Wilbrand, Direktor,

Kaiſerbad Schmiedeberg
(Bezirk MHalle).

Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatismus in allen Formwen,
Jschias, Neuralgie, Lähmungen u. Contracturen, ſowie Franenleiden.
Eiſenmoorb., medic.mechan. Jnſitnt, RöntgenCabinet. Das ganze Jahr
geöffnet und beſucht. Ausführliche Proſpekte durch

Dr. Schuckelt, dir. Arzt.
ITD T

Lebensvergicherungs- Gesellsohaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſichernngsbeſtand
71 700 Perſonen und 541 Millionen Mark Verſicherungsſumme.

Vermögen 169 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 115 Millionen Mark.

Dividende au die Verfſicherten für 1899:
42 der ordentlichen Jahresbeiträge.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten
Verſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der
größten und billigſten Lebensverſicherungs Gefellſchaften. Alle
Üeberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft
ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter (579

in Halle a. S. Mugo KlaukKe., Martinſtraße 1II,
ugo Grotius, Steinweg 52.

rer e e eS r ar
4

a

en
Lebensversicherungs A. G.-, Stettin.Bezüglich des Vermögens und Verſicherungsbeſtandes größte i

Gejellſchaft Deutſchlands. 2Vr. Gossrau, Geiſtſtr. 21, Paul Hussmann, Alter Markt 7,
Hauptagent.Juſpektor.

S In dem nass kalten KIima Deoutschiands
billiger und bekömnmlicher als Bier!
Oswald Niers Ungegypste!

Kein k. Gemisch, Kein Malz, keine sog. schwer. Weine ete., sondern
seit 1876 laut Fürst v. Bismarok's Worten: „Nationalgetränk“

Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende

Naturweine aus Weintrauben
V. 10 Pf. pro I an, sow. in m. plomb. Orlg. -Flaschen V. u. L.

f. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt!
67 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschlandl

Ausf. Preis oourant nebst Brosohüre gratis und franoo,
Hauptgesohäft undz BERLIN N., Linienstèr. 130.

0o8WALD NIER
a nalen: bel Herren Röhling Trobseh, Albrechtstr.

S Beoke Bernburgerstr.,bel Herrn Paul Fritsehe, Wuchererstr. 75, Ecke
Bismarekstr.,

n n F. A. Patz, Gr. Ulrichstr. 6,v n Julius Herbst, Rannischestr. 14,
n n Max Thümmler, Weidenplan, EckeFriedriechstr.,

n n A. Steinbach, Königstr. 14. 77u o LVarl Güstel, Gr. Steinstr. 25,v o Larl Sauer, Magdeburgerstr. 47,
v o Hornvogen Gebaner, Augusta-

strasse 11,
Frau Wwe. Bexer. Leipzigerstr. 85.

Siebichenstein bei irerrn P. Leonhardt-Filiale inn Nnchäg., Inb. Gustav Fuhrmnonn. Reilstr. S.

Torton, Pis- u. dahnenspeisen, Baumkuchen,

liefert in vur beſter Ausführung.
Gr. Steinstr. 7.Conditorei Hermann Pfautsch, an o

Anerkannt z Vorzügliche Nußtorten. Neuhrit Gefüllte Eisſpelſen.

Druck und Verlag van Otto Thiele, Haſe (Sagle), Leipzigerſtraße e

ür.
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Nachdruck verboten.

Jurora's Prüfungen.
Von E. Lovett-Cameron.

„JIch fürchte, darauf dürfen Sie nicht rechnen, Herr
Strange, aber obwohl ich vielleicht nie die Gefühle für Sie
hegen werde, die eine Frau für ihren Mann empfinden ſollte,
ſo kann ich Jhnen doch wenigſtens verſprechen, daß ich ſtets
Jhnen gegenüber meine Pflicht thun und mir Mühe geben
werde, Jhnen zu Gefallen zu leben. Jch kann indeſſen
kaum glauben, daß Sie wirklich den Wunſch haben, mich
unter ſolchen Bedingungen zu heirathen,“ ſetzte Aura flehend
hinzu; ſie hoffte trotz alledem, das arme Kind, daß er groß
müthig ſein, daß er ihr auf edlere und ſelbſtloſere Art helfen
würde.

Aber Strange lachte nur fröhlich als Erwiderung.
„Unter jeder Bedingung, die Jhnen in den Sinn kommt

zu ſtellen, mein liebes Mädchen!“ rief er ſchon mit der ganzen
Ungezwungenheit eines Liebhabers, der ſein Jawort erhalten,
in Ton und Benehmen. „Jch war im erſten Moment, wo
meine Augen Sie erblickten, entſchloſſen, Sie zu meiner Frau
zu machen, und ich bin ſeitdem keine einzige Sekunde in meinem
Entſchluſſe wankend geworden. Das iſt eine Frau für Dich!
ſagte ich zu mir ſelbſt als ich Sie zum erſten Male in der
Kirche ſah, und dabei bleib' ich noch heute.“

„Aber Sie verſtehen, daß ich Sie nicht im mindeſten
liebe,“ wiederholte ſie mit ängſtlicher Beharrlichkeit
„daß ich Jhren Antrag nur Jhres Geldes wegen annehme und
weil ich keinen andern Ausweg ſehe? Jch werde dazu ge
trieben durch Hunger dazu getrieben,“ fügte ſie mit finſterem

Nachdrucke hinzu. Sie dachte, eine ſo offene und ungeſchminkte
Darſtellung der Sachlage müſſe doch ſicherlich jeden anſtändig
denkenden Mann veranlaſſen, ſich mit Widerwillen und Ekel
von ihr abzuwenden! Aber nein Herr Strange fuhr fort,
ſie mit unvermindertem Wohlgefallen und großer Genugthuung
anzulächeln.

„Davon brauchen wir nicht weiter zu reden. Jch gebe
mich auch ſo zufrieden,“ antwortete er befliſſen.

„Und Sie wollen Alles halten, was Sie Mutter in Be
treff Davies verſprochen haben? Sie geben ihm eine Stelle
in Jhrem Geſchäfte und er hat Ausſicht, einſt Theilhaber darin

zu werden
„Er ſoll nächſten Montag mit einem jährlichen Gehalt

von 300 Pfund anfangen, und wir wollen ein ordnungsmäßiges
Doknument aufſetzen laſſen, in dem ihm nach zwei Jahren, wenn
er gut und zuverläſſig arbeitet, ein Antheil am Gewinne zu
geſichert wird.“

Sie hielt es nicht für nothwendig, ihm zu danken, ſie
betrachtete die Bedingungen als einen Theil des für ſie zu
zahlenden Preiſes.

„Und die Kinder werden bei mir wohnen fuhr
fie fort.
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„Gewiß. Und wir wollen ihnen Männer ſuchen, und ich
will Jeder von ihnen 1000 Pfund mitgeben, wenn ſie heirathen,
falls ſie ſich gut aufführen.“

„Sie müſſen vor Allem Unterricht haben Luiſe iſt erſt
vierzehn.“

„Sie ſollen eine Erzieherin haben, wenn Sie wollen
jeglichen Unterricht, den Sie für wünſchenswerth halten.“

„Und Dolly muß Muggins behalten,“ fuhr Aura fort,
Das war die letzte ihrer Forderungen.

„Was jenen bösartig ausſehendenBullterrier?“ riefStrange.
„Er iſt ein ſehr gut erzogener Hund und Dolly hängt

ſo an ihm, daß es unmöglich ſein würde, ſie von ihm zu
trennen.“

„Jch haſſe Hunde!“
finſterem Stirnrunzeln.
Hauſe dulden.“

Aura ſtand auf.
„Muggins iſt kein Vieh er benimmt ſich ſehr anſtändig

und würde ſehr unglücklich ſein, müßte er von uns fort.
Wir haben ihn aufgezogen, aber natürlich, wenn Sie ihn
nicht aufnehmen wollen, Herr Strange, ſo iſt nichts weiter
dagegen zu ſagen. Er gehört zu uns und wir werden ihn
nicht im Stiche laſſen. Die ganze Sache iſt damit zu Ende
und ich wünſche Jhnen hiermit guten Abend.“

Strange war nie im Leben erſtaunter und beſtürzter

Er ſagte es in rohem Tone, mit
„Jch kann ein ſolches Vieh nicht im

geweſen. Er ſprang auf und ergriff des jungen Mädchens
kalte Hände.

„Mein liebes Kind, es kann doch unmöglich Jhr Ernſt
ſein, daß Sie mich nicht heirathen und auf alle Vortheile, die
ich Jhrer Familie biete, verzichten wollen, um eines elenden

Hundes willen?“
„Es iſt mein Ernſt, Herr Strange. Wenn Sie Muggins

nicht aufnehmen wollzn, ſo nehme ich Jhren Antrag nicht an.
Keines unter uns würde etwas für uns ſelbſt annehmen um
den Preis, einen ſo lieben und treuen Freund dafür opfern zu
müſſen.“

„Sie nennen einen Hund einen Freund
„Freilich den treueſten und anhänglichſten aller Freunde!

Außerdem würde Dolly ihn ganz gewiß nicht hergeben wollen
es würde ihr das Herz brechen. Nein, Herr Strange, Sie

müſſen Muggins mit uns Uebrigen in den Kauf nehmen, oder
ſonſt kann ich Jhren Antrag nicht annehmen.“

Er war gezwungen, nachzugeben, aber er that es wider
ſtrebend und verdrießlich. Für den Augenblick hatte dieſer
Zwiſchenfall mit dem Hunde das Gefühl freudigen Triumphes
allerdings ſehr gedämpft, aber als Aura ſich zu verabſchieden
begann, hob ſich ſeine Laune wieder, denn er verfiel auf eine
äußerſt einfache und angenehme Methode, ihr ihre Halsſtarrig-

keit und ihren Eigenſinn heimzuzählen. Ehe ihr klar wurde
was er thun wollte, nahm er ſie in die Arme und küßte ſie
mehrmals auf die Lippen.

Jm erſten Augenblicke wehrte ſie ſich aus Schrecken und

natürlicher Empörung über den Mangel an Zartgefühl,
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den ſein Gebahren bethätigte, aufs Heftigſte gegen ſeine
unwillkommene Umarmung, aber faſt ſofort fiel ihr ein, daß
er in ſeinem Rechte, und daß es ihre Pflicht ſei, ſich zu

7 um will ich den Wagen beſtellen und Dich nach Hauſe

fahren, mein Lieb!“ rief er mit neu entflammter Jnnigkeit,
als er ſie losließ. „Und wir wollen einen Korb mit den
Puddings und eingemachten Früchten da für Deine kleinen
Schweſtern mitnehmen; ich denke mir, ſie werden ſich darüber
freuen.

„Das werden ſie ſehr“, gab ſte kalt und jedes Wort

ägend zur Antwort. „Habe ich Jhnen nicht ſchon geſagt,
Saß, weil wir Alle dem Verhungern nahe ſind, ich eingewilligt
habe, Sie zu heirathen

Sie wollte ihn das nicht vergeſſen laſſen.

17. Kapitel.
Es war vielleicht der einzige Tropfen Troſt in Auras

Wermuthskelch, daß ihre Neuigkeit von ihren Lieben daheim,
für die ſie beſchloſſen, ſich zu opfern, mit unbegrenzter
Befriedigung und jubelndem Frohlocken aufgenommen
wurde. Die kleinen Mädchen waren wirklich ganz ausgelaſſen
vor Freude. Der große Korb mit guten Dingen, der an jenem
Abende mit ihr aus dem Hauſe des reichen Mannes eintraf,
lieferte ein Feſtmahl, wie ſie ſich ſeit vielen Wochen nichts
Aehnliches hatten träumen laſſen. Es gewährte Aurora ein
unbeſchreibliches Vergnügen, zu ſehen, wie die bleichen Geſichtchen

der armen Kinder vor Wonne ſtrahlten, als ſie ſich an dem
reichbeſetzten Tiſche niederließen und wirklich wie kleine gierige
Raben über die leckeren Speiſen, die ſie ſo lange hatten
entbehren müſſen, herfielen, und obgleich Davie's Befriedigung
weniger offen zur Schau getragen wurde, konnte Aura, die ſich
die Qualen des Hungers, denen ſie ſelbſt vor einer Stunde er
legen, nur zu gut vergegenwärtigte, nicht daran zweifeln, daß
auch ihrem Bruder die Nahrung, deren er ſo ſehr bedurfte,
eine unendlich willkommene Gabe war. Jn jenem Augenblicke
und während der Dauer jenes kurzen Abends bereute Aura
nicht, was ſie gethan.Ach, ihre Befriedigung dauerte nicht lange! Mit dem

Lichte des neuen Tages ja, mit ihrem Erwachen ſenkte
ſich eine ſchwere Bürde von Schmerz und Demüthigung auf
ſie nieder, und ein faſt überwältigender Ekel, ein Zurückbeben
vor dem Schickſal, das ſie heraufbeſchworen und das ſie erſt
geſtern Abend auf ſich genommen, überkam ſie. Es bedurfte
all' ihrer Seelenſtärke und all' ihrer Liebe für ihre Geſchwiſter,
um ſie zu dem Entſchluſſe zu bringen, ihren furchtbaren Ver
trag nicht rückgängig zu machen.

Früh am Morgen vernahm man ungewohntes Räderrollen
die Auffahrt herauf und vor der Hausthür. Luiſe ſtürzte
plötzlich in das Zimmer ihrer Schweſter, ehe dieſe ihre Morgen
toilette beendigt hatte.

„Es iſt der Fleiſcherwagen!“ rief das Kind ganz außer
ſich vor Aufregung. „Der Fleiſcher läßt vorfragen, was wir
haben wollen

„Läßt vorfragen wiederholte Aura voll Verwunderung.
„Da muß ein Verſehen vorliegen.“

„Es iſt durchaus kein Verſehen. Herr Strange hat ihm
befohlen, jeden Tag vorzufragen, ſagt er, und er hat heute ein
Stück Hammelfleiſch mitgebracht und will wiſſen, was Du
morgen haben möchteſt. Und oh, Aura, die Frau vom Meierhof
hat Eier und Milch und Butter gebracht, und der Bäcker fährt
eben mit Brod vor, und jetzt kommt gerade ein ganzer Wagen
ooll Kohlen in den Hof! Alles ſchickt Herr Strange, und er
hat ihnen geſagt, uns täglich mit Allem, was wir haben wollen,
zu verſehen, und er will Alles bezahlen. Jſt er nicht wie ein
Märchenprinz? Oh, es iſt himmliſch!“ und Luiſe huſchte

davon um den übrigen Familienmitgliedern ihre herrliche
Neuigkeit zu verkünden

„Es iſt gräßlich!“ ſagte Aura ganz laut, als ſie ſich allein
ſah, und dann legte ſie den ſchönen Kopf auf den Tiſch und
ächtzte. „Das hieß wirklich Almoſen annehmen.“

Einem ſtolzen Sinne, wie Aura Bevan ihn beſaß, waren
dieſe überreichen Gaben Galle und Wermuth; doch dieſe Gaben
blieben, und ſie Alle genoſſen davon, aßen und tranken und
wurden wieder kräftig, und jeder Biſſen ſchmiedete die Ketten
ihrer Knechtſchaft feſter und feſter.

Wo ſie den Vertrag einmal abgeſchloſſen hatten, war es
unmöglich, ihn rückgängig zu machen. Als Davie ihr dankte
und mit Thränen in den Augen den Segen des Himmels auf
ſie herabrief und ſie das beſte, liebſte und edelſte Mädchen auf
der ganzen Welt nannte, war ſie ſtumm. Als Robert Strange
in gehobener Stimmung mit freudig geröthetem Antlitz
triumphirend über die Verwirklichung ſeiner Wünſche vorfuhr,
mit Geſchenken für ſie Alle beladen und ſich dann mit Davie
in die Bibliothek zurückzog, um Näheres über ſeinen Eintritt
ins Geſchäft abzumachen, wußte ſie nicht, was ſie dagegen ein

wenden oder wie ſie wieder zurück ſollte; ihr war nur die
Kehle wie zugeſchnürt. Die Wogen ſchlugen über ihr zuſammen,
und ſie wurde widerſtandslos in den Strudel ihres Verhäng-
niſſes hinabgeriſſen.

Was Davie anbetraf, ſo nahmen ihn ſeine eigenen neuen
Glückshoffnungen ſo ganz in Anſpruch, daß ſie ihn vielleicht
für das Opfer, das ſeine Schweſter brachte, blind machten.
Er wollte es glauben und redete ſich deshalb ein, daß ſie
glücklich ſein müſſe, und daß ihr die Verbindung nicht allzu
ſehr widerſtrebe, und verſchloß die Augen eigenſinnig der Wahr
heit. Er wußte indeſſen wirklich nicht, daß Aura's Neigung
einem Anderen gehöre; er hatte von ihrer Liebe zu Terenz
Wynyard nie etwas geahnt. Er dachte bei ſich, daß Mädchen
wunderliche Geſchöpfe ſeien und daß, wenn ihnen auch wirkliche
Geldgier fremd wäre, keine von ihnen doch reichen Ehemännern

abhold ſei.Nebenbei iſt er ein quier Kerl, dachte er in dankbarer Er

kenntlichkeit für das, was ſein künftiger Schwager für ihn ſelbſt
zu thun bereit war, und Aura wird wohl auch ſeine bewährten
guten Eigenſchaften zu würdigen wiſſen, obwohl er allerdings
nicht gerade der Mann, der für eine Bevan gut genug iſt. Aber
wir leben in einer nivellirenden Zeit und nun, Aura hätte
eine ſchlechtere Wahl treffen können.

Fern im Weſten Englands, in Torquay, wohin Lady Adela
voll Haſt ihre Tochter gebracht hatte, in der vergeblichen Hoff
nung, dort ein wenig Wärme und Sonnenſchein zu finden,
hörte Olivia, die aus irgend einer unerklärlichen Urſache durch
aus nicht wohl war, während mehrerer Wochen nichts von
Aura Bevans Verlobung. Mit Olivias Kräften war es plötz
lich zu Ende geweſen, und die Beſuche, die ſie vorgehabt, hatten
aufgegeben werden müſſen, weil ſie krank wurde, aber ihr Leiden
war mehr ein ſeeliſches als ein körperliches.

Sie war ſehr unglücklich; ſie hatte wirklich eine innige
Neigung zu Davie, und ſie fühlte, daß ſie auf Monate hinaus
von ihm getrennt, und daß er ihr wahrſcheinlich auf immer
verloren ſei. Sie wagte nicht, mit ihren Eltern von ihm zu
reden, denn ſie wußte nur zu wohl, daß ihre Mutter vor Zorn
außer ſich gerathen würde, wenn ſie ihr Geheimniß entdeckte,
und ſo fügte ſie ſich mit demüthiger Ergebung, die in Feigheit
und Schwäche ihren Urſprung hatte, in das, was ſie für un-
abwendbar hielt.

Fortſetzung folgt.)
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Nachdruck verboten.

Der Hund als Redensart.
Von Arthur Achleitner.

Wenn man heutzutage von jemandem ſagt, er ſei „auf
den Hund gekommen ſo bedeutet das den wirthſchaftlichen
Verfall. Der Betroffene wird über die Entſtehung der Redens
art nicht viel nachdenken, er fühlt ihre Schwere und bricht
unter dem Druck der ſchlechten Verhältniſſe vielleicht zuſammen.
Aber auch jene, die ſich ſolcher Redensart bedienen, begnügen
ſich mit dem bezeichnenden Ausdruck und kümmern ſich nicht
weiter um deſſen Geneſis, die in den alten Kriegszeiten fehde
luſtiger Wittelsbacher Fürſten zu ſuchen iſt. e

Um den Chiemſee herum hieß vor Zeiten erſpartes Geld
beſitzen Hunde haben“. Sagte man von einem gutſituirten
Bauer, er habe „viel Hunde hinten“, ſo bedeutete das, daß
er Kapitaliſt ſei das Gegentheil lautete: „es ſei einer auf
den Hund gekommen“, d. h. er mußte den „Hund“ an
gehen, das Kapital oder die Erſparniſſe angreifen. Die
Bedeutung zwiſchen einſt und jetzt iſt alſo eine verſchiedene, eine
ſchlimmere geworden. Der „Hund“ zur alten Zeit wurde ſtets
verborgen gehalten, daraus erſtand das Sprichwort: „Da
liegt ein Hund begraben“, d. h. in dem Hauſe ruht ver
grabenes Geld. Lautete die Redensart: „Jn dem Hauſe
ſteckt ein alter Hund“, ſo bedeutete das, daß Geld noch
von den Voreltern vorhanden ſei.

IJntereſſirten ſich Diebe oder das Steueramt für verborgene
Sparthaler ſo nannte der Volksmund dies den „Hund
ſchmecken“. Die Bedeutung den „Hund finden“ hat ſich
in unſeren Tagen verändert, es heißt das in der Gegenwart
ſo viel als eine Urſache, einen Anſtand herausfinden.

Ueber die Beſitzverhältniſſe oberbayeriſcher Bauern hätten
ſeinerzeit die Kupferſchmiede von Roſenheim, Traunſtein und
Troſtberg beſſere Auskunft als die Rentamtleute geben
können, wenn abſolutes Schweigen über derartige Angelegen
heiten nicht Ehrenſache und Vertrauensangelegenheit geweſen
wäre. Die Kupferſchmiede fabrizirten vor Jahrzehnten für
die ſparfleißige Bevölkerung des Chiemgaues ſpezielle kupferne
Urnen, die im Volksmunde „Tauſendguldenflaſchen“ genannt
wurden und genau tauſend Silbergulden faßten. Die Füllung
und Verlöthung ſolcher Sparflaſchen war wieder Vertrauens
ſache, denn man überließ dieſes Geſchäft dem Kupferſchmiede
meiſter ausſchließlich und dieſer füllte die Urne mit dem
Geld ohne Zeugen, ohne Gehilfen, Nachts bei Licht in ver
ſchloſſener erkſtatt, und lieferte die verlöthete Geldflaſche
gleichfalls heimlich an den Beſteller ab. Niemals iſt ein Zweifel
aufgetaucht oder ausgeſprochen worden. Dem Spezialforſcher
nach ſolchen Verhältniſſen dem verſtorbenen Rentbeamten
Hartwig Peetz in Traunſtein, iſt kein Fall bekannt geworden,
daß je eine unlautere Handlungsweiſe eines Kupferſchmiedes
vorgekommen ſei. Die Beſitzer der Hundeflaſchen begnügten
ſich mit dem reſpektablen Gewicht der Urnen und fragten nie
nach dem ſelbſtverſtändlich ſilbernen Jnhalt. Gewöhnlich wurden
ſolche Schatzurnen in die Stollen des Herdes eingemauert,
entweder vom Bauer ſelbſt oder von einem vertrauenswürdigen
Maurer. Merkwürdigerweiſe weiß man vereinzelte Fälle, daß
das Hundeſchmecken zum Hundfinden geführt hat, daß Maurer-
gehilfen ſolche Sparflaſchen wieder auemauerten und ohne
Erlaubniß des Beſitzers forttrugen. Wenn ein Bauer ſeine
Sparbüchſe unter den Dielen des Viehſtalles vergrub, war
meiſt große Gefahr im Verzug, Kriegsgefahr, Plünderung und
Feuersbrunſt. Die feindlichen Schaaren pflegten doch immer
im Schutt eines Wohnhauſes nach ſilberner Beute zu ſtochern
de W Nwrirten die Ställe, deren Vieh mit fortgetrieben
wurde.

Peetz erzählt in ſeinem Werke: „Chiemgauer Volk“ von
einem Schmied, der ſeinem Nachwuchs bezüglich des „erſparten
Hundes“ nicht mehr traute und das Spargeld unter den
Dachziegeln ſeiner Werkſtatt heimlich die Balken mit Doppel
gulden belegte. Der Schmied kalkulirte, daß man ſie da
auf dem Dächlein ſeiner Hufbeſchlagsſtätte an der offenen
Gaſſe und im Freien gewiß nicht vermuthen oder ſuchen
werde. Als er einmal ſelbſt eine größere Summe benöthigte
und wechſeln laſſen mußte, da hatte das Geld
von dem Eſſenrauch einen platinartigen Glanz angenommen,
und der verdutzte Schmied gerieth in den Verdacht der
Münzfälſchung. Dümmer war jenes Chiemgauer Bäuerlein,
des ſich die Neuerung der Hypothekenbanknoten zu eigen machte,
ſolche für ſein Hartgeld kaufte und ohne jede Umhüllung in
eine Wand ſeines Hauſes einmauerte. Die Ueberraſchung war
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nach Jahren der Schlauberger die Noten beim Aufder nie vom Mörtel und der Feuchtigkeit bis
zur Unkenntlichkeit zerfreſſen und werthlos geworden vorfand.Den modernen Sinn vom „begrabenen Hund“ hätte man in
dieſem Falle gut anwenden können.

Auch mit dem Tanzplatz hat der Hund Beziehungen.
Den „Hund hüten oder feilhaben“ heißt bei Mädchen
auf dem Tanzplatz zugegen ſein und nicht zum Tanz awerden. Alſo das Mauerblümchen der Jetztzeit. Ein üben

„führt den Hund heim“, wenn es vom Tanzplatz geht,
ohne ein ein es Mal getanzt zu haben. Wird das Mauerblümchen er ſt ſo kann es den „Hund verkaufen“. Die
Tanzaufforderung hieß früher den „Hund ablöſen“.

Die Redensart: „Der Hund geht mir vor dem
Licht um“ kennt ſchon Hans Sachs; dieſe will beſagen, daß man
nicht klar ſehe in der Sache.

Heißt es: „Dem hat der Hund Moſt genommen“,
ſo iſt geſagt, es wurde unrichtig gemeſſen.

Der Hund iſt im Dialekt merkwürdigerweiſe zum Super
latid avancirt. Bei einer Hundekälte ſteht das
meter ſehr tief unter Null, die Kälte iſt alſo ſehr groß. Ein
Hundewetter iſt bekanntlich ſo ſchlecht, daß man keinen
Hund in's Freie jagen möchte. Das Hundeelend iſt groß
und kennt verſchiedene Variationen im Superlativ. Jſt einer
hundsmüd, ſo wird er ſicher ſeine Knochen und eine heilloſe
Müdigkeit ſpüren.

„Oanis est miseriae Das Adjektiv hundſig be
deutet karg, ärmlich, dürftig. Grüßte jemand mit „Hunds
ſchanden“, ſo will man damit ſagen: Der Betreffende
würde n kaum z i dialektiſcher tn„Hundsjung“ iſt gleichfalls ein dialekti Superlati
für ſebr g. Der „Hund“ in Bergwerken iſt bekannt.
Einen „Waſſerhund“ kennt der Waſſerbautechniker, es iſt die
Buhne zur Ueberwerfung des Stromanfalles gemeint. Unter
„Feuerhund“ verſteht der Gebirgler eine Vorrichtung zum
Auflegen des Brennholzes. Einen ſpeziellen „Hund“ kennendie Zivßer auf der Jſar: die verbundenen Bretter oder

Stämme, welche ſie unter einem gegen den Strom mehr oder
minder offenen Winkel an einen auf dem Sand feſtſitzenden
Floß bringen und mittelſt Seilen feſthalten, um durch rig
Auffang den Andrang des Waſſers wirkſamer und ſich
wieder flott zu machen (vergl. Schmeller I.).

Selten wird der Ausdruck Maushund für Katze ge
braucht. Was ſich ſonſt noch an Redensarten und Sprüchen in
Verbindung mit „Hund“ namentlich im Bergvolk vorfindet, iſt
ein Superlativ von Derbheit und daher nicht diskutirbar.
Betrüblich bleibt es, daß unſere Zeit ſo „hunde“los geworden
iſt und die Bauern keine „Hunde mehr hinten haben“. Die
Zeiten und die Sprüchwörter haben ſich geändert.

Allerlei.
Exkönigin Ranavalo. Aus Paris ſchreibt man: Der Wunſch

der Königin von Madagaskar, Paris zu ſehen, iſt nicht erfüllt worden.Sie betrat auf der Reiſe von La Reunen nach ihrem neuen Ver

bannungsort Algier den franzöſiſchen Boden nur auf ganz kurze Zeit
in Marſeille. Obgleich alle Franzoſen die auf dieſer Reiſe und
früher mit ihr in nähere Berührung tamen, des Lobes voll ſind über
ihr beſcheidenes und würdiges Benehmen, hat ſich die Regierung in
Aufmerkſamkeiten gegen die Exkönigin einigermaßen knapp gezeigt.
Als ſie St. Denis auf La Réunion mit einem neuen Exil ver
tauſchen mußte, wurde ſie davon erſt wenige Stunden vor der Ab
reiſe in Kenntniß geſetzt. Erſt unterwegs erfuhr ſie das Ziel der
Reiſe. Da ſie über ihr Schickſal ſehr beſorgt ſchien, ſpiegelte man
ihr vor, um ſie zu beruhigen, daß ſie den Präſidenten der Republik
ſehen würde. Nur allmählich ſchwand ihre Beſorgniß, daß die Reiſe
direkt in ein Gefängniß führte. Sie hatte leider mit den ritterlichen
Franzoſen nicht die beſten Erfahrungen gemacht und erinnerte ſich
der Zeit, wo ſie in Tananarivo, am 27. Februar 1897, erſt am Abend
benachrichtigt wurde, daß ſie um Miternacht auf den Schub gebracht
werden ſollte. Damals glaubte ſie nicht anders als daß ſie einige
Stunden hinter ihrer Hauptſtadt ermordet werden würde. Sie be
klagte ſich lebhaft über den Mangel an Delikateſſe ſeitens der Fran
zoſen und verſicherte, niemals an den Umtrieben der madagaſſiſchen
Partei theilgenommen zu haben. Sei dem, wie ihm wolle, das Loos
Ranavalos in ein tragiſches und man begreift, daß ſie in Marſeille
den franzöſiſchen Offizieren gegenüber die Thränen nicht zurückhalten
konnte. Auf der Reiſe nach Algier war die Königin von ihrer
Schweſter Raſendranore, ihrer Tante Ramaſindrazang und einem
Gefolge von 7 Perſonen begleitet. Das Reiſegepäck enthielt u. A.
zahlreiche Kle.nodien, deren Werth man auf 12--13 Millionen
Francs ſchätzt. Was insbeſondere die Tante betrifft, ſo hat dieſ
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ſchon viel von ſich reden gemacht. Bei Gelegenheit des Nationalfeſtes
vom 14. Juli ſoll ſie auf einem Bankett iu Tananarivo dem
früheren franzöſiſchen Generalreſidenten La Roche eine kräftige

hrfeige verſetzt haben. Herr La Roche verwahrt ſich zwar
energiſch gegen dieſes Ereigniß, das aber inſofern nicht unwahrſchein
lich iſt, als die Tante von allen Errungenſchaften der franzöſiſchen
Civiliſation ſich zunächſt diejenige angeeignet hat, die in der täglichenBewältigung zahlreicher Abſinths beſteht. In Algier erwartet die

nigin übrigens kein Gefängniß im eigentlichen Sinn, ſondern ein
leidlich ausgeſtattetes Landhaus, die „Villa du Bois de Boulogne“,
welche, unweit der Sommerreſidenz des Generalgouverneurs gelegen,
Stadt und Meer beherrſcht und von einem hübſchen Garten umgeben
iſt. Mit Hilfe einer jährlichen Penſion von 24000 Fres. und in
Geſellſchaft eines Pianinos, ihres Lieblingsinſtrumentes, wird Rana
valo den Aufenthalt daſelbſt ſo erträglich finden, als es einer ver
vannten Königin möglich iſt. Ranavalo Manyaka III. ift gegen
wärtig 38 Jahre alt. Wenn fie auch nichts von einer Venus von
Milo an ſich hat, ſo ermangelt ſie doch nicht der Grazie. Sie iſt
von mittlerer Größe und brauner Hautfarde. Schlanken und ge
ſchmeidigen Wuchſes, beſitzt ſie kleine Füße und Hände, eine vor
nehme Stirn und reiche Haarfülle. Jhr Mund, obwohl er die
dicken Lippen der Orientalin nicht verleugnen kann, iſt von hübſcher
Zeichnung und verſchönert ſich noch beim Lächeln. Sie kleidet ſich
mit Vorliebe nach Pariſer Schnitt. Als ſie noch auf dem Throne
ſaß, ließ ſie ſich jedes Jahr von Paris 4 oder 5 Prunkkleider und
einen
kommen. Zhre Lieblingsfarbe iſt Roth, die Königsfarbe par
excellence in Madagaskar. Gegen Blau hat ſie eine unüberwindliche
Adneigung. Im geſellſchaftlichen Verkehr benimmt ſich Ranavalo
nicht ſchlechter als eine gut erzogene Europäerin. Nach madagaſſiſcher
Staatsgepflogenheit war ſie mit ihrem erſten Miniſter Rainilairivony
verheirathet, der vorher bereits der „Prinzgemahl“ zweier Herrſcherinnen
geweſen war. Der Premierminiſter zä lte 70 Jahre, als Ranavalo
ihm die Hand reichen mußte, und hatte vor ſeiner Miniſterſchaft von
einer früheren Frau 17 Kinder. Dieſe Frau, eine einfache dürger
liche, erhielt übrigens von Seiten der drei Königinnen eine jährliche

ion, eine „Gattenmiethe“, als Abfindungsſumme. Der Traum
nolos, im Elyſée empfangen zu werden, iſt nicht in Erfüllung

gegangen. Der Name ihrer einſamen Villa in Algier, der ſie ſtündlich
an Paris erinnert, klingt faſt wie Spott. Wird die weibliche Koketterie
bei der Ankunft neuer Toiletten aus Paris den Sieg über den Schmerz
der Königin davontragen

Mit dem Hute heirathen. Das niederländiſche Geſetz läßt
die „Verheirathung mit dem Handſchuh“ zu. Es iſt eine vorläufige

ſchließung, die ein Freund des in überſeeiſchen Ländern weilenden
äutigams mit der in den Niederlanden weilenden Braut auf dem

tandesamt vornimmt. Bei dieſer Gelegenheit trägt der ſtellver
tretende Bräutigam Handſchuhe, welche der wirkliche Bräutigam ge
andt hat. Seine Rechte beſchränken ſich im Uebrigen noch darauf,

Braut zu Tiſche zu führen und ſie ſchlietzlich an Bord des
chiffes zu geleiten, das ſie in die Arme des Gatten führt. Bei
nkunft wird dann die Eheſchließung nochmals vorgenommen. Es
dies eine ganz vernünftige Maßregel, denn wenn die „Trauung

it dem Handſchuh“ nicht geſetzmäßig wäre, könnte ſo mancher
tte in Indien, der ſich nach dieſem Akt den bedeutungsvollen

rn nochmals überlegt, der eintreffenden Gattin erklären „Be-
uere lobhaft, aber u. ſ. w.“ Dieſem merkwürdigen Gebrauch hat

ch ein veuer hinzugeſellt, der bei Heirathen zwiſchen Europäern und
avaniſchen Frauen nach mohammedaniſchem Ritus zur Geltung
ommt. Es iſt dies die „Trauung mit dem Hut“, welche einen
irkligo lächerlichen Beigeſchmack hat. Der Europäer ſchreibt einfach
m Panhulu (Oberprieſter), er ſei verhindert, zu kommen, und

ſchickt ihm einen ſeiner Hüte. Ein Verwandter der javaniſchen
Brqut ſetzt den Hut auf und begleitet ſie bedeckten Hauptes zum
Miſſigit (Tempel), wo die Einſegnung der Ehe nach mohamme-
daniſchem Ritus vor ſich geht. Nach inländiſchem „Adat“ iſt
d Ehe nun allerdings rechtmäßig geſchloſſen; im niederländiſch-

Geſetzbuch findet man jedoch noch keine diesbezügliche
auſel.Ein Geſetz gegen das Küſſen. Die moderne Frauenbewegung

treibt wunderſame Blüthen, zumal in Amerika, wo die Frauen nicht
am Gleichberechtigung zu kämpfen haben, weil ſie ohnedies mehr
Rechte als die Männer beſitzen. Die neueſte Kurioſität in dieſer
Richtung iſt ein Antrag, weichen eine Frau Margarethe Lindley in

Eigenſchaft als Delegirte eines Frauenvereins der geſetzgebenden
erſammlung des Staates New ort vorgelegt hat. Er geht dahin,

ein Geſetz zu erlaſſen, welches das Küſſen als ungeſund und un
moraliſch verbietet.

Aus dem Harem eutführt Ein Engländer hat, wie man
ſich in Konſtantinopel erzählt, eine Haremsdame aus dem Yildiz-Kiosk
entführt und ſich mit ihr nach Indien geflüchtet. Der Engländer
Foll die Bekanntſchaft mit dieſer Haremsdame während des ver-
floſſenen mohammedaniſchen Feſtes „Leilat El Kadret“ („Nacht des
Verhängniſſes“) gemacht haben in welcher nach Mohammeds Lehre
der Koran vom Himmel kam und in der die Moſcheen die ganze
Nacht hindurch von andächtigen Männern und Frauen überfüllt ſind.

kehr zwiſchen dem

Dampfer.

Schlafrock von roſarothem Krepp, mit weißer Spitze verziert,

Zwar dürfen die Frauen aus dem HildizKiosk nur unter der Be
wachung von Eunuchen die Moſcheen beſuchen, aber nichtsdeſtoweniger

ſoll es dem Engländer damals gelungen ſein, ſich dieſer Haremsdame
zu nähern und ihr die Gefühle ſeines Herzens auszudrücken. Ein
durch Batſchiſch gewonnener Eunuch ſoll dann einen brieflichen Ver

jänder und der Dame beſorgt und letzterer
auch heimlich in der Nacht die Pforten des Harems geöffnet haden.
Als man am anderen Morgen die Flucht der Treuloſen gewahrte,
war es ſchon zu ſpät, denn ſie befand ſich auf einem See

Thatſache iſt, daß ſeit damals die Pforten des Nildiz
Kiosk unter ſtrengerer Bewachung ſtehen und daß mehrere Eunuchen
in den Kerker geworfen worden ſind. Einer anderen Meldung zu
folge entbehrt die m 1 Begründung.

Chineſiſche Juſtiz. Probe dafür, wie man in China die
„kleinen Diebe“ abſtraft, geben wir nachſtehend den Bericht wieder,
den der geſtern eingetroffene Oſtaſiatiſche Lloyd über die am 4. Feb
ruar ſtattgehabte Sitzung des „Gemiſchten Gerichtshoſs“ von
Fran enthält. Es heißt dort: „Vor dem Magiſtrat Cheng undDr. vom deutſchen Generaltonſulate, wurden heute nachichende

Fälle verhandelt Ein Chineſe wird wegen Verkaufs von
mexikaniſchen JuarezLotterieLooſen mit 5 Dollars beſtraft. 2. Eine
Chineſin iſt verdächtig, Silber und Goldſachen im Werthe von
600 Dollars geſtohlen zu haben der Fall wird bis zur Beidringung
neuen Beweismaterials vertagt. 3. Wegen Unterſchlagung von
145 Dollars wird ein Chineſe zu einem Monat Gefängniß und Rück
zahlung der 145 Dollars verurtheilt. 4. Ein Mafu wird wegen Ver
übung ruheſtörenden Lärms mit drei Dollars beſtraft. 5. Cin
Rickſcha-Kuli erhält wegen thätlicher Beleidigung ſeines Herrn ſieben
Tage Kang. 5. Wegen Viebſtahls geringwerthiger Gegenſtände
werden eine Anzahl Kulis mit je 200 Hieben beſtraft. 7. Wegen
Raubes eines neunjährigen Mädchens und Verkaufs desſelben zu
zwölf. Dollars erhält ein Chineſe 200 Hiebe und ein Jahr Ge
fängniß. 8. Ein altes Weib, das Baumwolle geſtohlen bekommt
200 Hiebe auf die Hand. 9. Wegen öffentlichen Würfelſpiels erhält
ein Diener 300 Hiebe auf die Hand und drei Monate Gefängniß.
10. Wegen Einbruchsdiebſtahls werden 200 Hiebe und drei Monate
Gefängniß verhängt. 11. Eine Chineſin beſchuldigt ihren früheren
Geliebten ihr Schmuckgegenſtände geſtohlen zu haben. Trotz
Leugnens erhält er 200 Hiebe, aber auch der ungetreuen Geliebten
Wege wegen lüderlichen Lebenswandels 100 Hiede auf die Hand
gezahlt

Wie man anonyme Brieſſchreiber entdeckt, wird aus
Potsdam mitgetheilt. Dort hatte ein ſchneidiger Reitersmann ein
Fräulein B. kennen gelernt, deſſen Herz alsbald in höchſter Liebe für
ihn erglühte. Da er dieſe Liebe nicht erwiderte, ſo verwandelte ſie
ſich in Haß, und anſlatt der glühenden Liebesbriefe liefen täglich bei
ihm anonyine Karten und Briefe ein, die voller Schmähungen waren.
Auch die Bekannten und Freunde des hartherzigen Kriegsmannes
wurden mit dergleichen Schriftſtücken bedacht, oftmals von dem
beleidigendſten Jnhalt. Faſt dreiviertel Jahr hindurch rrieb die
Briefnellerin ihr unheimliches Weſen, und trotzdem die Empfänger
genau wußten, wer die Abſenderin ſei, konnte ſie nicht überführt
werden denn ſelbſt die Handfchriften Vergleichung ergab kein un
trügliches Reſultat. Endlich verfiel der Vielgeſchmähte auf einen
Trick, und zwar mit glänzendem Erfolge. Fräulein B. bezog nämlich
ihre Poſtkarten von einem ihr benachbarten Kaufmann. Jhm
händigte. der Schlauberger ſechs Poſtkarten ein, deren jede um
ſechs Millimeter an der ſchmalen Seite verkürzt worden war, mit
der Bitte, den Bedarf des Fräulein B. an Poſtkarten zunächſt
aus dieſem halben Dutzend zu decken. Und ſiehe da!
Die nächſte Schmähkarte differirte um iechs Millimeter.
Jetzt war die Briefſtellerin gefangen! Sie hat auch nicht gewagt,
ihre Autorſchaft zu leugnen, und ſiehr nun ihrer Beſtrafung

entgegen.

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Die Ramiefaſer und die wirthſchaftliche Bedeutung der
Ramiekultur für die deutſchen Kolonien. 50 Seiten. Von
Dr. A. Schulte im Hofe: Berlin W. 10, 1898. Deutſcher Kolonial
Verlag. Es iſt das Verdienſt des Dr. Schulte, welcher über die in
Rede ſtehende Kultur eingehende Unterſuchungen in Indien gemacht
hat, auf die Wichtigkeit der Kultur dieſer werthvollen Faſerpflanze
hingewieſen und die Unterſuchung auf die Kultivation in unſeren
deutſchen Kolonien ausgedehnt zu haben. Es wäre ſehr erwünſcht,
wenn unſere Induſtrie ſolche Rohſtoffe aus unſeren Kolonien be-
ziehen könnte. Zur Durchführung dieſer Pläne hat ſiw unter
Führung des bekannten Kolonialpolitikers G. Meinecke (Berlin W. 19)
bereits ein Komitee gebilder, um vorerſt in Kamerun eine Plantage
anzulegen, auf welcher auch iataobau betrieben werden ſoll.

T Vexantwortſ. Redatteur: Dr. Walther Gebensleben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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W Lege dieſe Blätter Riemand, welche Geßnnung er auch haben mag, aus der Hand, ohne ſie geleſen zu haben!

Wer Augen hat zu ſehen, der ſehe!
Man muß immer wieder auf die Mittel hinweiſen, welche

die Führer der Sozialdemokratie benutzen, um das Volk an
ſich zu locken. Denn dieſe Mittel ſind ſo verwerflich, daß man
ſchon aus dieſem Umſtande klar und deutlich erkennen kann,
wie ſchlimm und faul es mit der Wahrheit und Gerechtigkeit
der ſozialdemokratiſchen Lehren beſtellt iſt. Jhre Mittel ſind
Entſtellung und Unwahrheit. Unſere Regierung und
in Gemeinſchaft mit ihr die vaterlandsliebenden Bürger, ſeien
ſie hoch oder niedrig, arm oder reich, ſuchen unſer Staatsweſen
und Geſellſchaftsweſen nach Möglichkeit auszubauen und dabei
des Grundſatzes: „für Alle Wahrheit und ausgleichende Ge
rechtigkeit“ eingedenk zu ſein. Darum hat unſer Kaiſer als
Panier für unſere innere Politik aufgeworfen: „Schutz dem
wirthſchaftlich Schwächeren.“ Alle unſere Geſetze ſind
in dieſem Sinne gehalten, alle athmen den Geiſt ausgleichender
Gerechtigkeit. Demjenigen, welchem es nicht gut geht in unſerem
Vaterlande, wird nach Möglichkeit geholfen. Und zwar müſſen
die Geldmittel hierzu zum weitaus größten Theile die Beſitzenden,
die Wohlhabenden aufbringen. So iſt neuerdings den mittleren
und tleinen Beamten aufgeholfen worden, ſo werden Geſetze
berathen und angenommen, welche dem Mittelſtande, dem kleinen
Handwerker und dem kleinen Landwirth, zu Gute kommen und
ihn daſeinsfähig machen ſollen ſo bemüht man ſich ſeit Jahren
auf das Eifrigſte, der deutſchen Arbeiterſchaft das Leben zu
erleichtern und zu verſchönen. s

Wir ſind ganz mit dem Arbeiter einverſtanden,
wenn er ſeine Lage verbeſſern will; aber der Arbeiter
muß, wenn er gerecht urtheilt, auch freudig anerkennen, daß
der Staat bereits vieles, ſehr vieles für ihn gethan
hat. Noch iſt bei weitem nicht Alles erreicht. Aver Schritt
für Schritt arbeitet die Regierung weiter an der Ausbauung
der ſozialen Geſetze, welche unſerer Arbeiterſchaft zu Gute
kommen. Es kann nicht Alles auf einmal geſchehen, weil
ſonſt die dem Staate zufließenden Mittel nicht ausreichen würden,
weil dem Unternehmen ſonſt zu große plötzliche Ausgaben
erwachſen würden, als daß er ſie, ohne in ſeiner Exiſtenz gefährdet
zu werden, aufwenden könnte. Handel und Wandel würden
ſtocken, die Fabrikanlagen ſtille ſtehen, die Steuerlaſt unheimlich
in die Höhe ſchnellen, und die Folge eines ſolchen unvorſichtigen
Vorgehens würde nicht der Vortheil, ſondern die Verelendung
der Arbeiterſchaft ſein.

Aber vieles iſt bereits erreicht, das kann Niemand leugnen.
Deutſchland iſt in der Fürſorge für die handarbei
tenden Klaſſen allen anderen Kulturſtaaten weit
vorausgeeilt; eine Million Mark wird ſeitens der Arbeitgeber
täglich für die Arbeiterfürſorge aufgewendet, die Verſicherung
des Arbeiters gegen Krankheit, Unſall und Erwerbsunfähigkeit
iſt eingeführt; wir haben das ſegensreiche Jnvaliditäts und
Altersverſicherungsgeſetz, welches die kranken und alten Arbeiter
vor der äußerſten Noth bis an ſein Lebensende ſchützt, wir
haben das Verbot der Kinderarbeit, den Maximalarbeitstag
für erwachſene Arbeiterinnen, den Schutz der erwachſenen
männlichen Arbeiter in denjenigen Betrieben, deren zu lange
Arbeitszeit der Geſundheit ſchädlich werden könnte. Es wird
zur Zeit der Schutz der Angeſtellten in offenen Verkaufsläden,
der Schutz der Müllereiarbeiter angeſtrebt auf alle Kategorien
von Arbeitern und Angeſtellten erſtreckt ſich der Arbeiterſchutz
in Deutſchland und die Regierung iſt nach wie vor bemüht,
über etwaige Mißſtände in den einzelnen Erwerbszweigen Auf-
klärung zu erhalten, damit ſie Hilfe ſchaffen kann. Das Alles,
wenn es auch noch immer nicht ganz hinreichen mag für die
Wünſche der Arbeiter, muß doch zum mindeſten anerkannt
werden als ein viel verſprechender Anfang. So ſuchen die
Regierung und die bürgerlichen Parteien nach dem Grundſatz
der Wahrheit und ausgleichenden Gerechtigkeit unſer Staats
und Gemeinſchaftsleben in edelem und gutem Sinne auszubauen.

2

Was aber thun die ſozialdemokratiſchen Führer? was
haben ſie bisher für die deutſche Arbeiterſchaft gethan? Zer-
ſtören iſt leicht, aber aufbauen iſt ſchwer. Während die Re-
gierungen und die vaterlandsliebenden Bürger unſeres Reiches
zu bauen nicht müde werden, ſuchen die ſozialdemokratiſchen
Berufshetzer einzureißen und zu zerſtören, ohne zu wiſſen, was
ſie an Stelle der Trümmer einſetzen ſollen. Das furchtbarſte
Elend würde die Folge ſein, wenn ſie einmal das Heft in die
Hand bekämen. Alle guten Abſichten der Regierung, der Ge
ſetzgeber und des Bürgerthums verdächtigen ſie, jeder guten
That des Arbeitgebers legen ſie unlautere Beweggründe unter.
Die Zufriedenheit ſuchen ſie aus dem Herzen zu reißen und
dafür wüſte Begehrlichkeit einzupflanzen, das Gefühl für Anſtand
und Dankbarkeit, das Verſtändniß für Ehre und Sitte und Zucht
untergraben und ertödten ſie. Den kleinſten Kindern ſchon wird
der Klaſſenhaß gepredigt und thieriſcher Eigennutz als Lebens-
grundſatz eingeimpft. Den Führern, die ſich ihren Hetzberuf gut
bezahlen laſſen und ein vergnügliches Leben dabei führen, kommt



es nicht auf die wahrhafte Beſſerung der Arbeiter verhältniſſe
an, ſondern lediglich darauf, daß möglichſt weite Kreiſe auf
geſtachelt und aufgereizt und der rothen Fahne der Sozialdemo
kratie zugeführt werden. Denn je größer die Zahl der Bethörten
iſt, je reichlicher fließen die Arbeitergroſchen in die Parteikrippe.
Aus der Krippe aber nähren ſich die braven Führer.

Es iſt nicht eine einzige große That der Hetapoſtel bisher zu
oerzeichnen, die von ihnen zum Beſten der Arbeiter gethan wäre;

nicht einmal einen ausführbaren Vorſchlag in dieſem Sinne
haben ſie bisher gethan. Was ſie den Arbeitern verſprochen,
ſind thörichte Phantaſtereien; was ſie ihnen anthun, das iſt
der Ruin der Arbeiterzufriedenheit, die Vernichtung von Treue
und Glauben, die Verſuchung zu ſchmählichen und thörichten
Thaten, zu Ausſtänden und Ausſchreitungen, die Herbeiführung
von Arbeitsloſigkeit und Elend, und vor Allem die Entziehung
der ſchwer erarbeiteten Groſchen in unerhört ſchmählicher und
ausgiebiger Ausbeutung. Die ſozialdemokratiſchen Führer ſind
die ſchlimmſten Ausbeuter der Arbeiterſchaft.

Und wo der Staat, wo das Bürgerthum, wo alle die
Menſchen, welche es wirklich ernſt mit der Fürſorge für die
Arbeiterſchaft meinen, ſich zu gemeinſamem Wirken für dieſen
Zweck vereinigen da ſind es wieder und immer wieder einzig
die ſozialdemokratiſchen „Vertrauensmänner“, die gegen das
Wohl der arbeitenden Stände im Reichstage ihre Stimmen
abgeben. So hat die Sozialdemokratie u. A. geſtimmt

im Jahre 1883 gegen die Krankenverfſicherung,
e 13834 gegen die Unfallverſicherung,

212389 gegen die Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung,

2 13090 gegen das Geſetz, betreffend die Ein
führung der Gewerbegerichte,

e 1391 gegen das Arbeiterſchugtgeſetz.
Sie hat auch geſtimmt:

im Jahre 1881 gegen die erſte Börſenſteuervorlage,,
e 13833 gegen die zweite Vörſenſteuervorlage,
2 13895 gegen das Börſengeſetz,

21355 gegen das Geſetz zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbes,

e 13090 gegen das erſte Geſetz zur Bekämpfung
des Wuchers,

213934 gegen das verſchärfte Geſetz zur Be
kämpfung des Wuchers,

e 1396 gegen das Bürgerliche Geſetzbuch.
Wer Augen hat zu ſehen, der ſehe! Nicht leere Worte

und Phraſen beweiſen, ſondern die Thatſachen. Die That
ſachen aber lehren deutlich und unwiderleglich, daß die ſozial
demokratiſchen Führer nicht das Wohl, ſondern das Elend
der arbeitenden Klaſſen wollen. Warum? weil ſie die arbeiten
den Klaſſen zur Revolution, zum gewaltſamen Umſturz des Be-
ſtehenden verführen und bei dieſer Gelegenheit Macht und
Herrſchaft und Geld an ſich zu raffen hoffen. Die einzige Sorge
der Verhetzer iſt es daher vor der Hand, die Unzufriedenheit
allenthalben zu ſchüren. Und da wahre Gründe zu ſolcher
Unzufriedenheit kaum vorhanden ſind, ſo nehmen ſie ihre Zu
flucht zu Entſtellungen, Verdrehungen und Unwahrheiten. Was
die ſozialdemokratiſchen Zeitungen ſchreiben, ſtrotzt von ſolchen
Niedrigkeiten, was die ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord-

neten im Parlamente reden nicht weil ſie hoffen, irgend einen
anderen Abgeordneten damit zu überzeugen, ſondern weil ſie
wiſſen, daß es wörtlich in den ſozialdemokratiſchen Zeitungen
abgedruckt wird, das ſtrotzt von ſolchen bewußten „Fehlern“
und „Jrrthümern“. Wir wollen im nächſten Abſchnitte eine
kleine Blüthenleſe davon geben.

Der Arbeiter aber merke ſich: er wird in den ſozialdemo
kratiſchen Blättern und von den ſozialdemokratiſchen Führern
falſch berichtet. Er leſe einmal die Blätter anderer Par-
teirichtungen und vergleiche ſorgfältig und unbefangen dann
wird er bald dahinter kommen, wer Recht und wer Unrecht
hat, und wird bald ſich abwenden von der ſchlimmſten
Feindin der arbeitenden Klaſſen: von der
Sozialdemokratiel

Entſtellung und Anrichtighkrit.
Ja, Entſtellung und Verdrehung, das iſt Trumpf in den

e und in den Reden der ſozial-
emokratiſchen Reichstagsabgeordneten. Sehen wir uns die

letzten Wochen einmal daraufhin durch. Da war es zunächſt
die Verurtheilung der Löbtauer Tumultuanten zu
allerdings hoben, aber verdienten Strafen, die als Agitations
mittel herhalten mußte. Die ſozialdemokratiſche Preſſe gab eine
anz falſche Darſtellung des Sachverhalts; und als dann durchbe amtliche „Dresdener Journal“ derſelbe richtig geſtellt

wurde, widerrief die ſozialdemokratiſche Preſſe nicht etwa ihre
alſchen Angaben, ſondern ſie nannte die Darſtellung desresdener Sir in ſchamloſer Keckheit eine Fälſchung.

Darüber wird der Redakteur des führenden ſozialdemokratiſchen
Blattes, dem die übrigen revolutionären Zeitungen nachgedruckt
haben, ſich vor Gericht wegen Verleumdung zu verantworten
u Das Urtheil werden wir ſeiner Zeit in den Provinzial

lättern mittheilen. Die ſozialdemokratiſchen Zeitungen haben
die Löbtauer Verurtheilten dann „als Opfer einer ungerechten
Klaſſenjuſtiz anſtatt, wie es richtig wäre, ſie „Opfer der
ſozialdemokratiſchen Verhetzung“ zu nennen hingeſtellt und
haben Sammlungen für ihre Angehörigen veranſtaltet. Sie
thaten ſo, als ob ihnen das Schickſal der Bedauernswerthen
ſchrecklich zu Herzen ginge. Aber auch das war eitel Heuchelei.
Denn als es ſich darum handelte, Reviſion gegen das
Urtheil des Löbtauer Schwurgerichtshofes einzulegen, um eventuell
eine mildere Beſtrafung zu erzielen, da rieth der ſozialdemokratiſche
Rechtsanwalt, der die Vertheidigung der Landfriedensbrecher
geführt hatte, hiervon ab. Das iſt ganz im Sinne der ſozial
demokratiſchen Führer geweſen. Der Grund kam in einer zu
Leipzig abgehaltenen Verſammlung klar zu Tage. Dort erwiderte
der Redner des Abends auf die Anfrage, warum die Verurtheilten
auf das Rechtsmittel der Reviſion verzichtet hätten: „Da die
Verhandlung nicht öffentlich geweſen iſt, ſo kann man auch
nicht wiſſen, welche Gründe die Vertheidiger geleitet haben, die
Anmeldung der Reviſion zu widerrathen. Das ſtrenge
Urtheil der Löbtauer Richter wirkt agit a
toriſch mehr, als wenn es zur weiteren Ver-
handlung an das Reichsgericht geht.“ Da ſieht
man den wahren Sinn der ſozialdemokratiſchen
Verhetzer. Es kommt denſelben gar nicht auf die armen
Verurtheilten und ihre unglücklichen Angebörigen, ſondern
lediglich auf den agitatoriſchen Werth der
Sache an. Nicht das Wohl der Arbeiter, der
Bedrängten und Elenden iſt es, das den Führern am Herzen
liegt, ſondern einzig und allein der Umſtand, daß ſich die An
gelegenheit r weiteren Verhetzung der Menge eignet, hat ſie
bei dem Löbtauer Prozeſſe intereſſirt. Mögen die Verurtheilten
ein paar Jahre länger im Zuchthauſe ſchmachten, was
kümmert es die Berufshetzer? Jhnen genügt es, wenn damit
nur die revolutionäre Sozialdemokratie ihrem Ziele einen Schritt
näher gebracht wird

Auf der gleichen Stufe wie die Hetzereien der ſozialdemo
kratiſchen Preſſe ſtehen die der ſozialdemokratiſchen
Redner im Reichstage. Dort wurde in den letzten
Tagen der Militäretat berathen. Der Kriegsminiſter ſtellte feſt,
daß mehr Vorbeſtrafte jetzt zum Militär kämen wie früher.
Natürlich war Herr Bebel ſchnell bei der Hand, die wirthſchaft-
lichen Verhältniſſe, die immer ſchlechter geworden ſeien, für die
größere Zahl der Geſetzesübertretungen der jungen Leute ver
antwortlich zu machen. Aber Herr Bebel hat in den letzten
Jahren nichts gelernt, ſeine Behauptung war diesmal ſehr
unvorſichtig. Von allen Seiten wurde der ſozialdemokratiſchen
Partei entgegengehalten, daß die wirthſchaftlichen Verhältniſſe
ſich gebeſſert haben, daß aber die Verrohung der Jugend haupt
ſächlich oder ausſchließlich eine Folge der ſozialdemokratiſchen
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Verhetzung iſt. Herr Bebel hatte ſeine Partei erbärmlich in den
Sumof geritten. Aber er wollte ſie wieder herausreiten und
fing nun an, ſeine lange Sammelliſte an Soldatenmißhandlungen
und ungerechten MilitärStrafurtheilen abzuleſen doch bei
dieſen Strampeleien ging es immer tiefer in den Sumpf hinein.
Der Kriegsminiſter wies nach, daß alle dieſe Beſchwerden haltlos

ſind. Das konnte man nach der Verhandlung
in jeder Zeitung leſen, nur nicht in den „wahr-
heitsliebenden“ ſozialdemokratiſchen Blättern.
Gerade darum aber ſei es an dieſer Stelle noch einmal be
brdr hervorgehoben. Herr Bebel erzählte von einem Soldaten,

er ſich verzweifelt ins Waſſer geſtürzt und ertrunken ſei; der
Soldat lebt heute noch. Herr Bebel bezichtigte einen Hauptmann
von Strombeck der Soldatenmißhandlung: ſein Gewährsmann
erhielt vier Monate Gefängniß wegen Verleumdung. Herr Bebel
klagte den Hauptmann Prey des Mordes an ſeinem Burſchen
an: der Kriegsminiſter nannte darauf Herrn Bebel einen Ver
leumder. Und ein ſolcher Mann, deſſen Thätigkeit ſich bei der
Berathung des Militäretats im Denunziren erſchöpfte, nennt
ſich einen Arbeitervertreter! Die dentſchen Arbeiter werden ſich
allmählich wohl bei ihm und ſeinen Kollegen zu bedanken
lernen, denn er und ſeine Hetzapoſtel halten die
Kluft offen zwiſchen den Arbeitern und den
Unternehmern, die ſonſt längſt wieder überbrückt
wäre. Bei Berathung des Bergetats im preußiſchen Ab-
geordnetenhauſe erklärte der Miniſter, daß er den Arbeiter
vertretungen bei der Grubenbeaufſichtigung nicht abgeneigt ſei,
daß ihrer Einſührung aber die Hetz hätigkeit der Sozialdemokratie

im Wege ſtehe. Aehnlich liegt der Fall bei den
rbeitsnachweiſen. Man würde allgemein gern die

„neutralen“ Arbeitsnachweiſe, d. h. ſolche Arbeitsnachweis
ſtellen, in denen Arbeitgeber und Arbeitnehmer unter unparteiiſcher
Leitung zuſammenwirken einrichten, wenn nicht die ſozial
demokratiſchen Berufshetzer die Abſicht hätten, ſich, ſo unberufen
und ungeeignet ſie an ſich dazu ſind, als Arbeitvertreter in
dieſelben hineinzudrängen. Jn der n Delegictenverſammlung
der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftskommiſſion haben es die
ſozialdemokratiſchen Redner offen ausgeſprochen, daß die ge
werkſchaftlichen Arbeitsnachweiſe „ein Kampfmittel in der Hand
der Sozialdemokratie“ werden müßten. So ſcheitert auch
die u en dieſer Arbeitsnachweiſe, die
ſo außerordentlichen Segen bringen könnten,
iediglich an der Hetzthätigkeit der Sozial-
demokratie. Die Sozialdemokratie iſt eben, wie ſchon immer
der größte Feind des ſozialen Friedens, ſo auch der größte
Feind der ohlfahrt der Abeiter geworden.
Wenn es nach ihr gegangen wäre, ſo gebe es wohl todtgeborene
Verſuche zur Verwirklichung von Hirngeſpinſten, aber keine
Arbeiterverſicherungs, keine Arbeiterſchutzgeſetze, keine Macht
der induſtriellen Entwickelung, kein Glück, keine Zufriedenheit.
Nur ohne die Sozialdemokratie kann die
deutſche Arbeiterſchaft zu wirklicher Wohl
fahrt gelangen!

Schreckensherrſchaft und Oſter-
gruß.

Noch ein anderes Bild von der durch die Jrrlehrer viel
geprieſenen „Freiheit“ des Menſchen in der Sozialdemo-
kratie: Es war im vorigen Monat, als der Abgeordnete Ring
im preußiſchen Landtage eine Rede hielt, in welcher er an der
Hand von Aktenſtücken ein grauenerregendes Bild von der Ge
waltherrſchaft entwarf, die von den ſozialdemokra-
tiſchen Führern auf die Arbeiterſchaft ausgeübt
wird, von der Knechtſchaft, in welcher die Arbeiterſchaft ſeitens
der Sozialdemokratie ſchmachtet. Der Abgeordnete Ring wies
u. A. Mitaliedsbücher vom Centralverbande der Maurer von
Deutſchland vor, aus denen erſichtlich iſt, wie dieſer ſozial
demokratiſche Verband ſeine Mitglieder in Berlin und Umgegend
unter ſteter Kontrolle hält. Jedes Verbandsmitglied muß in
dieſes Quittungs buch, das wie die Jnvaliditätsquittungskarten
zur Aufnahme von Marken von 20, 40 Pfa. bis 1 Mk. ein
Zetheilt iſt, wöchentlich kleb en und wird genau kontrollirt, ob
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er das gethan hat. Der Sekretär der Zahlſtelle ſtempelt die
einzelnen Marken ab und kann jede Bewegung der Mitglieder
beobachten. Wie der Verband der Maurer, ſo haben auch alle
anderen ſozialdemokratiſchen Organiſationsverbände derartige
Quittungsbücher. Neben den Quittungsbüchern exiſtiren Streik-
karten, die ebenfalls Quittungsmarken tragen. Dieſe Karten
müſſen ebenfalls wöchentlich zur Abſtempelung bei den ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaftsſekretären vorgelegt werden, und
ſelbſt derjenige Arbeiter, der ſtellungslos iſt, muß ſo kange
er kann Beiträge zahlen oder wird wenigſtens im Unver
mögensefalle kontrollirt. Wer ſolche Quittungsbücher, beziehungs
weiſe ſolche Streikkarten nicht hat, der wird von den Sozial
demokraten aufs Schlimmſte bedroht, dem wird der Untergang
geſchworen. Jn der ſozialdemokratiſchen Ausdrucksweiſe heißt es
„reine Wäſche“ haben, wenn Quittungsbuch und Streikkarte
in Ordnung ſind. Die Frage: „Haſt Du reine Wäſche?“ wird
an jeden gerichtet, der ſich neu zu einer Arbeit einſtellt, und
kann er nicht mit „Ja“ antworten, ſo kündigen die ſozialdemo
kratiſchen Arbeiter dem Unternehmer den Dienſt auf, falls er
nicht ſofort den Nichtorganiſirten entläßt. Der Unternehmer
aber, um nicht ſeinen ganzen Betrieb ſtill ſtehen zu ſehen, giebt
der Forderung der ſozialdemokratiſchen Arbeiter meiſt nach und
der Nichtſozialdemokrat wird brotlos. Herr Ring machte einſt
in ſeiner Eigenſchaft als Amtsvorſteher einem Maurer mit
„reiner Wäſche“ Vorhaltungen darüber, daß er ſeinen ſauer
verdienten Lohn für ſozialdemokratiſche Zwecke hingäbe und der

Familie entzöge. Darauf erklärte der Mann unter Thränen:
ſo wie ihm, ginge es einer großen Zahl von gewerblichen Ar
beitern. Er wäre gezwungen, der ſozialdemokratiſchen Organi-
ſation beizutreten. „Können Sie mir helfen rief er. „Wenn
ich nicht für die Sozialdemokratie zahle, wenn ich nicht für den“
Verband klebe, ſo verliere ich jede Arbeit, ich bekomme in der
Berliner Gegend auf keinem Bau mehr Arbeit, weil die An
deren mit mir zuſammen nicht arbeiten würden, oder ich werde

in einem finſteren Winkel halb todt geſchlagen,
die Kleider werden mir mit einem Meſſerzerſchnit-
ten, und der Balken, auf dem ich ſtehe, wird durch-
geſägt.“ Der Aermſte weinte bei dieſen Worten wie ein Kind
und fügte hinzu, daß er namenlos elend ſei.

Das iſt das Glück, das iſt die Freiheit des Menſchen,
wenn die Sozialdemokratie Macht über ihn erhält. Es iſt das
entſetzliche Loos der Knechtſchaft, in das die ſozialdemokratiſchen

Führer die Menſchheit einſpannen wollen, es iſt der Zuchthaus
ſtaat im ſchlimmſten Sinne des Worts den ſie herbeiführen.
Gott ſei Dank: noch iſt es im Lande, noch iſt es in un
ſerer Provinz nicht ſo ſchlimm wie in Berlin und
in der Berliner Gegend; noch hat die Sozialdemokratie
bei uns nicht die ausſchlaggebende Gewalt. Wir alle, ſeien wir Ar
beitgeber oder Arbeiter, wir alle, denen unſere Freiheit, unſer Glück,
unſere Zufriedenheit lieb iſt, wir alle, denen das Loos unſerer Familie

am Herzen liegt, wir wollen die Hände in einander ſchlagen
zur gemeinſamen Abwehr der Sozialdemokratie. Denn nur
allein die Sozialdemokratie iſt es, die mit dem Munde
Freiheit und Gleichheit gleißneriſch verkündigend, alle Freiheit
uns zu rauben ſich bemüht, uns elend macht und zu willen
loſen Opfern einer ungerechten Schreckensherrſchaft. Bald
werden die Oſterglocken feierlich durch unſer ſchönes Heimath
land klingen, das im erſten Grün des jungen Lenzes ſchimmert;
Erlöſung Glück und Freude pkfedigt das herrliche Oſterfeſt.
Wahres Glück aber und wahre Herzensfreude kann uns
nur erblühen im Glauben an ein ewiges Leben, das die Sozial
demokratie leugnet; im Beſitze der inneren Zufriedenheit, die
die Sozialdemokratie uns aus dem Herzen reißen will; in der
Mitte unſerer Familie, deren Abſchaffung die Sozialdemokratie
anſtrebt; in dem Senufſe unſeres Sigenthinns, das die Sozial
demokratie verſtaatlichen will; in der Luſt zur Arbeit, die uns



heißt es gegen das Wohl unſeres Vaterlandes, gegen das Wohl
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die Sozialdemokratie, da ſie jede Arbeite freiheit, jede
Erwerbsmöglichkeit beſeitigen will, vollſtändig nehmen würde.
Nur dann kann der Menſchheit Glück und Freude und Frieden
blühen, wenn ſie ſich frei hält von den Jrrlehren der ſozial
demokratiſchen Agitatoren denn ſie ſind die Zetrſtörer alles
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Philippinen; auch die Kubaner machen ihnen fortgeſegt erhebliche
Schwierigkeiten. Die braven Pankees haben ſich die Aneignung von
fremdem Eigenthum viel, viel einfacher gedacht. Die arge Ent-
täuſchung ſchadet ihnen aber gar nichts.

Guten und Schönen. Mögen die Oſterfeſtglocken uns allen
dieſes Bewußtſein ins Herz läuten. Denn die Bekämpfung der
ſozialdemokratiſchen Jrrlehren iſt ein Gott gefälliges Werk, ein

Werk der Menſchheitsbefreiung! H.
Nicht viele ſind es in unſerem Vaterlande, die tief im

innerſten Herzen Sozialdemokraten ſind. Die meiſten, die ſozial
demokratiſch ſich aufführen, thun es, wie aus den obigen Mit
theilungen hervorgeht, gezwungenermaßen; viele rufen zu den
Lehren der Berufshetzer nur deshalb Bravo, weil ſie ſich noch
nicht gründlich überlegt haben, was richtig und was falſch iſt.
Sie haben ſich durch gleißneriſche Schlagworte ködern laſſen.
Sie werden aber alsbald die
erkennen und ſich wieder von der Sozialdemokratie abwenden,
ſobald ſie ſich einmal die Mühe geben, ordentlich über Schein
und Wahrheit nachzudenken. Daß dies ſeitens aller unſerer
Landsleute geſchehe, das ſei zu ihrem eignen Wohl und Heil
unſer Oſterwunſch!

Politiſche Ueberſicht.

Hriefkaſten der Redaktion.
G. in D. Auf keinen Fall. Es iſt uns im Gegentheil

ſehr erwünſcht, wenn Sie uns Jhre Wahrnehmungen ſchriftlich
oder mündlich mittheilen. Beſten

Freund in Z., Kreis Bitterfeld. Es freut uns, daß die
Nachfrage nach den Provinzialblättern eine ſo rege iſt. Wir
werden Jhnen von jetzt ab je fünfzig Exemplare mehr ſchicken.

ruß.

Nein. Derartige Angelegenheiten gehören nicht in die
s wen Wenden Sie ſich an eine nationale

eitung.r E. B. T Eisleben. Sie haben durchaus Recht. Der
Fadenſcheinigkeit derſelben Sarg „CentralAnzeiger“ dient der freiſinnigen Volkspartei.

as iſt diejenige Partei, die im Reichstage gemeinſam mit
der Sozialdemokratie gegen die Militärvorlage geſtimmt hat
und die dieſer Tage die deutſchen Kriegervereine durch die
Bezeichnung „Kriechervereine“ aufs Gröbſte und Ungerechteſte

beleidigt hat. ſoforthaben was unter dieſen Umſtänden Jhre Pflicht iſt, das
Daß See als alter Soldat ſofort gewußt

aben wir von Jhnen als ſelbſtverſtändlich angenommen.
ir ſenden Jhnen unſeren beſten Gruß.

Die deutſchen Reichstagsmitglieder und die Abgeordneten des
preußiſchen Landtags ſind in die Oſterferien ger iſt; in beiden Parla
menten iſt wacker gearbeitet worden. Ter Reichstag freilich ver
zettelt viel Zeit mit ganz überflüſſigen Reden, welche von den Führern
der Sozialdemokratie und der freiſinnigen Volkspartei lediglich aus
dem Grunde gehalten werden, damit ſie recht ausführlich in den
Parteizeitungen veröffentlicht werden und der Azitation dienen. Es
find meiſt ganz alte, abgedroſchene und oft widerlegte Sachen, die in
dieſen Reden vorgebracht werden. Wir haden ein Beiſoiel davon
ſchon oben in dem Artikel angeführt. Derartige Vorkommniſſe ſind

der deutſchen Volksvertretung nicht würdig. Erfreulich iſt es, daß im
Reichstag die Militärvorlage angenommen worden iſt, welche
die Friedenspräſenzſtärke der Infanterie und Kavallerie etwas ver
mehrt, vor allem aber die ſeit langem geplante Reform unſerer
Artillerie zum Abſchluſſe bringen will. Eine Reihe neuer Artillerie
Regimenter wird neu entſtehen. Dieſe Verbeſſerungen und Ver
mehrungen unſerer Armee ſind unbedingt nothwendig in Anbetracht
der gewaltigen Anſtrengungen, welche ſeitens Rutzlands und Frank
reichs für ihre Heere gemacht werden. Infolgedeſſen beabſichtigen
auch Oeſterreich Ungarn und Ztalien große Summen für die Militär
etats neu zu bewilligen. Denn wir leben einmal in der Zeit des
bewaffneten Friedens und müſſen ſtets unſere Armee denjenigen unſerer
Nachbarn von rechts und links gewachſen erhalten, wenn wir uns
nicht in die größte Gefahr bringen wollen. Nur die Stärke und
Schneidigkeit unſerer Armee garantirt uns den Frieden. Deshalb

unſerer deutſchen Bevölkerung handeln, wenn man gegen die Militär
vorlage ſtimmt. Das haben von den größeren Parteien denn auch
nur die freiſinnige Volkspartei und die Sozialdemokratie gethan. So
wie unſere Nachbarn merken, daß wir ihnen nicht mehr gewachſen
ſind, überziehen ſie uns mit Krieg. Ein verlorener Krieg aber bringt
nicht nur unſerem Vaterlande Schande und womöglich Untergang,
ſondern koſtet auch unſerer Bevölkerung unendlich viel mehr, als die
Ausgaben für unſere Armee im Frieden. Deshalb iſt es fur den
deutſchen Mann nicht nur eine Pflicht der Ehre und Vaterlandsliebe,
ſondern auch ein Gevot der Klugheit, für eie Militärgeſetze einzutreten.

„Auf dem Welttheater hat ſich neues nicht viel ereignet.
Der 82 Jahre alte Papſt in Rom iſt ſehr krank, auch die Königin
der Belgier liegt ſchwer leidend darnieder. Im oſtaſiatiſchen Hexen

Oſtern.
Wer hätte nicht den Weckruf heut vernommen,

Der jubelvoll von Berg zu Thale klingt?
Der Lenz, der holde Lenz will wiederkommen,
Der neue Luſt und neues Leben bringt.
Jm Erdenſchooß beginnt es ſich zu regen,
Es keimt und ſproßt in jedem Felſenſpalt,
Und aus dem dunklen Grab dem Licht entgegen,
Drängt ſichs hervor mit ſiegender Gewalt:

Aus Winterſchlaf, bei lauer Lüfte Wehn,
Hält die Natur heut frohes Auferſtehn.

Schon kleiden grün ſich wieder Wald und Wieſen,
Die Droſſel ſchlägt, es jauchzt der Lerchenchor,
Und unterm Schritt des jungen Lenzes ſprießen,
Die duft'gen Veilchen weiß und blau hervor.
Das iſt ein Knospen, iſt ein Zwitſchern, Singen,
Die ganze Schöpfung wird zum Lobgedicht,
Die Ehr' und Preis will ihrem Schöpfer bringen,
Der wiederum ſein mächt'ges „Werde!“ ſpricht

Und alles, was des Winters Bahrtuch deckt,
Aus Todesſchlaf zu neuem Leben weckt.

Du Menſchenherz allein willſt trauern, klagen?
Nur du beweinſt heut troſtlos dein Geſchick,
Weil tiefe Wunden dir der Tod geſchlagen?
O richte aufwärts den umflorten Blick!
Er, der einſt ſieghaft ſprengte Stein und Siegel,
Die feſt verſchloſſen ſeines Grabes Thor,
Der löſt von unſerm Grabe auch den Riegel
Und führt aus Nacht zum Lichte uns empor,

Wo Friede, Freude jedes Leid verdrängt,
Und Oſterwonne ewig uns umfängt.

E. Greiner,.

keſſel brodelt es wieder; Italien möchte ſich ebenfalls ein Stückchen
des chineſiſchen Küſtenlandes zueignen, ſtözt aber vor der Hand auf
heftigen Widerſtond. Mebr Glück ſcheint in dieſer Beziehung Belgien
zu haben. Auch Dänemark äugelt neuerdings ein wenig nach China
binüder. Die Amerikaner haben noch immer ihre Kämpfe auf den von

Vermiſchtes.
Ein Akt des haarſträubendſten Terrorismus wurde
jugendlichen „Arbeitern“ gegen einen aleichaltrigen arbeits

empfehlen Goldth
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willigen Mitarbeiter in Domsdorf bei Elſterwerda kürzlich
verübt. Wie das „Krsbl.“ meldet, unternahmen drei etwa
16jährige Burſchen aus Schilda mehrere Attentate gegen den
Arbeiter K. deshalb, weil dieſer ihrem Verlangen, die Arbeit
auf Grube Luiſe in Domsdorf zu kündigen, nicht nachkam.Zuerſt verſuchten die Unholde ihr Spfer im ſogenannten Fluther

zu ertränken, als dies nicht gelang, feſſelten ſie ihm die Hände
und Füße und banden ihn auf die Schienen der Domsdorf-
Beuterſitzer Grubenbahn. Wäre es dem K. nicht mö lich
eweſen, ſich unter furchtbaren Anſtrengungen zu befreien, undhaäue der Kohlenzug nicht Verſpätung gehabt, ſo wäre der

Aermſte unrettbar verloren geweſen. Hoffentlich wird den mord-
gierigen Burſchen der wohlverdiente Lohn.

„Bebels Ruh.“ Die Stellung eines ſozialdemokratiſchen
Agitators iſt außerordentlich einträglich. Herr Bebel liefert da
für ein hübſches Beiſpiel. Urſprünglich war er Drechsler, dann
wurde er ſozialdemokratiſcher Berufsredner. Jetzt iſt er ein
reicher Mann, der in Berlin das Leben eines ſehr wohlhaben-
den „Bourgeois“ mit Vehagen genießt und ein werthvolles und
koſtſpieliges Herrenhaus am Züricher See beſitzt. Ueber dieſe
letztgenannte Villa iſt fo'gender Bericht von Jntereſſe: „Vor
einigen Tagen fuhren wir nach Küßnacht am Züricher See, um
uns Bebels Villa anzuſehen. Schon von Weitem leuchtet der
unmittelbar am See gelegene impoſante Prachtbau mit ſeinem
rieſigen, blutrothen Ziegeldache dem ſich zu Dampfer Nähernden
entgegen. Nach dem See zu befindet ſich ein hübſcher, großer
Garten mit Lauben und Pavillons. Dieſes Gartenland iſt
aber nicht etwa natürliches Uferland, ſondern durch enorme Geld-
auſwendungen in den See aufgeſchüttet. Vor der dreiſtöckigen
Villa nach der Straße zu liegt ebenfalls ein großer Garten, in
der Mitte von einem breiten Wege durchſchnitten, der direkt auf
das Hauptportal von „Bebels Ruh“ führt. Der ganze Garten iſt
ale Weinberg eingerichtet mit Tauſenden von edlen Reben.
Von der Straße wird die Villa durch eine feſte, aus Granit-
quadern errichtete Mauer mit dem über die Mauer emporragen
den ſchräg abgeſtumpften Pfeilern abgeſchloſſen. Das Bebel'ſche
Weingut mit ſeinem ſtolzen Herren tz repräſentirt einen Werth
von etwa einer halben Million Mark. Wir zweifeln nicht
daran daß verr Bebel ſein Kapital in der Ha ptſache als
Arbeitgeber oder um uns in ſeinen eigenen Ausdrücken zu
bewegen als „Ausbeuter“ erworben hat, als er noch mit
Hilfe zahlreicher Arbeiter Thür- und Fenſtergriffe als Spezi
alität fabrizirte. Ferner mag auch das Einkommen, welches

err Bebel als „Schriftſteller“ durch ſein Buch: „DieSduu erzielt hat, nicht zu verachten geweſen ſein. Gleichwohl

überraſcht es, daß der ſozialdemokratiſche i ſo großartig
ſitnirt iſt, daß er nicht nur eine halbe Million zinslos
mir nichts dir nichts anlegen, ſondern auch in
Berlin „herrſchaftlich“ wohnen und leben kann.
Die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe ſollte einmal den zur Partei
kaſſe ſteuernden „Genoſſen“, die ſich am beſten aufführen, Reiſe
koſten bewilligen, damit ſie ſich das Bebel'ſche Schloß anſehen,
um daraus zu lernen, wie weit es die re des„Proletariats“ bringen können,; vielleicht ließe ſich mit
dieſer Fahrt nach Bebels Ruh auch ein Ausflug nach dem
Schloſſe des „Genoſſen“ von Vollmar verbinden.

Humoriſtiſches Allerlei.
Der Auguſt. Dame: „Tu biſt mir immer viel zu flatterhaft.

Deine Vorgängerin hat ihr Ernſt nie verlaſſen.“ Tie ſtmädchen:
O, der meine verläßt mich ja auch nicht der heißt aber nichtErnſt, ſondern Auguſt.“

Bedenkliche Aeußerung. Gerichtspräſtdent (nachdem die
Namen der Geſchworenen aus der Urne gezogen worden ſind):
Meine Herren, die unge;ogenen Geſchworenen können gehen

Auf die Adreſſe kommt es an. Tochter: „Er ſagt, er
iebt mich über Alles in der Welt er könne nivt leben oune mich.“

Vatr: „Das ſagen alle jungen Leute.“ Tochter „Aber nicht
zu mir.

Eihel: Woher weißt Du denn, daß er Dich liebt? Elva: Ich
bin üoerzeugt divon. Ethel: Hat er Tir's geſagt? Clva: Das
nicht. Aber ich hab's von ſeinen eigenen Lippen!

Mrs. A.: Was haben Sie Jhrem Mann zu Neujahr gegeben?
Mrs. B. Hunde t Zigarren. Mrs. A. Und was m ten Sie

dafür zahlen Mis B.: ar nmichts! Zwei Movate lang hab
ch ihm tä lich ein bis zwei Stück aus ſeinem Kinchen genommen.
Er hat's nicht gemerkt und war ganz entzuckt von der feinen Soitte.
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Ein exzeſſtver, betrunkener Arreſtant vertried ſich die Zeit damit,
daß er unermüdlich die Thüt des Arreſtlokals mit ſeinen Abſätzen
bearbeitete. Um endlich Ruhe zu bekommen, öffnete der Aufſe her die
Tuure und ſagte zu dem Arreſſanten: Ach, hären Se mein Kurteſter
gäben Se mir eemal Ihre Stiebelche ä bieche, ich will ſe Jhne tlant
mache, daß Se vorn Härrn Amtsrichter nich ſo disreputirlich ausſehe.a (Rachdem er die Stiefel erhalten): So, mei Kureſter, nu känne
Se meinetwegs die ganze Nacht in einemfort tramole.

John (zu ſeinem Vater): „Jch wollt', ich wäre todt!“ Vater:
„Ja, das möchte Dir ſo paſſen, Du Faulpelz, das ganze Jahr imSarg liegen und nichts arbeitenl“

Ein braver Junge. „ghr Bub' iſt in das Korrektionshaus
gekommen „Ja, leider Her Bub' war ſo brav, wenn er was
g'ſtohlen g'dabt bat, hat er's immer heim georacht.“

Erſter Gedanke. Emma (im Monat Mai mit einer
Freundin ſpazieren gehend). „Lierſt Du auch den Mai Anna:
„Nein, ich liebe einen gewiſſen Meier.“

Von der Schreibmaſchinen-Ausſtellung.
habe mir ſämmtliche Schreibmaſchinen von den dabei angeſtellten
jungen Mädchen vorführen laſſen.“ „RNun, und weiche devor
e Sie 2“ „Die Blonde mit den braunen Augen rechts an

e

w; r Jhnen, p r n ich's aufmache, g'rad zwei er lang.“ „O, das nichts.Wenn ich mein's aufmache, fält's gleich auf die Erde.“ ber

Straßenräuber: Das Geld oder das Leben! Junger Rechts
anwalt: Hier iſt Alles, ws ich habe. Räader: Gut Sie können

Anwalt (ſeht vöflich): Noch einen Augenblick, mein Lieber!
arf ich mich Ihnen nicht gleich als Anwalt empfehlen für den Fall,

datz man Sie wegen dieſer Affäre verhaften ſollte
Nuancirung. Elly: „Geſtern habe ich weinem Bräu

den erſt en Kuß gegeben.“ Nelly: „O, Du Heuchlerin
„Erlaube, alle früheren hat er mir geraubt.

Gerechte Entrüſtung. Herr Eoldberger: Wer hat denndie 50000 Hut da gezeichnet auf dem Sammelbogen? Diener:

Der Herr will nicht genannt ſein. Herr Goldverger: So 'n Proz.
Notar (zu einem Bauer, der in die Stadt gekommen iſt, um ſein

Teſtament zu machen): Und wie iſt der Name ihrer Frau? Bauer
Sakra! Das weiß i wirkli nit! 40 Jahr ſan mer jetzt verheirath,
und da hab' i immer nur „Alte“ zu ihr geſagt.

Zarter Wink. Tante (zum kleinen Lieschen, das von ihr
eine Pflaume bekommen hat): „Nun, ſagſt Du nicht danke?“
Lieschen Das thue ich erſt bei der dritten.“

Sonntagsjägerei. „Auf Eurer Jagd iſt wohl oft Veränderung Ja die Jagdgäſt' wechſeln aber der Haſe iſt
immer derſelbe.“

Höchſte Noth. Frau A.: „Für die armen Meierz müßte man
aber wirklich was thun Frau B.: „Ach? Ste t es ſo ſchlimm
mit ihnen Frau A.: „Aber ich bitte Sie, keine der Töchter hat
ein Fahrrad!“

Fräulein Doktor. Ja, aber me'n Herr, ich bin
für Kinderkrankheiten! Nun ich fühle mich in ihrer
unendlich jung.

Kindermund. Mutter: Aber, Kinder, macht doch nicht ſolchen
Skandal! Unſer neuer Zimmerherr, der Engänder, kann ja nicht
ſch afen! Klein Trudchen: Ach Mama, der kann ja blos Englän
diſch der verſteht unſeren Skandal gar nicht!

Die Tanzordnung.
Da ſtehen viele Namen,
Die Trager kennt ſie kaum,
Doch bei zwei Walzertouren,
Da iſt em leerer Raum.
Es kommt zu beiden Touren
Ein Hen zur Tänzerin,
Der brauche keinen Namen,
Der ſteht im Herzen drin.

Jn einem Reſtaurant. (Ein Gaſt prüft mit berechtigtem
Mistrauen das Eſſen.) Kellner! Mein Herr? Soll dieſer Fiſch
friſch ſein Jch önnt' es nicht mit Beſtimmtheit ſagen ich bin
er ſeit 8 Tagen hier.

Vater: Der einzige Einwond, den ich gegen den jungen Mann
babe, iſt der, das er keinen Ehrgeiz hat kein Streben vach etwas
H hen und Wurdigem. Tochter: Aber Papa, wie kannſt Du das
ſagen Er will doch mich!

ialiſtin
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Ver- Ver 3 Fä er u. koſteta Fort mit den Hoſenträgern! a eefucht. S geincht. Aehnlichesmo- ur Ansicht erh FJed. frko geg. FrkoRückſ. 1 Geäärh- Portemonnaieh e n hnbter., bequ., ſtets vaſſ., geſ. Haltg., keine Atbemnothb, kein Druck, ein Schweiß, kein Br. 403, auchtzten Knopf, Pr. 1,25 k. 3 St. 3 Mk. p. Nachn. Felix Schwarz, Osnahrücek 171. Ver ſchone en. erirſchloß,5 e nur 1,20 Mk.feſt, Jeder Raucher! Haben Verindt gegeniher. einer guten Cigarre, wird dei ein Si Blü: hen, Voreinſendunghaft maligem Verſuch meiner konfurrenloſen hoch Mitte r. T GBitefnark.) od.i feinichm ckenden und tadellos brennenden Sommersprossen, Nachnabme. Fürdie Cigarren (Enba Pfla zer) wwei ellos ſehöänhnetisſehler Porto die zuN. tück ſiver berriedigt ſein und ſtändiger Kunde deeiben. rauhevd rothe Haut acohdruck verboten! S anten en Miembe wehen Tropen S m Tier n Meer Wie en et nes 700 Abbildangen (anch So
550 500 S e Se guten Frl ein o agaren) gratis und franeso.ſehr 300 Stck. r 5 t u ersalten, ſo leſen Sie „„„„nerkenpungesohreſben: Sitte ſchien Sie mir noch 3 von Jbren vielchen t u nen e ein S über [75 berühmien 9 KoſettenSicherheitsBo: temonnai s gegen Nachnahme, da die vorigen 3f wenn nicht gut, Umrauſch ge e mein Buch über zurniſſe arantie! arret vor Vegag rn e größten Zufriedenbeit au gefallen ſind. Achtungsvoll F. N. K., 27.1i. 98.

Segen 50 Pfg. i. Marken iscret i. Brief Das von Jhnen bezogene NeunRoſetten Sicherheits Portemonnaie hat kier in Freundes
upt- J. K eppe ler G. Hoers. Berlin, Reichenbergerſtr. 85. reiſen großen Beifall gefunden und beſtelle hiermit, mir noch wal 4 Stück davon zu ſchicken

chen (recht bald). Hochachtungsvoll W. B., II. 99.84) Augéäburg, Maxſtraße- S a Die Originale haben der Expedition zur Einſicht vorgelegen,

a ceeeereeeeerreeerecree
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on

Umsonst versenden v h Pracht-Carnlog über Staht- igartmos u ma en m. e u Wo ar
wanaren, a ſen, ferkzeuge, optische Waaren Bitten um gütigePſeiſen, Lederwa ren, Marsik- l guten und

instrumente, Gold und Sia ber- Cigarrenwaaren, Uhren er c. ete.
S

S2 100 50 26 100 50 25in Kiſtchen à St. St. St. in Kiſtchen à St. St. St. S
Nr. Marke Mk. Mk. Mt. Nr. Marke Mk Mk. Mk.z 1 La Patria, mittelkr. I1,65 0,90 82 Holl. Sig., l. ca. 141em l. 6, 3, 15 5

2 46 Industria, gr. Kegelf. 3,20 1,75 0,95 60 Cuba, gr Kegelfagon S 3.15 1,65S 2 Terrado, mittelleicht 3,50 1,90 105 13 Brasiliana, mk., ff. 6,50 3,40 1,&0 2e gr. Zege 3,70 2,- 1,10 14 Kaiser Wilnelm ſt ml. 7, 3,65 1,90
eutsche Marine, ml. 4, 2,15 1,15 i5 Köni bert, kl. u. l. 7,5 90 2,058 Tago zur Probe versenden wir ein fein hohlgeschliffenes Rasir- 2 4 Gloria, mk., ſehr bel. 4, 215 1,1526 et ohenlote t o 380 3208

messer in Etul, fertig zum Gebrauch für Z 5 Angra Pequena, m. 4,50 2,40 1,3059 Unsortirte Havanna, t
taren Bart. No. S e T M. Dasselbe für weniger ſtarken Bart, No. 10 zu 43 Plor de St Felix tr 450 20 130 Kiſte enth. 250 Stck. Mt. 18,7 2
1,50 Ia. St reiehriemen 1, 60 Mk. gegen Nachnahme Wenn J 6 Fürst Alexander, ml. b 2165 1.40 16 Kaiser Friedrich mt 415 215 a

nicht passend, Umtausch oder Betrag zurück- (971 7 Fraterno., kl. u. leicht 5, 265 140 30 Kön. Wilh. v Wartt. el 8, 4,15 2,15
T s Germania mit del 55 285 14056 Aguila Mexieano öif. 415 15

F. von den Steinen (0 Wald b Solin en No 111 S 29 La Perl Kegeifag., mk. 5— 265 14017 Kongo, mittelleichh 9— 405 24
III. 51 Houandia, 13 en. 265 i Badenia, mit f. 105 240

Stahlwaarenfabrik und Versandtgeschäft. S 33 Importacion (Virgm.), 19 Kaiser Wilhelm I. mk. 10, 5,15 2,65t. ca. 19 em lang 5,—- 2,65 20 La Ventosa, 1 Hav. ti 10,— 15 2,65 S
S 9 Kamernun, gr. mittell. 50 2190 145127 Kronprinz. Kalf. mit 10 6415 265W r a. I C 54 Non plus ultra. kr. 5,50 2,90 1/5562 Aug. Victoria, tr. Kglf. 1I0, 5,15 2,6575 28 22 25 35 77 73 z 10 Prinz Rgt. I„uitpold, ml.6,-- 3,15 1,65 21 Colonial, ff. Hav 12 615 3,15 S

557275 2 z I Prinz Heinrich. i. u. l. 6 3,15 1165 22 Grat Moltke, f. H T 3,ehe 2 rS 52 z 82 e r 7 g le Fürst v. Rismarek, m. 6,- 3,15 1,6528 Graf Waliersee. ff. m. 15,-- 7,65 39 8ehe 25 El Bivae, i. u. ſeicht 3,15 165 23 Die Wacht am Rhein 17,50 8,90 4s *227 75 9 z 3 22 23 5 22 8 34 Supertüno(Virg.), 17 cm 6, 8,15 24 Triumphator, fſt. Hav. 20, 10/15 5,15 2
getr r I1I, 15, 20, 21, 22, 23, 24, 28, 30, 31, 32, 33 u. 34 ſind feinſte Havana- 2

83 s 7 2 22 e 8 8 Handarbeit und in Folge defſen vorzüglich im Geſchmack und Aroma.s 2F 75 353275 Z7 Kr. G und 10 werden mit Sumatra und auch mit feiner MexikoDecke gearbeitet.
S T z 5 8245 r 2 Letztere bitten mit Nr. 6a reſp. 10a zu ezeichnen. Nr. 7 iſt mit Java und BraſilS 2877725 anf Decke, Nr. 11 mit Java und Havana Decke vorräthig. Nr. 53 d 54S z 2 dig. Nr. 53 un (Keuh haben S45 S Se z 25 N. S Braſil-Decken und kräftige Qualitäten. (89

J 7S 72 35 s S S Auswahlkiſtchen, enthaltend je 4 Sorten à 26 Stück haben wir von obigenS re 2273 J Fzrten ſtets vorräthig u ſotgenden Preiſen. Aer r n t2 22623 27 m T Mt. 9 12, 5,00 Mt. „D“, 13 16, 7.25 Mt. „E“, 17-20, 9,0 Mt. S3 z ehe v 2 16, s i. 25, 6,65, t. 62, a 53 54, 525 Mt. SJ z 25 2 472 3 z 24, 550 t. (Gigarillos) 2,25 Mt. und „M“ Hayanillos) 4,25 Mk.S 27237 f 273 S x 28 Mk. pro Mille empfehlen wir Sumatra- Cigarren in diD p— tes Von allen Sort 25 en haben wir ſtets groſze Po0 liefern ſtets gleich gute Wo re er v 2 ſich iſere Fabrikate (Cigarren, Cigarrillos, Havanillos und Rauch Tabate durchaus Sr furrogatfrei ſind urd keine anderen Subſtanzen als nur reinen echten und 2 ſchon
S geſunden Tabak enthalten. Kantabake, Schnupftabake, Deutſche Egyp- wie

r e w. 7 a führen wir in großer
m gſten en. endungen vonRaslermesssr 3 Preisliſten ſchicken wir überallhin portofrei. Mark an nd nuteeirte

C. W. Engel Tabak I i aSW. Engels abak-Industrie ine de d 0agchenmesrer VoChe 16 bei Solingen. Scheeren der Berliner Sta tmission, h
Deutschlands gösste Stadlwaaren- Berlin SW. 61, Johanniterstrasse 6. des
Fabri mit Versani nur ürert an Havanillos zu 8,0, 4, 4,50 u. 5 Mk. p. 100 Stück. recht

Private. Iagdmessor 4 Wocher r 5 Nur 7 Mk. ko ſten 50 m Panen zur ProbeAlleinige Bezugsquelle der bewakr- J verzinktes wirten Solia ger Stahlwaaren mit der S eeda Draht eſlecht ie ieh d in dde en qm von 14 Pfg. an. GereStacheldraht, Vatnahme G f atewen ehegedrahk c. dieen. S. Fr. W. Bertrams, dieerkzeuge Zug Dortmund Nr. 75. dar Män verl nge Preisliſte. unDies eben sind von un- re n en e men Rauchtabak billig s dere
8 2 J. rx Obertroffener anerkannt rei Spt- und etari z der 10 v ſeine t 4 S. Han

ehöfen Forzoguonster Quaiſtat Haubsägen a e etdert n garantirt eund doch billigoer, als viele e ne Sperialfabrik mit Krafthbetrieb für auf
in den Handel gebrachte ten Spiraltasteufed erung e Geräthe und Gebrauchs- erlei

sehen die 20 jedem Instrumeunr I artikel aller Art, sowie
Operngiäsor minderwertige Waaro. F h h n neS z r a e n patentamt, Schutz-te und äahei s hö t rechte. Wer irgend Inter-Ulrgends rönnen Sie günstiger raufen! r r und weist v esse für Bienengzucht hat, Jerigngemeino wen

Hniuegtrierte Preisliste, alier- S W Doppei e t e en Ca. 300 Abbildungen mußneueste 4negabe (520 Seiten), an Zinhalter rickelhesedläge, vie enthaltende reichillustrirte, hocrhinter- de—dedermann Cigarr. -Spitzer r h c mit essante Preisliste gratis und franko. rum n pr. d n Robert Nitzsche, Sebnitz i. Sachs. hat.2enörig 5 Mk. chö i 5 echte Eigene Bienenwirthsechaft. für
EFingravieren von Namen in Reister M. 4hörtg à echt Viele Staats-. goldene u. silb. Medaillensehe- ren, Vasebenmesser oder T R eiater S k. es i 5 ben P derRasiermesser, schön r als bei jener i ron-Etuls R gister 12 k. und in r hin Stahlvbahnwerke 77

Konkurrnz, war 19 Pr. alle igar u wit i9 Va ten 4 Bau 3 2 komtStahlwuren werden auf Wunsch c mit 21 Tante 11 M M rei denstein Co.ohne Freiserböhung magnaetineh W x bester Giekeunbervlieituu, 30 t. Centrale: Berlin NW., U. d. Linden 64 ſonſt

gemacht. r mehr. n beste Selbut r Leipig 'Rüehrre 5. weild ernsehale gratis, Porto 0 P efern neue u. geb ht 5339 Be Reenug nur u i Zeitung ars 0 an gebrauchtees Hrtra Vergünotigung- Reisetaschen r e e 0 Feld bahnen erweKaffee nar dei ger tihit zen i zu Kauf und Yjſethed t 5 B. i Barua e zud e I nikata in W venrade jahriS De Her ann Sorerig chwere, lang ödrige Kcomnpte, ſock
Aidums Vhrketten Biſouterien Neuenrade, We ire- en e ehe e Du

t S e a p. G Franzlekel, Breslau. Neudorfstr. 3. Vor
Verantworilich Dr. W. HKebensaleben. Fruck und Verſog von Otto Thiel beide in Ha e e der
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